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A. Allgem eine und physikalische Chemie.

Bertram Hopkinson. 1874—1918. Lebensbeschreibung. Es wird besonders 
die Tätigkeit des Verstorbenen im englischen Kriegsluftdienst geschildert. (Proc. 
Royal Soc. London. Serie A. 95. XXVI—XXXVI.) B y k .

G. Tammann, Zum Gedächtnis der Entdeckung des Isomorphismus vor hundert 
Jahren. D ie chemischen und galvanischen Eigenschaften von Mischkrystallreihen 
und ihre Atomverteilung. E in  Beitrag zur Kenntnis der Legierungen. (Vgl. Nachr. 
K. Ges. Wies. Göttingen 1917. 345. 373. 385; C. 1918. II. 265. 267. 268.) Vf. faßt 
seine Unteres, über die im Titel genannten Eigenschaften der Mischkrystalle zu­
sammen. Die Übersicht umfaßt: Die regellose Verteilung zweier Molekülarten, die 
regelmäßigen Verteilungen zweier Atomarten in Raumgittern, die bei der Extraktion 
mit HN03 verbeibenden Rückstände der Au-, Ag- und Cu-Legierungen, vorläufige 
Best. der Einwirkungsgrenzen von S-haltigen Agenzien u. schwachen Oxydations­
mitteln auf die Cu-Aü-Mischkrystalle und der Einfluß der Temp. auf diese Ein­
wirkungsgrenzen, genauere Best. der Einwirkungsgrenzen auf die Cu-Au- und Ag- 
Au-Mischkrystalle in Abhängigkeit von der Natur der chemischen Agenzien, über 
die Löslichkeit von Wasserstoff in Palladiummischkrystallen, Deutung der Ein­
wirkungsgrenzen, das Verhalten der ternären Mischkrystalle von Cu, Ag und Au 
gegen chemische Agenzien und ihre Farben, die Einwirkungsgrenzen der Misch­
krystalle des Vanadins und Siliciums mit Eisen, die galvanischen Spannungen der 
Legierungen, angenäherte Best. der Einwirkungsgrenzen auf die Mischkrystalle des 
Mn mit Ag und die des Mg mit Ag, über den Einfluß der Kaltbearbeitung auf die 
chemischen Einwirkungzgrenzen, über den atomistischen Aufbau nichtmetallisoher 
Mischkrystalle, die n. Molekülverteilung in Mischkrystallen als Ursache ihrer ano­
malen Doppelbrechung, isomere metallische Mischkrystalle, Bemerkungen über säure­
beständige Legierungen. (Ztschr. f. anorg. u. allg. Ch. 107. 1—239. 16/7. [21/2.] 
Göttingen, Physik.-Chem. Inst. d. Univ.) B y k .

F. E. C. Scheffer, Über metastabile Entmischung und die Klassifikation von 
binären Systemen. In einem kürzlich erschienenen Werk (B a k h u i s  R o o z e b o o m , 
Heterogene Gleichgewichte II. 2. 184) bespricht B ü c h n e r  verschiedene Raum­
figuren von Systemen, in dem außer zwei Flüssigkeitssehichten Verbb. auftreten. 
Zu dieser Klasse gehört daB System Anilin-, bezw. Toluidin-Kohlensäure, während 
Ht S-N H s einem Ausartungsfall des von BÜ CH N ER erwähnten Typus entspricht. 
(Koninkl. Akad. van Wetensch. Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 987 —88. 28/5. 
1919. [1/12. 1918.] Delft, Techn. Hochschule.) B y k .

A. Boutaric, Über die Anwendung der Gleichung von Gibbs- Uelmholtz, 

A — U — T  ) aitf  monovariante Systeme. Es wird zu zeigen versucht, daß
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man nicht erwarten kann, mittels der GlBBS-HELMHOLTZsehen Gleichung die 
maximale Arbeit A  eines monovarianten Systems zu berechnen, wenn die Änderung 
der Gesamtenergie U nur als Temperaturfunktion U  =  f (T)  gegeben ist. Die

d A
NERKSTschen Hypothesen über die Werte von - ^ r  'in der Nähe des absoluten

Nullpunktes vermögen das Problem. A  aus einigen thermischen Daten zu berechnen, 
für den allgemeinsten Fall nicht zu lösen. (C. r. d. l’Acad. des Sciences 168. 939 
bis 942. 12/5.) Meytir.

F. E. C. Scheffer, Über das Auftreten fester Stoffe in binären Systemen mit 
Entmischung. I. Vf- untersucht theoretisch die relative Lage von Binodallinien u. 
Knotenlinien, die Koexistenz von festen neben fl. Phasen, sowie Vierphasengleich­
gewichte. (Koninkl. Akad. van Wetensch. Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 
631—40. 26/3. 1919. [20/11. 1918.) Delft, Techn, Hochschule.) Byk.

J. D. van der Waals jr., Über die Theorie der Flüssigkeitsreibung. Die 
Theorie der Flüssigkeitsreibung unterscheidet sich theoretisch von der der Gas­
reibung durch das Vorzeichen ihres Temp.-Koeffizienten. Während die Gasreibung 
durch Übertragung von BewegungsgTöße aus einer Schicht in die andere zustande 
kommt, findet bei Fll. eine Reibung dureh molekulare Kraftwirkung statt. Es wird 
nach der Art dieser Molekularkräfte und der Gruppierung der Moleküle gefragt, 
die zur Entstehung des Spannungstensors führen, der bei der Fl.-Reibung auftritt. 
Betrachtet wird dabei die Reibung durch Stoßkräfte uud durch Übertragung von 
Bewegungsgröße, die Reibung durch B. von Molekülgruppen, die Reibung durch 
Auftreten von magnetischen oder elektrischen Dipolen, die mit Schlierenbildung 
zusammenhängt. Einer genaueren Berechnung wird nur die Reibung durch Stoß­

kräfte unterzogen. Es werden die Werte von 1 ■— ' j ; (r; Reibungskoeffizient, 
d ij Temp.-Koeffizient von i] bei konstantem Druck) bestimmt und mit den theo-0 J p

retischen Werten für Pentan, Isopentan, Hexan, Heptan, Octan, Chlf., A., Bzl., 
Toluol, o-Xylol, m-Xylol, p-Xylol, Essigsäure, Methylalkohol, A., Propylalkohol ver­
glichen. Die Übereinstimmung ist so befriedigend, als man bei den zahlreichen 
Vernachlässigungen, wie sie in der Gastheoiie üblich sind, erwarten kann. Meistens 
ist der experimentelle Wert kleiner als der theoretische. Das ist besonders auf­
fällig bei A., während Bzl. und o-Xylol im entgegengesetzten Sinne abweicheu. 
Bei Essigsäure und bei den Alkoholen, also bei assoziierten Verbb., ist die Über­
einstimmung viel schlechter als bei n. Stoffen. (Koninkl. Akad. van Wetensch. 
Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 744—56. 26/3.) * Byk .

D. Coster, Die Rotationsschwingungen eines Zylinders in einer viscosen Flüssig­
keit. Das Problem ist von Interesse für die Best. der Reibung der Luft. Es 
werden die erzwungenen Schwingungen eines unendlich langen Zylinders um seine 
Achse betrachtet. Es gibt nur eine Resonanzfrequenz. (Philoa. Magazine [6] 37. 
587 —9 4 . Juni [März], Delft.) B y k .

Alb. Colson, Die Eutexie und die verdünnten Lösungen. Unter Eutexie wird 
die Erscheinung verstanden, daß die Gefrierpunktserniedrigung einer Lsg. im 
eutektischen Punkte plötzlich halt macht, so daß hier die Lsg. erstarrt, als ob sie 
eine reine Fl. wäre. Diese experimentelle Beobachtung ergibt sich aus der früher 
(C- r. d. lAcad. des Sciences 168. 681; C. 1919. HI. 211) abgeleiteten Gleichung
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d Gfür die Löslichkeit 425 L  =  T (V  -f- 6) t — — . Es wird zu zeigen versucht, daß

das Volumen V  des Lösungsmittels, welches in gcsilttlgter Lsg. ein Mol. enthält, 
im eutektischen Punkte im allgemeinen ein Maximum erreicht. Die Ableitung 
dieser Schlußfolgerung muß im Original nachgesehon werden. (C. r. d. l'Acad. des 
Sciences 168. 942—44. 12/5.) M e y e r .

W ilder D. Bancroft, Die Farben der Kolloide. V. Metallischer und glas­
artiger Glanz. (Vgl. Journ. Physical Chem. 23. 1; C. 1919. III. 211.) Es werden 
die verschiedenen Ansichten über die Entstehung und Erklärung des metallischen 
Glanzes, des glasartigen Glanzes und der verschiedenen Arten des Glanzes aus der 
Literatur zusammengestcllt und miteinander verglichen. (Journ. Physical Chem. 
23. 289—347. Mai. CoRNELL-Univ.) M e y e r .

W ilder D. Bancroft, Die Farben der Kolloide. V I. Blaue Augen. (Vgl. 
Journ. Physical Chem. 23. 289; vorst. Ref.) Die blaue Farbe der Augen rührt 
nicht von einem Pigment auf der Vorderseite der Iris her. Vielmehr ist dieses 
Blau das Blau trüber Medien und um so dunkler, je feiner die suspendierten 
Teilchen sind. Wenn die Uvea fehlt, so schimmert die rote Farbe des Blutes 
durch, und es tritt Albinismus auf. Die Uvea hat die Aufgabe, das Durchschimmern 
der roten Farbe des Blutes zu verhindern und Reflexe vom Schwarzen des Auges 
aufzufangen. Dadurch wird das Blau intensiver, geradeso wie die Farben dünner 
Häutchen intensiver sind, wenn das Öl auf Asphaltpflaster gegossen wird. Die 
Bläue des Auges hängt nur unwesentlich von der Farbe der Uvea ab, jedoch mag 
diese gelegentlich eine Rolle spielen. Alle anderen Farben sind auf die Pigmen­
tierung der Vorderseite des Auges zurückzuführen, wodurch die blaue Farbe 
trüber Medien entweder geändert oder unterdrückt wird. (Journ. Physical Chem. 
23. 356—61. Mai. CoRNELL-Univ.) M e y e r .

H. R. Krnyt und H. G. Adrlani, Über unregelmäßige Reihen. Bzgl. der un­
regelmäßigen Salzreihen existieren zwei Theorien, von denen die erste die Erschei­
nung auf die gegenseitige Ausflockung der Kolloide zurückführt, die andere dagegen 
sie mit dem besonderen Verlauf der Kurve Grenzfläehenpotential-Elektrolytkonz. 
für die Salze in Zusammenhang bringt, welche die Erscheinung zeigen. Vif. unter­
suchen diese Frage an Systemen, in welchen die hydrolytische Aufspaltung eines 
entgegengesetzt geladenen Kolloides eine Rolle spielt. Die Unters, soll zugleich 
in alkalischer und neutraler Lsg. durchgeführt werden, wobei die B. von Hydroxyd 
einmal befördert wird, das andere Mal nicht. Es eignet sich hierfür besonders die 
Kombination von Goldsol mit Th(NO,)4. Zur Darst. des Goldsols werden 90 ccm 
dest. W., 10 ccm 3°/0ig. WasserstoiFsuperoxydlösung, 0,6 ccm HAuCl,-Lsg. (1:150) 
mit so viel NaOH vermischt, als zur Neutralisation des gebildeten HCl nötig ist. 
Dann wird durch Zusatz von 1,4 ccm Goldchloridlsg. und Neutralisation die Gold- 
konz. erhöht. Ein Teil der Fl. wird etwa mit 0,08-n. NaOH versetzt und bildet das 
alkalische Sol. Der Verlauf der Ausflockung wird durch Beobachtung der Lsgg. 
in Gläsern mit eingeschliffenem Stopfen verfolgt. Zu 5 ccm Sol wird 1 ccm Elek­
trolytlösung zugefügt, gut geschüttelt UDd nach 5 Minuten die Färbung beobachtet. 
Blaufärbung zeigt an, daß vollständige Ausflockung eingetreten ist. Der erste 
Grenzwert der Ausflockung tritt bei dem neutralen Sol bei der Elektrolytkonz. 
0,00090 Mol. per Liter auf, bei dem alkalischen Sol bei 0,03. Dieser ungeheure 
Unterschied wird durch die Verschiedenheit des ausflockenden Agens in beiden 
Fällen erklärt. Dieses ist im Falle der alkalischen Lsg. nicht das Th-Ion, 
sondern kolloidales Thoriumhydroxyd. Damit steht in Zusammenhang, daß bei
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der Behandlung des alkalischen Sols die erste Ausflockungszone sich nicht 
durch Blaufärbung des Sols zu erkennen gibt, sondern durch einen Nd. von 
roten Flocken. Man hat hier mit einem Analogon der B. des roten CASSlusschen 
Goldpurpurs zu tun. Wie der CASSiüSsche Purpur das Prod. der gegenseitigen 
Ausflockung von kolloidalem Au und SnO, ist, so sind die beobachteten roten 
Flocken das Prod. der Ausflockung von kolloidalem Au mit ThO,. Um dies sicher 
zustellen, haben,Vff. ein ThO,-Sol durch Fällung von Th(NO„)4 mit Ammoniak 
und Peptisierung mittels HCl hergestellt. In der Tat entsteht durch Wechsel­
wirkung des kolloidalen ThOj mit dem kolloidalem Au ein Purpur. Yom theore­
tischen Standpunkt erscheinen bei der Kombination Au-Sol-Thoriumhydroxyd zwei 
Fälle miteinander vermischt, deren jeder einem der Fälle der oben erwähnten 
Theorien entspricht. Beim alkalischen Sol hat in der Tat die erste Ausflockungs­
zone den Charakter einer gegenseitigen Ausflockung, während die zweite Zone der 
Nichtausflockung diejenige des peptisierten Purpurs ist. Bei dem neutralen Sol 
dagegen erklärt sich die erste Ausflockungszone n. Weise durch die entladende 
Wrkg. des entgegengesetzt geladenen Ions. Auch die quantitativen Verhältnisse 
bei der Ausflockung stützen diese Auffassung. Der allgemeine Schluß, den man 
aus den Resultaten zu ziehen hat, ist der, daß die unregelmäßigen Reihen durch 
die starke capillarelektrische Wrkg. der entladenden u. umladenden Ionen bewirkt 
werden. Die Verss. mit A1C1, führen zu derselben Auffassung. Arbeitet man mit 
einem Sol, das rasch alkalisch gemacht wird, so erhält man ebenfalls rote Flocken 
eines Al-Au-Purpurs. Bei Verss. mit Formolsol, das schwach alkalisch gemacht ist, 
hat man Grenzwerte der Größenordnung von 10—20 Millimol durch Beobachtung 
der Blaufärbung; dabei handelt es sich um einen Zwischenfall, bei dem aber die 
Ionenausflockung vorherrscht. Bei AsjS,-Solen tritt weder mit A1K(S04)s, noch mit 
A1C1», FeCl„ Th(NO,)4 eine zweite Zone der Nichtausflockung auf. Auch bei 
VjOj-Sol, gelang es nicht, eine unregelmäßige Reihe herzustellen. (Koninkl. Akad. 
van Wetensch. Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 658—64. 26/3. 1919. [Novem­
ber 1918.] Utrecht.) By k .

H. R. Kruyt und A. E. van Arkel, Über den Zusammenhang zwischen Grenz­
wert und Konzentration bei Goldsolen. (Vgl. Koninkl. Akad. van Wetensch. Am­
sterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 658; vorst. Ref.) K r u y t  und v a n  d er  Spek 
(Chem. Weekblad 14. 950; C. 1918. I. 154) haben eine Theorie über den Zu­
sammenhang zwischen dem Grenzwert und der Solkonzentration bei Suspensoiden 
aufgeBtellt Bei As,S,-Solen wird für das K-Ion der Grenzwert durch Verd. größer, 
für Ba-Ionen fällt er schwach, für Al-Ionen dagegen stark. Die vorliegenden 
Unterss. beschäftigen sich mit den analogen Erscheinungen bei Au-Solen. Der 
Grenzwert wurde in der gewöhnlichen Weise durch Beobachtung der vollkommenen 
Blaufärbung an dem Sol selbst, an dem 1 :2 verd. Sol und an dem 1 :4 verd. Sol 
bestimmt. Hier steigt bei ein-, zwei- und dreiwertigen Ionen der Grenzwert mit 
der Verd., und erst bei vierwertigen Ionen (Th'") fällt er bei der Verd. Die Er­
scheinung wird vom Standpunkte des Begriffes der unregelmäßigen Reihen ge­
deutet. Vorläufige Unterss. wurden auch an Se-Solen angestellt, die sich gut zur 
ultramikroskopischen Unters, eignen. (Koninkl. Akad. van Wetensch. Amsterdam, 
Wisk. en Natk. Afd. 27. 665—08. 26/3. 1919. [November 1918.] Utrecht, van’t  
HOFF-Lab.) B yk.

H. R. Kruyt, Über das kritische Potential. (Vgl. Koninkl. Akad. van Wetensch. 
Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 665; vorst. Ref.) Die schnelle Ausflockung 
eines Kolloids durch einen Elektrolyten erfordert nicht eine völlige Neutralisierung 
seiner Ladung, sondern nur, daß das Potential unter einen kritischen Wert herab-
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gedrückt wird. Er fragt sich, ob dieses Potential eine Konstante für jedes Kolloid 
ist. Zur theoretischen Klarstellung dieses Begriffes wird der Zusammenhang 
zwischen Grenzwert, Kontaktpotential, kritischem Potential und Verbindungs­
aussicht auseinander gesetzt. Die Verbindungsaussicht der zusammenstoßenden 
Moleküle des Kolloids und des Elektrolyten ist gleich dem Quotienten der Anzahl 
der Zusammenstöße, die zu einer dauernden Vereinigung führen, zu der Zahl aller 
Zusammenstöße überhaupt. Der Verlauf der Kurve Vereinigungsaussicht-Grenz­
flächenladung ist bei AsjS,-Solen und Au-Solcn charakteristisch verschieden. Das 
kritische Potential erweist sich unter dem nötigen Vorbehalte als eine Konstante 
für eine bestimmte disperse Substanz. (Koninkl. Akad. van Wctensch. Amsterdam, 
Wisk. en Natk. Afd. 27. 669-73. 26/3. 1919. [November 1918.] Utrecht, van’t 
HoFF-Lab.) B yk .

Ed. Urbain und Clair Seal, Über die Zersetzung von dielektrischen Flüssig­
keiten, in denen ein Bogen brennt. Zum Hervorrufen des elektrischen Bogens in 
Fll. ist ein hohes Anfangspotential notwendig, worauf der Bogen mit geringerer 
Spannung fortbrennt. Es wird eine Anordnung beschrieben, nach welcher der 
Lichtbogen durch einen besonderen Stromkreis mit sehr hoher Spannung hervor­
gerufen und durch einen zweiten Stromkreis von 110—500 Volt unterhalten wird. 
Beide Stromkreise haben nur die Elektroden gemeinsam, die vorteilhaft aus Metall 
hergestellt werden. Läßt man den Bogen im Titan-, Zinn- oder Kohlenstoff­
tetrachlorid brennen, so tritt Zersetzung unter reichlicher Entw. von Chlor ein. 
Bei den fl. gesättigten KW-stoffen entsteht Acetylen, Äthylen und Wasserstoff, 
während sich Kohlenstoff abscheidet. Im Benzol wird neben CSH2 u. CSH4 eben­
falls C abgeschieden. Im Pinen bildet sich daneben auch noch reichlich Isopren. 
In den Ketonen treten neben Kohlenoxyd verschiedene KW-stoffe auf.

Metallelektroden sind Kohleelektroden vorzuziehen, weil sich der Kohlenstoff 
der zersetzten Fll. an letzteren absetzt und Veranlassung zu Kurzschlüssen gibt, 
während das Metall bei Metallelektroden als Suspension in Lsg. geht. (C. r. d. 
l’Acad. des sciences 168. 887—89. 5/5.) Meyer.

A. Smits, Die Erscheinung der elektrischen Überspannung. I I . Vf. betrachtet 
theoretisch den Fall, daß man Zink in eine saure Zinksalzlösung taucht, wobei 
sich Wasserstoff entwickelt. Es ist ein Dreiphasengleichgewicht zu betrachten, 
bestehend aus einer H,-haltigen Metallphase, einer Wasserstoffphase im Elektro­
lyten und der Gasphase. Die Zus. der Fl. in der Grenzschicht soll dabei ver­
schieden von derjenigen in der Hauptmasse der Fl. sein. (Koninkl. Akad. van 
Wetensch. Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 981—86. 28/5. [20/1.] Amsterdam, 
Allgemeines und Anorganisches Lab. d. Univ.) B y k .

S. Arrhenius, Elektrolytische Dissoziation. (Chem. News 118. 61—64. 7/2. — 
C. 1919. I. 686.) Bugge.

M. J. Hnizinga, Das unipolare Leitvermögen von Krystalldetektoren. Vf. hatte 
in einer früheren Mitteilung (Koninkl. Akad. van Watensch. Amsterdam, Wisk. en 
Natk. Afd. 1916. Sept.) elektrolytische Entladungserscheinnngen bei einem Molybdän­
glanzdetektor beschrieben, die wahrscheinlich machten, daß die gleichrichtende 
Wrkg. des Krystallkontakts nicht durch thermoelektrische Effekte zu erklären ist, 
sondern durch Polarisationsspannungen als Folge von Elektrolyse. Vf. untersuchte, 
wieweit man diese Folgerung auch auf andere Detektoren ausdehnen kann. Setzt 
man auf den Molybdänglanz eine Pt-Spitze u. läßt einen Strom von etwa 1 Milli­
ampere vom Krystall zum Pt übergehen, so entsteht eine kleine Menge einer dunkel-
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blauen FL Bei größerer Stromstärke erhält man nicht mehr Fl., da das Reaktions- 
produki infolge der Stromwärme verdampft. Durch Kühlung gelang, es einige ccm 
Fl. zu erhalten, die einen blauen Rückstand der Formel Mo50 ,, -f- 6H ,0 hinter- 
ließen. Der braune Stoff, den man erhält, wenn man den Strom vom Pt. rum 
Molybdänslanz durch den Detektor schickt, kann leicht in größeren Mengen er­
halten werden, wenn man verd. Säuren zwischen Elektroden von Molybdänglanz 
elektrolysiert. Die braune Farbe wird kolloidalen Sulfiden MoS, und MoS, zu- 
geschrieben. Eine zweite Kombination, bei der Entladungserscheinungen wahr­
genommen werden, ist diejenige von P yrit u. Pt. Hier besteht das Reaktionsprod. 
in einer schwarzen u. in einer farblosen FL Die Erscheinungen sind weit weniger 
deutlich als im Falle des Molybdänglanzes. Weiter wurden Detektoren aus Blei 
glanz. Zinksulfid, Kupferkies, Kupferglanz, Bornit und Carborund um untersucht. 
Kur bei Bleiglanzdetektoren zeigte sich an der Berührungsstelle ein dunkler Fleck. 
Bei Verss. im Vakuum blieb zwar das unipolare Leitvermögen bestehen, aber die 
Entladungserscheinungen verschwanden. Doch ist daraus nicht etwa zu schließen, 
daß es sich bei der Zers, nur um eine Nebenerscheinung handelt, die nichts mit 
dem unipolaren Leitvermögen zu tun hat Daß ein solcher Zusammenhang doch 
besteht, -wird deutlich durch Unters, der Gleichstromcharakteristiken. Der Wider­
stand der meisten in der Präzis der drahtlosen Telegraphie gebräuchlichen Detek­
toren ist kleiner, als man gewöhnlich annimmt, u. beträgt in der Segel nicht viel 
mehr al3 100 Ohm. (KoninkL Akad. van Wetensch. Amsterdam, Wisk. en Natk. 
Afd. 27 . 733—44. 26/3.) B y k .

L. Holbora, Über die Abhängigkeit des Widerstandes reiner Metalle ton der 
Temperatur. Der Temperaturkoeffizient des elektrischen Widerstandes wächst bei 
den Metallen mit dem Reinheitsgrade und erreicht mit der größten Reinheit einen 
Höchstwert. In neuerer Zeit sind vielfach Widerstandsmessungen an reinen Me­
tallen bei tiefen Tempp. ausgeführt worden. Doch wurden diese Unterss. nicht 
oberhalb 0* fortgesetzt Um einen besseren Überblick über das ganze Gebiet zu 
erhalten, hat Vf. die gleichen Probesubstanzen in hoher u. in tiefer Temp. unter­
sucht, wobei sich herausstellen muß, wie weit der zwischen 0 u. 100® bestimmte 
Widerstandskoeffizient für den Verlauf der Widerstandskurve in den tieferen und 
höheren Temperaturgebieten maßgebend ist Außer bei 0 und 100® wurden noch 
Widerstandsmessungen bei 200, 300, 400 und 500® und nach unten hin zunächst 
bei —78 u. —192° gemacht. Die Temp. von 200® wurde durch siedendes Methyl­
benzoat hergestellt, die höheren durch ein elektrisch geheiztes Salpeterbad. Unter 
0® dienten Gemische von A. und fester CO», sowie fl. Luft als Temperaturbäder. 
Die Metallproben kamen in Form von Drähten zur Verwendung, die blank auf 
Rahmen aus Glimmer oder Hartporzellan in derselben Weise gewickelt waren, wie 
das für die Herstellung der Pt-Widerstandsthermometer geschieht. Die oxydier­
baren Widerstände befanden sich im Vakuum. Beobachtet wurde mit einem Kom­
pensationsapparat, mit dem auch die Pt-Thermometer gemessen wurden, die zur 
Temperaturbest dienten. Hart gezogene Drähte erfahren durch die Erwärmung 
auf höhere Temp. eine Abnahme des auf 0® bezogenen Widerstandes R 0 und eine 
Zunahme des Temperaturkoeffizienten « w <k>- Bei den Metallen mit nicht sehr 
hohem F. kehren sich diese Verhältnisse jedoch um, ehe die Außentemp. 500® über­
schreitet. Hierbei ist vorausgesetzt, daß man die Anlaßtemp. so lange wirkeu 
läßt, daß eine Verlängerung der Erwärmung keine Änderung mehr hervorbringt. 
D a s  Gesetz, wonach bei der Gefügeänderung eines Leiters das Produkt B„-cc9iii 
konstant bleiben soll, trifft bei der Unters, des Vfs. nur in grober Annäherung zu. 
Die Untersuchungen erstrecken sich auf die folgenden Metalle: Fe, N i, W. Al, Bi, 
B h , M o, Cu, Cd, P b , Zn, A g, A u , I r , P t ,  P d , Ta. Für die magnetischen



Metalle Fe und Ni ist der Widerstandskoeffizient U0Mi das 1 '/»-fache des für die 
nbrigfen Metalle geltenden, und der Koeffizient wächst sehr stark mit der Temp. 
Wenn die Magnetisierbarkeit aufgehört hat, bei Ni oberhalb 400°, bei Fe oberhalb 
700", wird der Widerstandskoeffizient kleiner u. nähert sich demjenigen der übrigen 
Metalle. Die Metalle mit dem kleinsten Widerstandsverhältnis J?,00/Ä0 unterscheiden 
sich dadurch von allen übrigen, daß das Widerstandsverhältnis mit wachsender 
Temp. verzögert ansteigt. Zu dieser Gruppe gehören Pt, Pd und Ta. Wie das 
Verhalten von Eh und Ir zeigt, ist das verzögerte Wachsen des Widerstandes 
keineswegs eine Eigenschaft aller Pt-Metaile. Der Verlauf der Widerstandskurven 
gewinnt an Übersichtlichkeit, wenn man das Verhältnis nicht auf 0°, sondern auf 
die tiefste Beobachtungstemp. —192° bezieht. Die Widerstandskurve läßt sich auch 
nicht in höherer Temp. für irgendeines der Metalle, deren Widerstand beschleunigt 
mit der Temp. wächst, durch eine quadratische Gleichung darstellen, wie sie für 
Pt so genau in einem großen Temperaturbereich zutrifft. Verschiedene Metall­
sorten, die mehr oder weniger starke Verunreinigungen desselben einfachen Me- 
talles darstellen, zeigen Widerstandskurven, die in der Regel in dem ganzen Be­
obachtungsbereich nebeneinander herlaufen. Der Wert «P.ioo kennzeichnet die 
Widerstandskurve eines nicht zu stark verunreinigten Metalles hinreichend, nach­
dem für die reinen Metalle der ganze Verlauf bekannt ist. Über Al, bei dem 
merkwürdigerweise der größere Widerstandskoeffizient dem geringeren Reinheits­
grade entspricht, sind noch Versuche unter sorgfältiger Reinigung des Metalles in 
Gang. (Ann. der Physik [4] 59. 145—69. 20/6. [7/4.] Charlottenburg, Physik.-Techn. 
Reichsanstalt) B yk.

W. Schottky, Weitere Bemerkungen zum Elektronendampfproblem. (Vgl. 
Physikal. Ztschr. 20. 49; C. 1919. I. 588.) Die Diskussion der Frage der Elek­
tronenwolke, die Vf. mit v. Laue geführt hat, ergibt eine Verknüpfung von 
Thermodynamik mit Statistik in der Art, daß man thermodynamisch bereits das 
gesamte System soweit als möglich unterteilt, auf diese Weise alle Beziehungen 
ableitet, die abzuleiten sind, und dann erst auf die dynamisch nicht mehr unter- 
teilbaren Systeme die Statistik anwendet, um so zu einer theoretischen Berechnung 
aller Znstandsvariabeln, insbesondere der Verteilungszahlen, aus den Elementar­
gesetzen zwischen den kleinsten Teilchen zu gelangen. Vf. diskutiert weiter einige 
Einzelfragen bzgl. des Elektronengases, der Oberflächenkraftfelder, der Bildkraft 
und der zahlenmäßigen Beziehungen des idealen Gaszustandes außerhalb und 
innerhalb der Bildkraftsphäre. (Physikal. Ztschr. 20. 220—28. 15/5. [27/1.] Char­
lottenburg.) B yk .

M. V. Laue, Unter tcelchen Bedingungen kann man von einem Elektronengas 
redenl (Vgl. Jahrb. Radioakt. u. Elektronik. 15. 257; C. 1919.1. 325.) Das Gleich­
gewicht der Wolke in sich ist beherrscht durch die Differentialgleichung:

£ <p
A cp =  — p0 e ~ T T  (1),

in welcher cp das elektrostatische Potential, e die Ladung eines Elektrons, k die 
BQLTZMANNsche Konstante, T  die absol. Temp. und eine Konstante von der 
Dimension der elektrischen Raumdichte bezeichnet, deren Zahlenwert sich erst mit 
der Festsetzung eines bestimmten Nullpunkts für cp definieren läßt. Diese 
Differentialgleichung entsteht durch die Vereinigung der PoissoN-LtPLACEschen 
Gleichung mit dem BOLTZMANNschen Verteilungssatz, angewandt auf die durch die 
Elektronen hervorgerufene elektrische Raumdichte. H. A. WlLSON hat früher die 
Vorstellung, daß sich die Elektronen in Berührung mit einer Glühelektrode als
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Gas verhalten, thermodynamisch verwertet, indem er auf dies Gleichgewicht die 
CLAüSius-CLAPEYRONsche Gleichung anwandte. Vf. will untersuchen, an welche 
Bedingungen die Berechtigung dieser Auffassung gebunden ist. In den voran­
gehenden Veröffentlichungen fehlte noch eine wesentliche Vorbedingung für die 
Unters., niimlich die jetzt erst erworbene Überzeugung, daß bei einiger D. der 
Elektronen die Bildkraft keine Rolle mehr spielt. Um mit einem thermodynamischen 
Gleichgewicht zu tun zu haben, muß man den Wänden des die Elektronenschar ent­
haltenden Raumes überall die gleiche Temp. zuschreiben wie dieser selbst. Sodann 
werden Nichtleiter als Teil der Begrenzung ausgeschlossen, einmal weil sie die 
elektrische Ein w. von außen nicht abschirmen, und weiter weil unbekannt ist, ob 
und in welchem Maße sich die Elektronen auf ihnen niederschlagen. Es wird 
angenommen, daß die ganze Oberfläche aus dem gleichen Stoff besteht. Ist 
der konstante Wert des Potentials auf der Begrenzung, der Randwert, so ist zu

fordern: --—- L — 1 (2). Die Betrachtung wird mathematisch dadurch verein­
facht, daß die Begrenzung als Ellipsoid angesehen wird. Bei dieser Form der Be­
grenzung erweist sich die Konstanz der D. der Elektronen als notwendige Be­
dingung dafür, daß man die Elektronenschar als ideales Gas betrachten kann. 
Außerdem muß gefordert werden, daß die potentielle Energie der Elektronen klein 
gegen ihre kinetische ist und daß die Wandung einen zu ihr senkrechten Druck 
erfährt, der dem Gesetz der idealen Gase genügt. Alle drei Bedingungen sind 
bereits durch die Ungleichung 2 gewährleistet. Die Bedingung 2 erweist sich als 
notwendig, aber auch als hinreichend dafür, daß man in einem Gefäß aus überall 
gleich leitendem Stoff die Elektronenschar als ideales Gas betrachten darf. Sie 
setzt der Größe des Gefäßes eine obere Grenze, wie man insbesondere an der für 
ellipsoidische Gefäße geltenden Umformung der genannten Bedingung sieht. Diese 
Bedingung schränkt die Größe des Gefäßes um so mehr ein, je höher die Temp. 
ist. In einem Gefäß von gegebener Größe ist der ideale Gaszustand nur unterhalb 
einer bestimmten Temp. verwirklicht. Besteht die Wandung eines Gefäßes aus 
verschiedenen metallisch leitenden Stoffen, so kann die D. der Elektronen nicht 
konstant sein, da an jedem dieser Körper eine andere Grenzdichte herrschen muß. 
Man kann darin nicht ohne weiteres eine Abweichung von dem idealen Gaszustande 
sehen, da dann die Elektronen unter der Ein w. äußerer Kräfte stehen, die durch 
den VOLTAschen Spannungsunterschied zwischen diesen Körpern hervorgerufen 
werden. Auch Gase haben im äußeren Felde, etwa der Schwere, an verschiedenen 
Stellen verschiedene D. Man wird beide Zustände als entsprechende zu betrachten 
haben, solange die Potentialveränderung, welche die Elektronenschar selbst hervor­
bringt, zu gering ist, um ihrerseits wieder deren D. zu beeinflussen. Die Gleichung, 
welche bei materiellen Gasen auf die Schwerewirkung Rücksicht nimmt, ist ganz 
analog der Gleichung (1) gebaut. Daß man in der Physik von den erwähnten 
Schwerewirkungen fast immer absehen darf, liegt an den verhältnismäßig geringen 
Gasmengen, mit denen man es bei allen Verss. zu tun hat, und an der gegen die 
Abstoßung zweier Elektronen bei gleicher Entfernung geringen Stärke der Schwere­
anziehung zweier Moleküle. Der Begriff idealer Gaszustand bezeichnet einen Grenz­
zustand, dem sich Elcktronenwolken und Gase von entgegengesetzten Seiten be­
liebig nähern können. Darf man die Elektronenschar als ideales Gas betrachten, 
so läßt sich für diese auch die CLAUSius-CLAPEYBONsche Gleichung herleiten. 
Zu der Formel für die Grenzdichte der Elektronenwolke führen zwei Wege; der 
eine betrachtet diese Wolke als in dem für sie so kennzeichnenden Zustand einer 
Oberflächenschicht, während der zweite den gerade entgegengesetzten, nur unter 
beschränkenden und manchmal gänzlich unerfüllbaren Bedingungen möglichen Zu­
stand ins Auge faßt, in welchem sie sich wie ein ideales Gas verhält. Der zweite
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Weg hat den Vorzug der Kürze, -während der erste einen weit tieferen Eindruck 
in das Wesen der Elektronenwolke gibt, da man die Oberflächenschichten nicht 
nur nach ihrer D.-Verteilung, sondern auch nach ihren thermodynamischen Funk­
tionen kennen lernt. (Ann. der Physik [4] 58. 695—711. 27/5. 1919. [Dez. 1918]. 
Frankfurt a/M., Inst. f. Theoret. Physik.) By'K.

Karl Przibram, Über die elektrischen Figuren. Vf. gibt eine Deutung der 
polaren Unterschiede der elektrischen Figuren und damit auch der sie erzeugenden 
Büschel-, bezw. Streifenentladung. (Physikal. Ztschr. 20. 299—303. 1/7. [31/3.] 
Wien.) By'K.

R. v. Hirsch, Über das Leuchten der H-Kanalstrahlen. (Vgl. V egakd, Ann. 
der Physik [4] 52.' 72; C. 1917. I. 729.) Vf. hält an der von ihm behaupteten, 
von VEGAED bestrittenen Farbenverschiebung im Licht eines Kanalstrahles beim 
Durchgang durch ein Magnetfeld fest. Theorien, die von dieser Erscheinung ab- 
sehen, sind also nicht ausreichend fundiert. (Ann. der Physik [4] 59. 189—92. 
20/6. [11/3.].) B y k .

H. Seeliger, Quantitatives über Kathodenstrahlen aller Geschwindigkeiten. 
Kritische Besprechung der Monographie von P. Lenakd: Quantitatives über 
Kathodenstrahlen aller Geschwindigkeiten (Heidelberg 1918, C. WlNTEP.). (Natur­
wissenschaften 7. 443—46. 20/6. Greifswald.) Buggk.

Alex Müller, Untersuchungen über die Spektren der X-Strahlen. (Vgl. Physikal. 
Ztschr. 19. 489; C. 1919. I. 332.) Zur Unters, des Einflusses des Potentials auf 
das Spektrum der X-Strahlen  wurde die Strahlung einer Röntgenröhre mittels 
Spektrometers (Methode des sich drehenden Krystalls) analysiert und das Spektrum 
photographisch aufgenommen (bzgl. der Versuchsanordnung siehe Arch. Sc. phys. 
et nat. Genève [4] 46. 63 ; C. 1918. II. 1016). Als Antikathode wurden Platin, Kupfer
u. Blei verwendet; das Potential variierte von 11—36 Kilovolt. Das kontinuierliche 
Spektrum, das sich von den großen Wellenlängen nach den harten Strahlen hin 
erstreckt, erfährt au der Stelle, wo sich nach der Quantentheorie die kleinste 
Wellenlänge befinden muß, einen schroffen Intensitätsabfall. Auf dem von dem 
unabhängigen Spektrum gebildeten kontinuierlichen Grunde erscheinen die charak­
teristischen Strahlen der Antikathode. Je nach der angewandten Spannung ändert 
sich das Bild: während bei den niedrigen Spannungen die charakteristischen 
Linien sich fast gamicht von der von dem kontinuierlichen Spektrum herrühren­
den Schwärzung abheben, treten sie bei höheren Potentialen immer deutlicher 
hervor, wenn auch das Verhältnis ihrer Intensitäten sich ändert. Sobald die Grenze 
des kontinuierlichen Spektrums die kürzeste Wellenlänge des Spektrums „L“ 
merklich überschreitet, scheint das Intensitätsverhältnis sich nicht mehr zu ändern. 
Diese Erscheinung wird insbesondere dann beobachtet, wenn man die Linie größter 
Wellenlänge des L-Spektrums und die a -Linie betrachtet. Die ce-Linie, die bei 
niedrigen Spannungen die schwächste ist, wird bei höheren Spannungen die stärkste. 
Die Linien der K-Strahlung, die getrennt nicht erregt werden können, treten 
gleichzeitig auf, sobald der Bandenkopf des kontinuierlichen Spektrums über die 
kurzwelligste Linie des K-Spektrums hinausgeht. Bei der L-Strahlung liegt der 
Bandenkopf zwischen den äußersten Wellenlängen des Spektrums des Platins, 
aber die Linien großer Wellenlängen sind schon sichtbar. Dies steht im Einklang 
mit der Tatsache, daß es im Bereich des L-Spektrums mehr als eine Absorptious- 
bande gibt. — Der Vergleich der mit einer Antikathode aus Kupfer und einer 
aus Blei erhaltenen kontinuierlichen Spektren läßt keinen Unterschied zwischen 
beiden erkennen.
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Die Versuehsergebnisse gestatten, den Nachweis für die Anwendbarkeit des 
Quantengesetzes auf die X-Straklen zu erbringen. Für die Konstante h ergibt sich 
ans den Versuchsdaten der Mittelwert h =  6,60-10—17 Erg. Sek. mit einer Fehler­
möglichkeit von i  V /oi der *̂ 80 hur wenig größer ist als die von anderer Seite 
erhaltenen Werte. (Arch. Sc. phys. et nat. Genève [5] 1. 127—32. März-April 
Genf, Phys. Lab. d. Univ.) B u g g e .

E. Biquard, Über eine abgeänderte Form der fluorometrischen Meßmethode für 
X-Strahlen und ihre Anwendung auf die Messung der Strahlung von Coolidge- 
röhren. Bei der fluorometrischen Meßmethode berechnet man die Intensität eines 
X-NiraA/enbündels durch Messung der Helligkeit eines Leuchtschirmes, der aus 
einer dünnen Schicht von Bariumplatincyanidkrystallen gebildet wird. Bei der Be­
rechnung des Teiles der einfallenden Energie, der von dem Schirm absorbiert wird, 
findet man Schwankungen von 53—20%, je nach der Natur der X-Strahlen. Das 
Leuchtvermögen eines Schirmes ist also durchaus kein Maß für die Energie der 
einfallenden Strahlung. Wollte man, um totale Absorption zu erhalten und damit 
eine der einfallenden Energie proportionale Helligkeit zu erzielen, dickere Schirme 
anwenden, so würde die wahrnehmbare Helligkeit infolge der geringen Durch­
lässigkeit der Platincyanidkrystalle für ihre eigene Luminesccnz doch nur von den 
Oberflächenschichten ausgehen; man würde also nicht die Gesamtluminescenz des 
Schirmes messen, um so weniger, als seine Dicke für X-Strahlen kurzer Wellen­
länge 6 —8 mm betragen müßte. Vf. hat diese Schwierigkeit umgangen, indem 
er an Stelle eines dicken Leuchtschirmes eine Anzahl 0,2 mm dünner Schirme an­
wandte; aus der Summe ihrer Einzelhelligkeiten kann dann die Energie der ein­
fallenden Strahlung berechnet werden. Die Zahl der Schirme muß 40 betragen, 
damit die sehr harten Strahlen einigermaßen vollständig absorbiert werden. Das Verf. 
wurde zur Best. der Emissionsenergie einer Coolidgeröhre benutzt, die mit einer 
Spannung von 28000—80000 Volt betrieben wurde. Aus den Verss. ergibt sich 
zunächst, daß die Helligkeit L  eines dünnen Schirmes, auf den X-Strahlen direkt 
und unter teilweiser Absorption fallen', sich mit der mittleren Spannung F„ der 
Wellen nach der Gleichung: L  =  a ( Ym‘ — A), ändert Die Summe der Hellig­
keiten der Einzelschirme ändert sich entsprechend der Gleichung: 2 L  =» b F„3, 
mit der dritten Potenz der Spannung. Nimmt man an, daß X L  proportional der 
Energie der einfallenden Strahlung ist, so ergibt sich das Gesetz:

E  =  a ^  L  =  a b  F„3 (a und b Konstanten),

das m it  dem von W E E K S  (Physical Beview 1917.) aus calorimetrischen Messungen 
abgeleiteten übereinstimmt. Diese Ergebnisse hängen nicht von der Natur des 
Schirmes ab; sie werden auch mit anderen Fluorescenzmassen, z. B. Cadmium- 
wolframat, erhalten. (C. r. d. l’Acad. des sciences 168. 851—54. 28/4.) B u g g e .

Joh. Plotnikow. Photochemische Skizzen. V. Über die Triboluminescenz. (Vgl. 
Prometheus 1913.' 737.) Vf. gibt einen App. an, um die Triboluminescenz unter 
konstanten vergleichbaren Bedingungen hervorzurufen. Das Triboluminiskop be­
steht aus einer Marmorwalze, an die eine feste, dicke Spiegelglasplatte angepreßt 
ist. Durch zwei Schrauben kann sie mehr oder weniger fest an die Walze an­
gedrückt werden. Streut man in den Zwischenraum zwischen der Platte und der 
Walze die zu untersuchende Substanz, so wird diese beim Drehen der Walze mit 
der Hand oder einem Elektromotor an der Berührungsfläche zerrieben. Tribolu- 
minisciert die Substanz, so erscheint ein leuchtendes Band, das bei gleichmäßiger 
Rotation kontinuierlich leuchtet. Man kann das emittierte Licht auf verschiedene 
Art untersuchen. Um das Photographieren des leuchtenden Bandes zu erleichtern.



1 9 1 9 .  I I I . A. A l l g e m e i n e  jjnj> p h y s i k a l i s c h e  C h e m ie . 4 6 3

kann an dem App. eine besonders konstruierte Camera angebracht werden. Sind 
die zu untersuchenden Körper sehr fest, so daß die Marmorwalze und die Glas­
platte durch sie angegriffen werden, so können diese durch Achatwalze u. Quarz­
platten ersetzt werden. Zur Demonstration yor einem großen Auditorium empfiehlt 
Vf. als Substanz das Salophen, das eine hellgrüne Triboluminescenz gibt. (Prome­
theus 3 0 . 235—36. 26/4. Berlin.) B y k .

H. Deslandres. Bemerkungen über die Konstitution des Atoms und die Eigen- 
scbaf'ten der Bandenspektren. Es werden die neueren Ansichten über den Bau der 
Atome an der Hand der verschiedenen Atommodelle erörtert und die sieh daraus 
ergehenden Gleichungen für die Schwingungszahlen der verschiedenen Spektral­
linien und -banden besprochen. Vf. weist auf seine frühere Unters, hin und stellt

die Gleichung auf: v  — (n ß )2 — y -  (p  -j- y f  - f  K , in der B , C, K , ß

und y  Konstanten, n und p  ganze Zahlen sind. Für die erste Gruppe der Stick­
stofflinien lautet die Gleichung:

29,363 . . n B 30, 319 .. .
v  =  — ’2  - • ( » ■ +  0,o)> -    —  - p 2 +  22785,1.

wo n von 34 bis 48 und p  von 53 bis 37 sich ändert. Außerdem werden die 
Gleichungen für die erste Gruppe der Linien des Cyans, der Kohlenstoffe, des 
Aluminiums und Bleies angegeben.

Auf Grund der heutigen Forschungen lassen sich die Bandeuspektren am 
besten durch folgende allgemeine Gleichung wiedergeben, welche zum mindesten 
eine erste Annäherung ist:

v =  ±  . („i 4 - «)2 4_ A ( n  _ j_ k s  j - ( p  +  y) +  K .

C. r. d. l ’Acad. des Sciences 168. 861—68. 5/5.) Me y e r .

J. Holtsmark, Über die Verbreiterung von Spektrallinien. (Vgl. Pbysikal. 
Ztschr. 2 0 . 162; C. 1919. III. 4.) Die Verbreiterung der Spektrallinien wurde von 
VOIGT durch ein Keibungsglied der Schwingungsgleichung des Elektrons erklärt; 
aber die in Betracht kommende Strahlungsdämpfung ist zur Erklärung jies Effektes 
quantitativ zu gering. Umgekehrt ist der von L o r e n t z  als Ursache angenommene 
Zusammenstoß der Atome mit anderen des betreffenden Gases, der durch Ab­
schneiden der Schwingungen einen dämpfungsähnlichen Effekt ergeben könnte, 
quantitativ so beschaffen, daß der theoretische Effekt bedeutend größer aus fällt 
als der tatsächlich beobachtete. Die Verbreiterung könnte aber auch, worauf 
S t a r k  (Elektrische Spektralanalyse chemischer Atome, Leipzig 1914) hinwies, durch 
die Einw. der elektrischen Felder benachbarter Atome, also durch den STARKschen 
Effekt, bedingt sein. Diese Auffassung wird durch die Tatsache gestützt, daß die 
Verbreiterung innerhalb der Serien gleichzeitig mit der Zerlegung durch den 
STARKschen Effekt wächst, d.h. mit steigender Gliednummer. Weiter ist die Ver­
breiterung in den gleichen Fällen unsymmetrisch oder einseitig, in denen der 
STARKsche Effekt es ist. Vf. stellt nunmehr eine Theorie der Verbreiterung auf 
Basis des STARKschen Effektes auf und will zeigen, daß sie in Übereinstimmung 
mit der Erfahrung ist. Es wird angenommen, daß das emittierende Atom von 
einer großen Zahl anderer störender Atome umgeben ist. Diese könneu auch Ionen 
sein. Die umgebenden Atome als System elektrischer Massen erzeugen an der 
Steile des betrachteten Atoms ein elektrisches Feld gleich der algebraischen Summe 
der Felder aller Atome. Da3 vom betrachteten Atome emittierte Licht wird des-
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halb eine elektrische Aufspaltung, einen STARKschen Effekt zeigen, und die Größe 
dieses Effektes wechselt mit dem erwähnten elektrischen Feld. Weil die Atome 
ständig in Bewegung sind, wechselt das Feld fortwährend nach Größe u. Richtung, 
so daß man keine einheitliche Aufspaltung der emittierten, bezw. absorbierten 
Linien erhält, sondern nur eine Verbreiterung. Man ist imstande, die Verbreite­
rung anzugeben, sobald man die Wahrscheinlichkeit dafür kennt, daß eine be­
stimmte Feldstärke herrscht. Zunächst wird hierzu die Feldstärke eines Atomes 
im umgebenden Raum berechnet. Dabei werden bzgl. der Konstitution des Atoms 
(Moleküls) drei Fälle unterschieden, je nachdem ein geladenes Ion, ein Dipol oder 
ein Quadrupol vorliegt. Im letzteren Falle hat das Atom weder eine resultierende 
Ladung, noch auch ein resultierendes elektrisches Moment. Die Rechnung führt 
im Falle des Dipols dazu, daß eigentlich niemals eine unverbreiterte Linie aus­
gesandt wird. Beim Quadrupol tritt die Verbreiterung weniger leicht ein als in 
den beiden anderen Fällen. Die Linien werden hier durch Verbreiterung nicht so 
flach. Zur Berechnung der Verbreiterung durch den atomistischen STARKschen 
Effekt wird die genaue Intensitätsverteilung in diesem durch eine einfachere er­
setzt, z. B. die, daß die Linie durch den STARKschen Effekt in ein breites Band 
ausgezogen wird. Die Intensität sei überall in dem Band dieselbe und fällt an 
den Rändern scharf zu Null ab. Wenn die störenden Atome Ionen sind, so er­
gibt sich die Halbwertsbreite proportional zur % Potenz ihrer D.; sind die stören­
den Atome Dipole, so ist die Breite proportional zur D. selbst, und wenn sie 
Quadrupole sind, so ist die Breite proportional zur % Potenz der D. Außerdem 
sind die Breiten proportional zur Konstante des STARKschen Effektes. Als erstes 
Beispiel wird die Verbreiterung durch das Feld geladener Ionen behandelt. Bei 
Vergleich einer Aufnahme von Xi-Linien im Lichtbogen bei Atmosphärendruck 
und in Kanalstrahlen bei einem Felde von 27000 Volt/cm berechnet sich die Be­
weglichkeit der Ionen zu 9 cm/sek., was in Anbetracht der rohen Schätzungen die 
der Theorie zugrunde liegen, durchaus im Bereiche der Möglichkeit ist u. wenig­
stens der Größenordnung nach als Bestätigung der Theorie dienen kann. Die vielen 
vorliegenden Verss. über Verbreiterung und Verschiebung von Spektrallinien im 
Lichtbogen unter verschiedenen Drucken sind zur Berechnung nicht verwendbar, 
weil die Verbreiterung durch Ionisation dabei ebenso stark ist wie die Verbreite­
rung durch Druck u. diese beiden Ursachen bei den Verss. nicht getrennt wurden. 
Vorliegende Verss. über die Verbreiterung an Cs- u. ÜVa-Linien sind frei von den 
eben erwähnten Bedenken. Beim Cs-Dampf findet eine Verbreiterung der ganz 
scharfen Cs-Linie durch beigemischten N, statt. Es liegen zwar keine direkten 
Messungen des STARKschen Effektes an Cs vor; aber es kann aus den Messungen 
an den übrigen Alkalimetallen auf Cs extrapoliert werden. Berechnet wird aus 
den Verss. eine Konstante des Quadrupols für N„ die unter Annahme des Sommer- 
FELDschen Na.Modells für den halben Abstand der Kerne 0,60- 10—s cm ergibt. 
Der Abstand berechnet sich anderweitig zu 0,587 *10—8 cm, so daß diese Überein­
stimmung als eine Bestätigung der Theorie gelten darf. Doch darf man nicht 
allzuviel Gewicht auf die hohe zahlenmäßige Übereinstimmung legen, da der ge­
schätzte STARKsche Effekt leicht noch über 100% Fehler haben kann. Für die 
Anwendung der Theorie auf Hs wird das DEBYEsche Modell aus zwei positiven 
Kernen u. zwei um ihre Verbindungslinie kreisenden Elektronen verwendet. Auch 
dieses hat keine Dipole, sondern ist als ein Quadrupol anzusehen. Hier werden 
aus der Theorie des Vfs. mit Hilfe des an den Linien beobachteten STARKschen 
Effektes die Breiten der Linien 3 a, IX, H y, H6 berechnet u. zu 1,8—4,7 Angström 
gefunden. Diese Zahlen stimmen durenaus mit den wirklichen Verhältnissen über­
ein. Bei den kleinsten Drucken bis zu etwa 1 cm ändert sich die Breite von H a 
kaum, von dort an fängt sie an zu wachsen. Die Breite bei kleinem Druck soll
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vom Dopplereffekt herriihren; erst die Zunahme soll durch den STARKschen Effekt 
bedingt sein. Da die Überlegungen nur gelten, wenn die Ionisation im Gase ge­
nügend klein bleibt, berechnet Vf. die lonendicbte und findet sie in der Tat so 
gering, daß auf 7 Millionen Moleküle erst ein Ion kommt. Bei der Verwertung 
der Verss. muß man die Absorption im leuchtenden Gase berücksichtigen. Auf 
Grund des fle-Modelles von Bohr, das allerdings nicht so gut gesichert ist wie 
dasjenige des H,, berechnet sich das Quadrupolmoment des He zu ‘/« desjenigen 
des Hs , was dazu führen müßte,“daß die Verbreiterung bei H, viermal so stark 
sein sollte wie bei He. Mit Sicherheit läßt sich dieser Schluß aus den vorliegen­
den Ang aben über Verbreiterung an He-Linien noch nicht prüfen. Über die Ver­
breiterung durch Dipole finden sich keine brauchbaren Angaben in der Literatur. 
Sie müßte stärker sein als die Verbreiterung durch Quadrupole. Vereinzelt finden 
sich Angaben, daß die Linien im Lichtbogen der COa breiter sind, als die in Luft, 
was damit gut übereinstimmen würde. (Ann. der Physik [4] 58. 577—630. 9/5. 
1919. [30/10. 1918.] Physik. Inst. d. Univ. Göttingen u. Christiania.) By k .

J. Stark und 0. Hardtke, Beobachtungen über den Effekt des elektrischen 
Feldes auf Spektrallinien. IX . Vergleich von Dublettserien. (Vgl. Stark , H ardtke 
und LlEBERT, Ann. der Physik [4] 56. 569; C. 1918. II. 933.) Da die Effekte des 
elektrischen Feldes auf entsprechende H- und Li-Linien hinsichtlich der Zahl und 
des Abstandes der Komponenten miteinander ziemlich genau übereinstimmen, lag 
die Frage nahe, ob diese Übereinstimmung auch bzgl. der Dublettserien anderer 
Elemente besteht. Für den Vergleich wurden die diffusen, ersten Nebenserien von 
Na, Cu, Ag  und A l ausgewählt. Von den bekannten drei ersten Gliedern kamen 
nur das zweite und dritte in Betracht. Charakteristisch für eine diffuse erste 
Nebenserie ist der Umstand, daß vor der ersten Komponente eines jeden Dubletts 
eine schwächere Linie, ein Trabant, liegt. Nur beim dritten Cu-Dublett ist dieser 
Trabant noch nicht nachgewiesen, da er mit steigender Gliednummer immer näher 
an die Hauptlinie heranrückt und bei eintretender Verbreiterung dann nicht mehr 
von ihr getrennt werden kann. Der Einfluß des elektrischen Feldes wurde experi­
mentell mittels der Kathodenschichtmethode untersucht. Die Lichtemission wurde 
in dem starken elektrischen Felde unmittelbar vor der Kathode des Glimmstromes 
beobachtet. Um die Linien der gegebenen Metalle in Emission zu bringen, wurde 
jedes derselben als 1—2 mm dicke Kappe auf die Kathode aufgesetzt und so als 
kathodische Strombasis benutzt. Infolge Zerstäubung durch die auftreffenden 
Kanalstrahlen trat dann die Emission seiner Linien vor der Kathode auf. Als 
Füllgas wurde in einigen Fällen A, nachdem es von Ns gereinigt war, angewandt. 
Am besten geeignet erwies sich He, gemischt mit gesättigtem Hg-Dampf. Ist die 
Glimmstromröhre nach etwa halbstündigem Betrieb unter Wechsel von Abpumpeu 
und He-Einlaß einigermaßen gereinigt, so setzt bei Ggw. von reichlichem Hg-Dampf 
eine intensive Zerstäubung der Kathode sein, selbst wenn diese aus Al besteht. 
Trotz der verhältnismäßig geringen Zahl der He-Linien können diese stören, be­
sonders die Linien der diffusen Nebenserien, die durch das elektrische Feld in zahl­
reiche weit abstehende Komponenten zerlegt werden. Da die Feldstärke vor der 
Glimmlichtkathode in verschiedenen Abständen von ihr verschieden groß ist, sind 
die vom Feld beeinflußten Linien gekrümmt; gemessen wurde an jeder Linie oder 
Linienkomponente die größte Verschiebung oder der größte Abstand von der be­
einflußten Linie. Die vor der Kathode liegende erste Schicht wurde mit einem 
Objektiv (Quarz-Flußspat-Achromat oder Tessar) durch ein Kalkspatprisma hin­
durch auf den Spalt eines Spektrographen abgebildet. Als solcher diente für das 
Gebiet unter /. 400 fjp  ein Quarzapp. mit zwei 60°-Prismen und Objektiven von 
SO cm Brennweite, für das Gebiet f. 500—400 fj.fi ein Glasapp. mit zwei Gerade-
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sichtprismen und Objektiven von 30 cm Brennweite. Auffällig ist vor allem der 
große Unterschied in der Größe der Effekte des elektrischen Feldes zwischen Al 
einerseits und Na, Cu und Ag andererseits. Hiernach ist der Effekt nicht un­
abhängig von der Yaleuzzahl eines Atoms nur eine Funktion seines Atomgewichts. 
Im Falle des Al-Ions soll im Gegensatz zu den einwertigen Metallen die Wrkg. 
des äußeren Feldes durch die Wrkg. zweier Valenzelektronen geschwächt werden, 
die an der Oberfläche des Al-Ions sitzen. Die Art des Effektes des elektrischen 
Feldes ist für die Cu-Linien eine andere wie für die entsprechenden Ag-Linien. 
Während z.B. die erste Komponente des dritten Gliedes beim Cu ohne Zerlegung 
nur verschoben wird, wird sie beim Ag in zwei Komponenten zerlegt. Dieser 
Unterschied dürfte auf das Zusammenfallen der diffusen Ag-Dublettseric mit einer 
anderen Serie, der nahdiffusen  Serie, zurückzuführen sein. Außer der diffuseD, 
scharfen und halbscharfen Nebenserie, die bis jetzt beim He und den Alkalien auf­
gefunden wurden, existiert nämlich noch eine weitere Serie, welche an demselben 
Ende wie die drei anderen Nebenserien ausläuft. Die nahdiffuse Cu-Linie A 4050,8 
Angström wird durch ein elektrisches Feld von 23000 Volt/cm um 0,4 Angström 
nach kürzeren Wellen verschoben, die nahdiffuse Cu-Linie A 3688,6 um 0,7 Angström 
ebenfalls nach kürzeren Wellen. Nach Analogie vermuten Vff. auch bei Li und 
He die nahdiffuse Nebenscrie, die sie bei Na, Cu und Ag nachgewiesen haben. 
Man sollte erwarten, daß in diesem Falle im elektrischen Feldo auf der kurz­
welligen Seite der diffusen He I-, He II- und Li-Linien scheinbare Komponenten 
dieser Linien auftreten, deren Intensität im Vergleich zu derjenigen der lang­
welligen Komponenten dieser Linien mit wachsender Feldstärke zunimmt. Dies ist 
in der Tat bei den diffusen He- und Li-Linien der Fall. Die Linien der diffusen 
Dublettserie von Na und Cu werden durch ein elektrisches Feld nach Kot ver­
schoben. In Übereinstimmung hiermit werden sie durch Erhöhung der Strom- u. 
Dampfdichte dissymmetrisch nach Rot verbreitert. Die diffuse Ag-Linie 3810,9 zeigt 
im elektrischen Feld nur zwei kurzwellige Komponenten. Übereinstimmend hiermit 
wird sie durch Erhöhung der Strom- und Dampfdichte dissymmetrisch nach kür­
zeren Wellen verbreitert. Die nahdiffusen Na- und Cu-Linien werden durch das 
elektrische Feld ohne Zerlegung nach kürzeren Wellen verschoben. Dementsprechend 
erfolgt ihre Verbreiterung dissymmetrisch nach kürzeren Wellen. (Ann. der Physik 
[4] 58 . 712—22. 27/5. [10/3.] Greifswald, Physikal. Inst. d. Univ.) By k .

J. Stark, Beobachtungen über den Effekt des elektrischen Feldes au f Spektral- 
linien. X . Zusammenhang der Serien eines Systems. (Vgl- Ann. der Physik. [4] 58. 
712; vorst. Ref.). Durch Unters, des Starkeffektes wird Material für den Vergleich 
entsprechender Serien gewonnen, und es wurden neue Serien aufgefunden, insofern 
sie durch das elektrische Feld verstärkt oder erst sichtbar gemacht werden. Die 
Aufdeckung dieser neuen Serien, sowie ihres Zusammenhangs mit den bereits be­
kannten Serien setzt Vf. in den Stand, eine vollständigere Systematik der Serien 
als bisher zu geben. Die vier NebeDserien des He, die auch bei den Alkalien u. 
bei Cu und Ag auftreten, haben bei einem und demselben Element alle dieselbe 
Endzahl, laufen also an derselben Stelle im Spektrum aus. Diese Gemeinsamkeit 
koppelt sie zu einer Gruppe zusammen. Es liegt nahe, nicht eine einzelne dieser 
vier Nebenserien, sondern die von ihnen gebildete Gruppe als Ganzes der B a lm er - 
schen Wasserstoffserie gegenüberzustellen und zu folgern, daß die Serie der Fre­
quenzen oder Schwingungsformen, welche in der BALMERschen Wasserstoffserie 
vertreten sind, durch den Einbau des zugeordneten Systems von Schwingungs­
zentren in ein größeres Atom in eine Gruppe von mindestens vier Serien zerlegt 
wird. Diese Auffassung wird gestützt durch den Vergleich des Effekts des elek­
tischen Feldes in der Wasse rstoffserie mit demjenigen in einer der vier Neben-
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Berien. Das System der Serien des H e, der Alkalien und des Cu setzt sich aus 
Gruppen verschiedener Ordnung zusammen. Die Gruppe erster Ordnung besteht 
aus vier Serien von gleicher Endzahl, aber von vier verschiedenen Reihen von 
Laufzahlen; diese Gruppe entspricht der ersten Wasserstoffserie E z  (1,0) — L  e (nt, 0). 
Die Gruppe zweiter Ordnung besteht aus vier Teilgruppen, indem jede der vier 
ersten Laufzahlen aus der Gruppe erster Ordnung als Endzahl einer besonderen 
Gruppe mit den vier Reihen der bekannten Laufzahlen Zusammentritt; diese Gruppt; 
zweiter Ordnung, insonderheit die halbscharfo Teilgruppe E z  (2,A) aus ihr ent­
spricht der zweiten (BALMERschen) Wasserstoffscrie E z  (2,0) — L s  (m, 0). Die 
vier Teilgruppen der Gruppe dritter Ordnung haben die zweiten Laufzahlen der 
ersten Gruppe als Endzahlen und die vier Reihen der weiteren Laufzahlen als 
Laufzahlen; sie entsprechen der dritten Wasserstoffserie E  z (3,0) — L z  (m, 0). 
Die gegebene Systematik der Serien umschreibt im Grunde nur das RiTzsche 
Kombinatiousprinzip. Indes hebt sie die Bedeutung der vier Reihen der Lauf­
zahlen L  z (m, d), L z ( m , A d ) ,  L z ( m , s ) und L z ( m , h )  heraus und gliedert die 
große Zahl der beobachteten oder möglichen Serien übersichtlich in Gruppen 
und läßt deren Analogie zu den Wasserstoffserien gleicher Ordnung hervortreten. 
Bei der theoretischen Würdigung der K - und L-Reihen der Röntgenlinien der 
schwereren Elemente wird die erste Linie der AT-Rcihe öfters der ersten Linie der 
ersten Wasserstoffserie, die erste Linie der L -Reihe der ersten Linie der zweiten 
(BALMERschen) Wasserstoffserie gegenübergestellt. Von diesem Standpunkte aus 
müßten den in Betracht kommenden Elementen mindestens noch zwei Serien im 
Ultraviolett und im Sichtbaren eigentümlich sein. Bei allen bisher untersuchten 
Serien hat sich das Gesetz bewährt, daß der Effekt des elektrischen Feldes auf 
Serienlinien, gemessen in Frequenzänderung, entlang der Serie mit steigender Glied­
nummer zunimmt, und zwar ist für den Effekt einer Serienlinie entscheidend die 
Laufzahl der Linie; Linien von derselben Laufzahl aus einer Serie erster u. einer 
Serie zweiter Ordnung weisen den gleichen Effekt auf. Diese Erscheinung wird 
vom Vf. durch eine'Kopplung zweier Schwingungsformen gedeutet. Eine andere 
sehr bemerkenswerte Erscheinung ist die Abhängigkeit des Verhältnisses der Inten­
sitäten der Serien verschiedener Gruppen von der Stärke des elektrischen Feldes. 
Zur Erklärung stellt Vf. die beiden Möglichkeiten zur Wahl, daß entweder den 
Schwingungszentren verschiedene Wege offenstehen, eine Reihe von Schwingungs- 
formen zu durchlaufen, oder daß die Ausstrahlung in gewissen möglichen Fre­
quenzen im nicht-deformierten Zustand eines SerienträgerB durch Interferenzen 
stark geschwächt ist. (Ann. der Physik [4] 58. 723—30. 27/5. [24/3]. Greifswald, 
Physikal. Inst. d. Univ.) By k .

Manne Siegbahn, Präzisionsmessungen in den X-Strahlm spektren. (Vgl. 
Siegbahn u. S ten ström , Physikal. Ztschr. 18. 547; C. 1918. I. 327.) Die Entw. 
der Theorie der Röntgenspektren erfordert zur Prüfung der verschiedenen dis­
kutierten Möglichkeiten eine höhere Genauigkeit der experimentellen Methoden, 
als die ursprünglichen Messungen von B ra g g  erreichten. Vf. treibt die Genauig­
keit auf das Hundertfache der bei den älteren Methoden erreichten. B ra g g  hatte 
den Reflexionswinkel geometrisch bestimmt, was die erreichbare Genauigkeit sehr 
einschränkte. Vf. bestimmte diesen Winkel als denjenigen, um den die gleiche 
photographische Platte gedreht werden muß, um Eindrücke der Reflexion n-ter 
Ordnung zu beiden Seiten des direkten Strahles zu empfangen. Diese Winkel sind 
einfach an einer genauen Kreisteilung abzulesen. Der benutzte Spektrograph war 
ein Vakuumspektrograph. Um das Hochvakuum im X-Strahlenrohr von dem 
niedrigen Vakuum im Spektrographen zu trennen, wurde ein Stückchen Gold- 
schlägerhaut auf den Spalt gelegt. Die X-Strahlenröhre war gänzlich aus Metall
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gearbeitet, mit einer W-Spirale in einer zylindrischen Kathode. Nur die Anti­
kathode ist mit einer Glasröhre isoliert. Es wird mit fließendem W. gekühlt, um 
einen Dauerbetrieb zu ermöglichen, unter Umständen bis zu 15 Stdn. Mit der 
Apparatur wurde die Wellenlänge der K0-Strahlen von CI bestimmt. Diese ist 
von besonderem Interesse, da sie vielfach als Bezugswert benutzt wird. Sie wird 
zu 1537,358 ±  0,033■10—" cm erhalten, wobei die Gitterkonstante von Steinsalz 
gleich 2,81400'10—8 gesetzt ist. Für die Gitterkonstante des Calcits im Verhältnis 
zu derjenigen des Steinsalzes werden Werte aus Messungen der Strahlungen CuKa, 
FeKn, SnLa erhalten, woraus als Mittelwert sich die Gitterkonstante 3029,05*10—u 
ergibt. Für Kaliumferrocyanid wird die Konstante zu 8,408'10~8 gefunden, wobei 
aber die Genauigkeit wegen der Beschaffenheit der Krystalle geringer ist als bei 
den anderen Gitterkonstanten. Für die K-Linien der Elemente von CI bis Cu 
findet Vf. die Werte der folgenden Tabelle:

Atomzahl
/i.io-

Ka,

cm

K ßt

CI . . . . . .  . 17 4718,70 ___

K ............................ 19 3733,86 3447,37
C a ............................ 20 3351,86 3087,89
S c ............................. 21 3025,26 2774,54
C r ............................ 24 2285,17 2081,44
F e ............................ 26 1932,39 1753,97
C o ............................ 27 1785,24 1617,58
N i ............................ 28 1654,67 —

C u ............................ 29 1537,36 1389,53
Die so genau festgestellten Werte gestatten, die BOHRsche Theorie der Fein­

struktur der K-Linien in der Form von Sommerfeld, sowie die Formeln für die 
K-Serien zu prüfen und zu bestätigen. (Philos. Magazine [6] 37. 601—12. Juni 
1919. [31/12. 1918.] Lund, Physika]. Lab. d. Univ.) ' B yk .

M, Ritter, Beobachtungen über den Effekt des elektrischen Feldes, die Druck- 
Verschiebung und die Verbreiterung von Serienlinien. (Vgl. St a r k , H ardtke und 
Liebert, Ann. der Physik [4] 56. 569; C. 1918. II. 933). Stark erklärt Druck­
verschiebung und Verbreiterung der Spektrallinien durch einen molekularen Stark- 
schen Effekt, d. h. elektrische Aufspaltung der Linien durch die molekularen elek­
trischen Felder. Zur Prüfung dieser Anschauung wurde eine Reihe Yon Spektral- 
iinien auf den Effekt des elektrischen Feldes untersucht. Dies geschah mit Hilfe 
der Kathodenschichtmethode. Um die Metallinien im Gasraum zur Emission zu 
bringen, wurden die betreffenden Metalle als Glimmstromkathoden angewandt. In­
folge der Zerstäubung, welche in He und A besonders groß ist, erscheinen ihre 
Serienlinien unmittelbar vor der Kathode in dem vor dieser liegenden elektrischen 
Felde. Um Bilder von der Verbreiterung der untersuchten Linien zu erhalten, 
wurden sie mit dem Quarzspektrographen an dem Lichtbogen in der Luft aufge­
nommen. Zn. Die Linien der ersten Tripletnebenserie des Zn werden bei der 
angewandten Feldstärke durch das elektrische Feld ohne Zerlegung nach längeren 
Wellen verschoben. Die Verschiebungen der Komponenten sind bei einem und 
demselben Triplet angenähert gleich groß. Das gleiche gilt für die Druckverschie­
bung. Aus der Übereinstimmung der zwei Effekte in den drei Punkten Vorzeichen, 
Verschiebung innerhalb eines Triplets und Verschiebung entlang der Serie darf 
gefolgert werden, daß die Druckverschiebung ihren Ursprung in der Wrkg. elek- 

. irischer Felder hat. Aus der Größe der Druckverschiebung berechnete sich im



Abstand 8 » 10 ö cm von einer punktförmigen Ladung eine mittlere Stärke des mole­
kularen, elektrischen Feldes von 2080 Volt/cm. Es ist zu erwarten, daß die Druck­
verschiebung bei den Zu-Linicn mit einer dissymmctrischen Verbreiterung verbun­
den ist. Dies bestätigt sich. Der Abfall der Intensität ist nach längeren Wellen 
langsamer als nach kürzeren. Das Vorzeichen der Verbreiterung (stärkere Ver­
breiterung nach längeren Wellen) stimmt mit dem Vorzeichen des Effekts des elek­
trischen Feldes u. mit demjenigen der Druckverschiebung überein. Hg. Die Linie
2378.39 Angström wird durch ein Feld von 2G000 Volt/cm ohne Zerlegung um 0,46 
Angström nach längeren Wellen verschoben*, die Linie 2309,81 um 1,08 Angström. 
Der Vergleich lehrt, daß auch in der ersten Tripletnebenserie des Hg der Effekt 
des elektrischen Feldes mit steigender Gliednummer zunimmt. Sowohl die Linie
2378.39 als auch die Linie 2399,81 wird durch Erhöhung des Dampfdruckes von 
dem niedrigen Werte (ca. 0,1 mm) bei kleiner Elektrodenspannung (20 Volt) zu dem 
höheren Druck (mehrere 100 mm) bei großer Elektrodenspannung (150 Volt) nach 
längeren Wellen verschoben. Die Verschiebung beträgt Für 2378,39 0,10 Angström, 
für 2399,81 0,21 Angström. Demgemäß haben auch in der ersten Tripletnebenserie 
des Hg der Effekt des elektrischen Feldes und die Druckverschiebung das gleiche 
Vorzeichen, und beide nehmen mit steigender Gliednummer entlang der Serie zu. 
Ferner ist in Übereinstimmung mit den theoretischen Vorstellungen von S t a r k  dio 
Druckversehiebung mit einer dissymmetriseheh Verbreiterung verbunden. L i. Das 
vierte Glied der Li-Hauptserie (2562,6) wird durch ein Feld von 26000 Volt/cm um 
0,36 Angström nach längeren Wellen zu verschoben. Hiernach nimmt auch in der 
Li-Hauptserie der Effekt des elektrischen Feldes mit steigender Gliednummer zu. 
Das Vorzeichen der Druckverschiebung stimmt mit dem Vorzeichen des Effektes 
des elektrischen Feldes überein. Dementsprechend weisen diese Linien auch bei 
der großen Strom-D. im Lichtbogen in freier Luft eine entlang der Serie zuneh­
mende dissymmetrische Verbreiterung nach Rot auf, insofern die Intensität nach der 
langwelligen Seite langsamer abfällt als nach der kurzwelligen. Ca. Die Linie 
3361,92 wird durch das Feld von 26000 Volt/cm um 1,02 Angström nach kürzeren 
Wellen verschoben, 3350,22 um 1,33, 3344,49 um 1,35. Auch die Verbreiterung 
einer solchen Ca Linie bei großer Dampf-D. im Lichtbogen ist dissymmetrisch bei 
langsamerem Abfall der Intensität nach kürzeren Wellen. Danach gilt für alle 
untersuchten Elemente, daß der Effekt des elektrischen Feldes, die Druckverschie­
bung und die dissymmetrische Verbreiterung übereinstimmend entlang einer Serie mit 
steigender Gliednummer, also abnehmender Wellenlänge zunehmen und daß das 
Vorzeichen der Verschiebung durch die Wrkg. des elektrischen Feldes mit dem 
Vorzeichen der Verschiebung durch Druckerhöhung und dem Vorzeichen der Dis­
symmetrie übereinstimmt. (Ann. der Physik [4] 59. 170—84. 20/6. [Februar]. Greifs- 
wajd, Physikal. Institut d. Univ.) B y k .

Hollemanii, Die refraktometrischcn Untersuchungen von Eyhnan nach dem Pro­
spekt der Ausgabe seiner Werke. Die refraktometrischcn Arbeiten von E y k m a n  
umfassen unter anderem die Konstruktion eines Refraktometers mit konstanter Ab-

  i  p
lenkung von 40°. Von ihm stammt ferner die Refraktionsformel ni _j_  ̂ 'n

der P  das Mol. Gew., n den Brechungsexponenten, d die D. bezeichnet. Noch
nicht publizierte Messungen aus dem Nachlaß umfassen die Brechung folgender 
Verbindungsklassen: gesättigte KW-stoffe, Alkohole, Alkylhaloide, aliphatische und 
cyclische Amine, Fettsäuren und ihre Ester, gesättigte Aldehyde und Ketone, un­
gesättigte Kohlenwasserstoffe, ungesättigte Säuren, mehrwertige Alkohole, mehr­
basische Säuren, Oxysäurcn, Aldehyd- und Ketosäuren', Kohlensäuredcrivate, cyc­
lische Verbb., aromatische Kohlenwasserstoffe, Phenole, aromatische Amine und
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aromatische Säuren. Die gesamten Daten befestigen die Überzeugung, daß von 
konstanter Atomrefraktion streng genommen nicht die Rede sein kann. (Koninkl. 
Akad. van Wetenach. Amsterdam, Wisk. en Natk. Afd. 27. 922—25. 28/5. [Januar]. 
Amsterdam.) • B y k .

R. J. Strutt, Zerstreuung von Licht durch feste Körper. (Vgl. Proc. Royal 
Soc. London: Serie A 95. 155; C. 1919. I. 798.) Alle untersuchten Glas­
sorten zeigen seitliche Lichtzerstreuung, wenn auch in sehr verschiedener Intensität 
und mit sehr ungleicher Polarisation. Der Polarisationsgrad ist bei diesen Gläsern 
etwa ebenso hoch wie bei den Gasen, wo mau es mit einer Zerstreuung durch 
die Moleküle zu tun hat. Buch ist dies wohl nur eine zufällige Übereinstimmung. 
Jedenfalls ist der Effekt bei Gläsern Einschlüssen von der Größenordnung der Wellen­
länge zuzuschreiben. Diese Einschlüsse dürften kugelförmig sein, während bei dem 
molekularen Effekt die Wrkg. doch gerade der Abweichung von der Kugelform 
zuzuschreiben ist. Genauer untersucht -wurden die Erscheinungen an Qnarz und 
an isländischem Spat. Gelber Quarz und Rauchquarz streuen sehr stark, wobei 
offenbar die färbende Materie in den Stücken in der gleichen Weise wie die 
fremden Einschlüsse im Glase verteilt ist. Die Resultate fallen bei Quarz wegen 
dessen Rotationspolarisation verschieden aus, je nach der Richtung, die der ur­
sprüngliche Lichtstrahl im Krystalle hat. Farbloser Quarz zerstreut erheblich 
weniger als die gefärbten Varietäten. Hier kann man den Effekt überhaupt nicht 
visuell, sondern mit Hilfe der Photographie erkennen. Die relativen Intensitäten 
des von den verschiedenen Materialien insgesamt zerstreuten Lichtes sind: staub­
freie Luft 1, farbloser Quarz 8 , Glas 300, fl. Äther 900. Die Krystalle können 
ihrer Gitterstruktur nach eine molekulare oder atomistische Zerstreuung wie die 
Gase nicht zeigen, und auch im farblosen Qarz muß die geringe verbleibende Zer­
streuung auf Einschlüsse zurückgeführt werden. (Proc. Royal Soc. London. Serie 
A 95. 476—79. April. [20/1.] Imperial College South Kensiugton.) B y k .

A. Ehringhaus, Beobachtung von Interferenzerscheinungen an Kryslallplatten  
im konvergenten polarisierten Licht mit Hilfe von Monöbromnaphthalin-Kondcnsoren. 
Die fz-Monobronmaplitlialin-Immersion mit der numerischen Apertur 1,52 besitzt 
eine verhältnismäßig gute sphärische und chromatische Korrektion. Die Beobach­
tung des ganzen im konvergenten, polarisierten Licht bei der Apertur 1,52 überseh­
baren Interfcrenzbildes erfordert aber, daß beleuchtende Strahlen bis mindestens 
zu dieser Apertur vorhanden sind. Der bisher zu dieser Immersion gelieferte 
Kondensator ging in seiner numerischen Aperatur über 1,40 nicht hinaus. Infolge­
dessen wurde eine Neukonstruktion nötig, die nach den Rechnungen des Vf. aus­
geführt wurde. Der neue, aus drei Linsen aufgebaute Monobromnaphthalin-Kon- 
densor besitzt die numerische Apertur 1,55. Seine Frontlinse besteht aus einem 
verhältnismäßig recht farblosen Flintglase, das in seinen Brechungsexponenten ganz 
nahe mit dem des Monobromnaphthalins von rund 1,66 übereinstimmt. Die Äqui­
valentbrennweite des Beleuchtungssystems beträgt etwa 5 mm in Luft, entsprechend 
einem Betrage von 8,5 mm in Monobromnaphthaliu. Bei Anwendung eines 20 mm 
AmtENSächen Prismas wird die Austrittspupille des Kondensors hinreichend mit Licht 
gefüllt. Soll die volle Apertur zur Geltung kommen, so müssen besondere stark- 
brechende Objektträger benutzt werden. Zur objektiven Demonstration der wich­
tigsten Iuterferenzergchcinungen, welche mit Hilfe des neuen Kondensors zu be­
obachten sind, wurden Photographien an Muscovit, Anhydrit, B aryt, Gips, Quarz 
und Glimmer aufgenommen. Eine Monobromnaphthalin-Immersion vermag danach 
für die krystalloptische Diagnose vorzügliche Dienste zu leisten. Der Überblick, 
den mau über die Verteilung des Gangunterschiedes in die Krystallplatten gewinnt,
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ist ein derartig großer, daß auch bei geringer Plattendicke und schwacher Doppel­
brechung die Richtungen einer kleineren und größeren Lichtgeschwindigkeit ohne 
Anwendung von Hilfsplatten mit Sicherheit erkannt werden können. Ferner ist 
es möglich, selbst an Dünnschliffmaterialieu auch von nur schwacher Doppel­
brechung noch mehrere Interferenzriuge und demnach mehrere Ordnungen von 
luterferenzfarben im weißen Lieht zu übersehen. Die Beurteilung einer etwa vor­
handenen Abweichung von den NEWTONschen luterferenzfarben wird dadurch 
bedeutend erleichtert. Während man gewöhnt ist, an Platten von Rohrzucker und 
Kaliumbichromat nur die eine optische Achse austreten zu sehen, wird im Gesichts­
felde der Monobromnaphthaliu-Immersion zugleich auch die zweite optische Achse 
noch ganz bequem sichtbar. Mau hat so auch ohne Achsenwinkelapparat die 
Möglichkeit, bequem die Spaltplatteu der natürlich vorkommenden tafeligen Kry- 
stalle zum Studium beider optischen Achsen zu' benutzen. (N. Jahrb. f. Mineral. 
1919. 1—(1. 10/5. [Oktober 1917.] Göttingen.) Byk .

E. Grüneisen, Die thermische Ausdehnung regulär kristallisierender fester Körper. 
(Zweite Mitteilung). (Vgl. Ann. der Physik [4] 55. 371; C. 1918. II. 249). Eine 
Nachprüfung der Rechnungen hat dem Vf. gezeigt, daß die gefundenen Abweichungen 
bei höheren Tempp., die er zunächst nicht glaubte theoretisch deuten zu können, 
vom Standpunkte der früher von ihm aufgestellten Theorie aus sehr wohl zu er­
klären sind. (Ann. £4] 58. 753—58. 27/5. [7/1.].) 1VYK.

Ernst Sedström, Peltierwürmcn samt thermischer und elektrischer Leitfähigkeit 
einiger fester metcdlischer Lösungen. (Vgl. B o r e l i u s ,  Ann. der Physik [4] 53. 615;
C. 1918. I. 693.) Zur Prüfung der von B o r e l i u s  aufgestellten Gesetzmäßigkeiten 
hat Vf. Tliermokraftkurven von AuCu- und von Cu Ai-Legierungen untersucht. 
Außerdem wurden binäre Kombinationen der Metalle Au, Ag und Cu mit kleinen 
Konzz. Zn und Cd in die Unters, einbezogeu. Einige Legierungen der AuCu- und 
CuNi-Reihe wurden ihrer mechanischen Eigenschaften wegen nur gewalzt und 
waren daher vielfach zu Leitfähigkeitsmessungen nicht geeignet. Nach der 
mechanischen Bearbeitung wurde das Material mindestens ‘/» Stde. lang in der 
Nähe des F. erhitzt, um einen Konzentrationsausgleich möglichst zu befördern. 
Die Schmelzung wurde unter Zusatz . von Borax vorgenommen, um allzu starke 
Oxydationsverluste zu vermeiden. Die vom Vf. direkt gemessenen Größen sind 
die PELTlEUsehen Wärmen gegen Cu bei 0 und 100° in relativem Maße im Ver­
hältnis zur PELTlEUsehen Wärme einer Kombination von in den App. eingehenden 
technischen Cu- und Konstautandriihten. Mau ist dann imstande, gemäß der 
TnoMSONschen Grundgleichung die absol. Thermokräfte gegen Cu' zu berechnen, 
und weiter die TuOMSONsche Wärme. Die thermoelektrische Analyse im Sinne 
von B o r e l i u s  stellt sich als ein schärferes Mittel zur Untersuchung der festen 
metallischen Lsgg. dar, als die elektrische oder thermische Leitfähigkeit. Be­
sonders einfache thermoelektrische Diagramme scheinen die binären Kombinationen 
der Metalle in einer natürlichen Gruppe im engeren Sinne zu geben, während die 
der Kombinationen zweier Metalle aus verschiedenen, wenn auch nahe verwandten 
Gruppen mehr verwickelte Diagramme ergeben. (Ann. der Physik [4] 59. 134—44. 
20/6. [Febr.]. Lund, Pysikal. Inst. d. Univ.) B y k .

Henri Muraour, Über die Bestimmung der Temperaturen, die bei explosiven 
Reaktionen erreicht werden. Die zur Berechnung der Explosionstempp. angewendeten 
indirekten Versuchsverff. setzen die Kenntnis der Zus. der Explosionsgase im 
Augenblicke der Explosion voraus. Dabei ist die Frage zu entscheiden, ob das

34*
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bei der Explosion auftretende Methan schon im Augenblicke der Explosion an­
wesend ist oder sich erst während der Abkühlung bildet Zur Beantwortung dieser 
Frage wird die Explosion der untersuchten Stoffe in einer besonderen Bombe 
(bombe à érosion) vorgenommen, aus der die Gase im Momente der Explosion ent­
weichen und sich plötzlich entspannen können. Eine Reihe von Verss. an ver­
schiedenen Schießpulvern macht es sicher, daß das in den Explosionsgasen ent­
haltene Methan sich während der Abkühlung dieser Gase bildet. Demnach muß 
man bei der Berechnung der Explosionstempp. die Rückbildung von Methan aus 
CO -|~ Hs berücksichtigen. Im Gegensatz zu früheren Anschauungen wird die 
Explosionstemp. durch Erhöhung der Ladedichte nicht erhöht. (C. r. d. l’Acad. 
des sciences 168. 995—97. 19/5. [12/5.*] Mey'er.

William Cudmore Mc Cullagh Lewis, Studien über Katalyse. Teil X. Die 
Anwendbarkeit der Strahlungshypothese auf heterogene Reaktionen. (Teil IX: Journ. 
Chem. Soc. London 113. 471; C. 1919. I. 695.) Die Geschwindigkeitskonstanten 
heterogener Rkk. haben einen kleineren Temperaturkoeffizienten als die der Vor­
gänge in homogenen Systemen, so daß das kritische Inkrement in einem heterogenen 
Vorgang kleiner ist, als es für denselben Vorgang im homogenen System sein würde. 
Hiermit ist die Grundlage der katalytischen Wrkg. einer gegebenen Oberfläche auf 
einen chemischen Vorgang, vom energetischen Standpunkt aus betrachtet, gegeben. 
Der Unterschied der kritischen Inkremente beruht darauf, daß im homogenen 
System große Energiemengen zur Dissoziation der Gasmolekcln erforderlich sind, 
während in Ggw. eines Katalysators, der ein Gas in atomarer Form adsorbiert 
(Langmuip., Journ. Americ. Chem. Soc. 38. 2221; C. 1917. I. 470) nur die erheb­
lich kleinere Sublimations- oder Desorptionsenergie aufzuwenden ist. Die Ver­
einigung von 0  und Schwefel im Gaszustande verlangt zunächst die Aktivierung 
der 0- und S-Molekeln, wozu nach Berechnung aus Literaturangaben 103 500 cal. 
erforderlich sind. Auf der anderen Seite folgt hieraus als kritisches Inkrement für 
SO, der hohe Wert von 184900 cal., dem die außerordentliche Beständigkeit des 
Stoffes entspricht. Aus dem Temperaturkoeffizienten der Verbrennung des S im 
heterogenen System (BODENSTEIN, K aro, Ztschr. f. physik. Ch. 75. 30; C. 1911. I. 
373) ergibt sich als Mittelwert 33000 cal. Hiernach beträgt der katalytische Faktor 
des fl. S, d. h. das Verhältnis der Geschwindigkeitskonstanten der Rk. in Gegen­
wart eines Katalysators u. ohne einen solchen: é'Bl ~  =  etwa 10,s bei 250°,
wenn E l und E % die kritischen Inkremente der beiden Vorgänge sind. Für die 
Vereinigung von O und Wasserstoff läßt sich für Nickel als Katalysator bei 500° 
ein katalytischer Faktor von der Größenordnung 1017 herleiten, wobei schätzungs­
weise JE1, =  91000 cal. und F } =  33000 cal. angenommen werden.

Bei den bisher betrachteten Rkk. wurde als kritisches Inkrement der teilweisen 
Aktivierung des 0 , etwa 30000 cal. angenommen, ein Wert, der zur B. des Ozons 
erforderlich ist. Es können aber Für einen Stoff mehrere Aktivierungsstufen voraus­
gesetzt werden, von denen jede einem gewissen Quantum von Strahlungsenergio 
oder Strahlungsfrcquenz entspricht, die aber untereinander als ganze Vielfache 
einer Grundzahl Zusammenhängen. Es läßt sich zwar jetzt noch nicht sagen, wie 
viele solcher Aktivierungsstufen sich erkennen lassen ; an der B. und Zers, des 
Siliciumdioxyds läßt sich aber zeigen, daß die teilweise Aktivierung des 0 , er­
heblich größer als 30000 cal. sein muß. Wahrscheinlich wird Quarz durch Energie 
der Wellenlänge 105 p p  zers., was einem kritischen Inkrement von 270000 cal. 
entspricht. Nimmt man an, daß bei der heterogenen Verbrennung des Siliciums 
dieses in Atomen vorliegt, so folgt aus der Verbrennungswärme von 184000 cal. 
das kritische Inkrement von 86000 cal. oder etwa 90000 cal. für 0,. Da dieses
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noch nicht der vollständigen Dissoziation des 0 , entspricht, dürfte die Formel 

S i< 9  der Formel 0  : S i: 0  vorzuziehen sein.

Die Vergiftung eines Katalysators wird jetzt gewöhnlich auf selektive Adsorption 
zurückgeführt. Da die Adsorption mit wachsender Temp. abnimmt, wird im Falle 
einer solchen Vergiftung der Temperaturkoeffizient des Vorganges in zwei ver­
schiedenen Temperaturbereichen keine vergleichbaren Größen haben. Wird z. B. 
der entstehende Stoff stark adsorbiert, der somit als negativer Katalysator wirkt, 
so wird der Temperaturkoeffizient einen zu hohen Wert haben, und er kann mit 
wachsender Temp. sogar noch zunehmen. Ein anderes abnormales Verhalten kann 
eintreten, wenn ein Vorgang teils in der homogenen, teils in der heterogenen Phase 
verläuft, da mit wachsender Temp. der Vorgang in der Gasphase immer mehr 
überwiegt, und daher ein höherer Temperaturkoeffizient auftritt. (Journ. Chem. 
Soc. London 115. 182—93. März. [22/1.] Liverpool, Univ. MüSPKATT-Lab.) Franz.

B. Anorganische Chemie.

Ernst Heinze, Über die Reduktion der schwefligen Säure durch Schwefelwasser­
stoff in wässeriger Lösung. Die vorliegende, sehr umfangreiche Arbeit bringt Ab­
bildungen von App., Tabellen und Diagramme. Sie ist ein Versuch, ausgehend 
von bekannten Mengen H,S und SO,, die bei der Kk. entstandenen Verbb., soweit 
sie als solche zu erfassen sind, quantitativ zu bestimmen, und auf diese Weise 
Einblick in die sieh abspielendcn Vorgänge zu gewinnen. Nach den Vorverss. 
kann mau annehmen, daß in erster Linie nur das Hydrat H,SO„ auf H,S einwirkte. 
Diese beiden Stoffe reagieren zunächst miteinander unter B. von Zwischenkörpern, 
und zwar führt dies zu einem Gleichgewicht. Diese primär gebildeten Körper, 
oder wenigstens einer davon, werden durch weitere Mengen H,S in die Verb. 
übergeführt, die unter S-Abscheidung zerfallt. Es reagieren jedoch diese Zwischen­
körper nicht nur mit H,S, sondern auch mit H,SOa, bezw. SO,. Dies führt zur B. 
von Polythiousäuren. Wahrscheinlich stellt sich zunächst nach der Gleichung:

H,SO, - f  H,S ^  H,SO, +  H,SO

ein Gleichgewicht ein zwischen Sulfoiylsäure, H,SO„ und einer bisher noch nicht 
beobachteten Verb. H,SO, die man als Wasserstoffsuperoxyd auffassen kann, in 
dem ein 0  durch S ersetzt ist. Nach den weiteren Verss. läßt sich das Schema 
für den Reaktionsverlauf folgendermaßen erweitern:

2. H,SO, - f  H,S ^  2H,S0 — >  3. H,SO — > H,0 +  S.

*   / *
1. H,SO, +  H,S ^  H,SO, +  H,SO.

x  ' ' \
4. II,SO, +  SO, v* H,S,04 5. H,SO +  H,SO, ^  H,S,0, - f  H,0-
6. H,S,0, +  H,S,Os — > H,StO0 - f  H,0.
7. H,S,Oa +  H,S,0, ^  II,S50 6 4- h ,so 3.

Aus den Gleichungen geht hervor, daß sich um so mehr Polythionsäure und 
um so weniger Schwefel bildet, je höher die SO,-, bezw. H,SO„-Konzentration ist. 
Mit zunehmendem Polythionsäuregehalt steigt die H-Ionenkonzentration, uud H,SO, 
wird zugunsten von SO, verdrängt. Der Vorgang 5 verliert gegenüber Vorgang 
4 an Übergewicht, und zur B. von H,S608 nach 7 fehlt es an H,S,Os. Fügt man
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den gesamten Schwefelwasserstoff in kurzer Zeit zur schwefligen Säure, so wirä 
ein beträchtlicher Anteil HaS für den Vorgang 2 zur Verfügung stehen. HaSO 
gewinnt zunächst HaSOa gegenüber das Übergewicht. Da aber in der Zeiteinheit 
viel mehr HaSO und H,SO, gebildet wird, als wenn man den Schwefelwasserstoff 
langsam zufügt, so wird auch vorübergehend mehr HaSaO, und HaSaOs damit im 
Gleichgewicht stehen. Infolge erhöhter H-Ionenkonzentration verschiebt sich dann 
das Verhältnis von HaSO„ zu SOa u. damit das Verhältnis von HaS60 6 zu HaS4Oa 
zugunsten von letzterer. Die stärkere Schwefelabscheidung wird durch die höhere 
IIaSO-Konzentration veranlaßt. Die Vorgänge 4 und 5 sind umkehrbar: Sowohl 
ITaS,0, als auch HaSaOs zerfällt rasch. Es werden infolge dessen beide Vorgänge 
nur in dem Maße verlaufen, als IIaSa0 4 und H.,S,0., nach Gleichung 6 und 7 ver- ® 
braucht werden. Zu einer wesentlichen Anreicherung von 11,8,0, kommt es bei 
langsamem Zufügen von HjS nicht.

Durch die hier aufgestellten Gleichungen soll nicht zum Ausdruck gebracht 
werden, daß sich die Vorgänge nur zwischen den undissoziierten Molekülen ab­
spielen. Bei der Fülle der in Frage kommenden Verbb. (es ist außerdem zu be­
rücksichtigen, daß die meisten davon isomer Vorkommen können) und bei der Ab­
hängigkeit der im einzelnen wenig bekannten Vorgänge untereinander ist es schwer, 
den Einfluß einer Versuchsbedingung eindeutig zu beurteilen. Das Reaktions­
schema hat daher nur den vorläufigen Wert einer Arbeitshypothese, also nur in­
sofern Gültigkeit, als die bisher gemachten Beobachtungen auf einfache Weise 
miteinander in Einklang gebracht werden können. (Journ. f. prakt. Ch. [2] 99. 
109—78. Juni. [29/1.] Dresden, Anorgan. Lab. d. Techn. Hochschule.) P osner.

Sir James J. Dobbie uud J. J. Fox, Die Konstitution des Schwefeldampfes. 
Die Untersuchungsmethode der Vff. war die optische. Der S-Dampf befand sich 
iu einem Quarzrohr von 100 mm Länge und 12 mm Durchmesser, das auf beiden 
Seiten durch je eine planparallele Platte aus geschmolzenem Quarz gedeckt war. 
Der S wurde durch ein seitliches Rohr cingeführt, die Luft durch N, verdrängt u. 
hierauf evakuiert. Die S-gefüllte Röhre kam in Asbestpackung in einen elek­
trischen Widerstandsofen. Nachdem das Licht die Röhre passiert hatte, wurde 
es auf den Spalt eines Kollimators mit Hilfe einer Linse konz. Als Lichtquelle 
diente im Sichtbaren und im Ultraviolett bis herab zu 3100 Angström ein Nernst- 
faden. Unterhalb dieser Wellenlänge erwies sich ein Cd-Bogen als brauchbar. 
Die Röhre wurde nacheinander mit S-Mengen von 0,5, 1,0, 2,0, 4,0 und 8,0 mg ge­
füllt. Mit steigender Temp. nimmt zunächst die Absorption zu; d. h. das durch­
gelassene Spektrum wird verkürzt. Dabei geht die Farbe von Orangegelb nach 
Rot. Von einer bestimmten Temp. an kehrt dieser Effekt sich um, der Dampf 
wird mit zunehmender Temp. durchsichtiger, und auch die Farbe kehrt wieder, zu 
einem hellen Gel^ zurück. Die Umkehrungstemperatur liegt etwa bei 650°. Ver­
mehrung der Dampfmenge erhöht die allgemeine Absorption und verschiebt die 
Absorptionskurve nach dem roten Ende des Spektrums. Eine Versuchsreihe wurde 
nicht bei konstanter S-Menge, sondern bei konstantem Druck einer Atmosphäre 
ausgeführt. Auch hier bleibt die Übergangstemperatur von 650° bestehen. Die 
Änderung der Spektren ist mit der Annahme unverträglich, daß im S nur die Mole­
küle Sa und S8 vorhanden sind. Sie erklärt sich vielmehr durch die Existenz der 
Molekülgattung Ss, die nach Analogie des Ozons eine stärkere Absorption haben 
wird als der zweiatomige S. Vf. gibt eine Liste der beobachteten S-Banden 
zwischen 4S5 und 1150°. Bei 900° werden wahrscheinlich die Banden von Sa be­
obachtet. Ihr Auftreten auch bei gewöhnlicher Temp. zeigt, daß sich Sa bildet, 
sobald überhaupt Verdampfung von S eintritt. Bei sehr geringen Mengen S im 
Rohr (0,5 mg) werden interessante Erscheinungen im Ultraviolett beobachtet, be-
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sonders Banden, die am deutlichsten hei 855° hervortreten. (Proc. Royal Soc. 
London. Serie A. 95. 484-92. 4/6. [31/1.].) B y k .

F. Henning, Zur Vcrdampfungswärme des Wassers. Vf. hatte früher die Ver­
dampfungswärme des W. durch Umrechnung von Wattsekunden aus seinen 
Messungen auf calorisches Maß erhalten. Die Umrechnung geschah unter der vor­
läufigen Annahme, daß eine Calorie von 15° gleichwertig mit 4,188 ‘Wattsekunden 
ist. Dieser Faktor konnte noch bis zu 1 Promille fehlerhaft sein. Da inzwischen 
dieser Umrechnungsfaktor genauer zu 4,184 Wattsekunden bestimmt worden ist, 
rechnete Vf. seine Werte für die Verdampfungswärme zwischen 30 und 100° mit 
diesem neuen Faktor um. Die Berechnung des spezifischen Dampfvolumens nach 
der C l a u s iu s  Ci.APEYP.ONschen Gleichung bleibt unverändert. (Ann. der Physik
[4] 58. 759—60. 27/5. [24/1.]. Charlottenburg, Physikalisch-Technische Reiehs-
anstalt.) Byk.

Ph. A. Guye, Berechnung der Abweichungen vom Avogadroschen Gesetz nach der 
Methode der Kompressibilitäten. Anwendung auf die gasförmige Bromwasserstoff­
säure. Das Mol.-Gew. M  eines nichtidealen Gases steht mit einem Litergewicht L

ü  Ldurch die Beziehung M  =  -  in Verb., wo 1 +  /. die Abweichung vom
AvoGADROschen Gesetze ist. Der Ausdruck 1 X läßt sich mit Hilfe der Kenntnis 
des Kompressibilitiitakoeffizienten des Gases bei 1 Atm. und bei 0 Atm. Druck be­

stimmen, indem man nach D. B e r t h e l o t  1 -J- ). —   -r -r  setzt, wo A0* gleich1 A.Q
der Abweichung vom MARiOTTEschen Gesetz bei 0 und 1 Atm. Druck ist, oder

n a c h  R a y l e i g u  1 4 - / .  =  4 ^ - ^ - -  D e r  W e i t  (p v)„ lä ß t s ic h  d u rch  E x tr a p o la tio n
(p v ),

feststellcn, und man hat (pv)  als lineare Funktionen von p  und von 1jv oder als 
Funktion zweiten Grades von p  ausgedrückt. Die Unteres, von M o le s  (Journ. de 
Chim. physique 14. 389; C. 1917. II. 6) u. von R e im a n  (Journ. de Chim. physique 
15. 293; C. 1918. I. 260) über die D. des gasförmigen Brom Wasserstoffs zeigen 
nun, daß das Prod. (p v) bei 0° und unter 1 Atm. Druck keine lineare Funktion 
von p  oder von '■¡v ist, sondern durch eine Gleichung zweiten Grades nach p  oder 
'/» wiedergegeben wird. Die Bestst. der Gasdichte des HBr bei 1, s/s und '/a Atm. 
Druck lassen sich durch die Formeln:

(P v) =  1 +  «  +  a P +  bp* 
â _ , ft1
v ' v‘(P ») =  1 +  « ’ +  —  +

mit einer Genauigkeit von weniger als '/ioooo Differenz wiede'rgeben. Mit Hilfe 
dieser Formeln ergibt sich dann für HBr bei 0” die Abweichung vom A v o g a u r o -

schen Gesetze zu (1 -f- ).) =  1,00934, die Kompressibilitätsabweichung

zwischen 1 Atm. und 0 Atm. zu 4 ,/  =  0,009 25. Die Verss. von M o le s  und von 
R eim an  führen dabei zu demselben Ergebnis. (Journ. de Chim. physique 17. 141 
bis 170. 31/3. 1919. [Dez. 1918.] Lab. f. physik. Ch. an d. Univ. Genf.) M e y e r .

P h . A. Guye, Physiko-chemische Neuberechnung des Atomgewichts des Broms. 
Notwendigkeit, das Atomgewicht des Silbers zu korrigieren. (Vgl. Journ. de Chim. 
physique 17. 141; vorst. Ref.). An den Untcrss. von M o le s  u. von R e tm a n , sowie 
von M u r r a y  (Journ. de Chim. physique 15. 334; C. 1918. 1. 261) ergibt sich das



•  ; ._______________

4 7 6 B . A n o r g a n is c h e  Ch e m ie . 1919. III.

Liier gewicht des gasförmigen Bromwasserstoffs zu L  =  3 ,64423  g, während das 
Litergewicht bei 0° und ’/, und */» Atm. Druck gleich l, , =  2,42197 g und 
I, =  1,20729 g gefunden wurde. Aus dem Litergewicht L  und den Werten für 

(1 -f- ?.) ■= 1,00934 und A 0l =  0,00925 ergibt sich für das At.-Gew. des Broms 
der physiko-chemische Wert Br =  79,920, der etwas größer ist als der bisher an­
genommene Wert. Dieser veränderte Wert des At.-Gew. des Broms hat auch eine 
geringe Veränderung des At.-Gew. des Silbers zur Folge, dem man in Über­
einstimmung mit den anderen modernen Atomgewichtsbestst. der Halogene den 
Wert Ag  =  107,87 zuschreibt. (Journ. de Chim. physique 17. 171—86. 31/3. 1919. 
[Dez 1918]. Lab. f. physik. Ch. an d. Univ. Genf.) Meyer.

W. 1. Argo, F. C. Mathers, B. Humiston und C. O. Anderson, Die elektro­
lytische Darstellung von Fluor. Die bisherigen Verff. zur Darst. elementaren Fluors 
durch Elektrolyse abgekühlter, wasserfreier Fluorwasserstoffsäure werden kurz be­
sprochen. Es wird vorgeschlagen, die Nachteile dieser Verff. durch Elektrolyse 
von geschmolzenen Fluoriden in Kupfergefäßen zu überwinden. In einem elektrischen 
Ofen befindet sich ein dickwandiger, zylinderförmiger Kupferkessel, der das zu 
schmelzende Fluorid enthält u. zugleich als Kathode dient. Der Kessel hat 3,5 Zoll 
Durchmesser und 8 Zoll Höhe. Als Anode dient eine Graphitelektrode. Bei sehr 
vorsichtigem, gleichmäßigem Erhitzen wird der Kupferkessel nur langsam an­
gegriffen. Nach einwöchigem Gebrauch hatte ein Kessel von 1500 g Inhalt nur 
20 g Cu,jF2 gebildet. Als Elektrolyt wurde das wasserfreie Kaliumhydrofluorid 
verwendet, das durch vorsichtige Elektrolyse vollständig entwässert werden kann. 
Bei 240—250° elektrolysiert man bei 15 Volt mit 10 Amp. An Stelle des KF läßt 
sich auch vorteilhaft NaF verwenden, da dieses nicht hygroskopisch ist, sich schon 
unterhalb des Fp. zersetzen läßt, billiger ist und als NaHF, mehr HF enthält. Das 
freie F ist leicht am Geruch zu erkennen, entflammt Leuchtgas, verbrennt P, Se, 
Holzkohle. Auch Chloroformdämpfe reagieren damit. (Journ. Physical Chem. 23. 
348—55. Mai 1919. Katalyt. Lab. d. Vers.-Abt. d. Chemical Warfare Service.)

A. Angeli, Über die Bildung der StickstoffWasserstoffsäure durch Oxydation des 
Hydrazins. Vf. wendet sich gegen eine Arbeit von B rowne u. Owerhan (Journ. 
Americ. Chem. Soc. 38. 285; C. 1916. I. 825), in der auf seine frühere Abhand­
lung (Atti It. Accad. dei Lincei, Koma 19. II. 94; C. 1910. II. 861) Bezug ge­
nommen wird. Vf. ist durch theoretische Betrachtungen, welche sich auf die Ana­
logien im Verhalten von Hydrazin, Hydroxylamin und Wasserstoffsuperoxyd be­
ziehen, zu der durch seine Veras, bestätigten Auffassung gelangt, daß bei der Oxy­
dation des Hydrazins zunächst Diimid u. aus diesem durch Polymerisation Tetrazon 
entsteht, welches unter Abspaltung vom Ammoniak Stickstoffwasserstoffsäure liefert.

Diese Auffassung wird weiter bestätigt durch die vom Vf. (Atti. R. Accad. dei 
Lincei, Roma 26. I. 480; C. 1917. II. 520) dargelegte Analogie zwischen Wasser­
stoffsuperoxyd, Hydroxylamin und Hydrazin einerseits und Hydrochinon, p-Amino- 
phenol u. p-Plienylendiamin andererseits. Die B. der Stickstoffwasserstoffsäure ver­
läuft vollkommen analog der von W illstÄtter beobachteten Umwandlung des 
o-Phenylendiamins über das Chinondnmid in o-Azoanilin, das dann ein Mol. NH, 
verliert.

Meyer.

H,N—NH, 

H,N—NH,

HN=:NH
+

HN—NH
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H , N — C „H 4— N H ,  H N — C ,H 4— N H
+  — >■ . +  — >■

H „ N — C ,H 4— N  H ,  H N ^ C 6H 1— N H

• N - C J I 4— N H ,  N — C cI I 4V
J| — >  || > N H  +  N H ,
N — C 6I I 4— N H ,  N - C . H /

(A tti  R . A c c a d .  d e i  L in c e i ,  R o m a  [5 ] 2 7 . 3 8 9 — 9 3 . [1 5 /1 2 . 1918.*].) P o s n e r .

W .  S . L a n d i s ,  D ie Oxydation van Ammoniak. N a c h  k u r z e r  B e s p r e c h u n g  d e r  
V e r s u c h s e r g e b n i s s e  v o n  K u h l m a n n  (1839) ü b e r  d ie  B . v o n  H N O , a u s  N H ,  u n d  
L u f t  u n t e r  d e r  M i tw i r k u n g  v o n  P t ,  d e r e n  s p ä t e r e  B e d e u tu n g  s c h o n  K u h l m a n n  
a ls  m ö g lic h  h e r v o r g e h o b e n  h a t t e ,  w e r d e n  d ie  e in s c h lä g ig e n  B e o b a c h tu n g e n  v o n  
S c h ö n b e in ,  T e s s i £  d u  M o t a y ,  L i e b i g  u n d  a .  k u r z  e r w ä h n t  u n d  h i e r a u f  ü b e r  
d ie  n e u e r e  E n t w .  d e r  V c rff .  z u r  G e w in n u n g  v o n  H N O , d u r c h  O x y d a t io n  v o n  N H ,  
b e r ic h te t .  E s  w i r d  d a s  V e r f .  v o n  O s t w a l d ,  d ie  A r b e i t s w e is e  v o n  K a i s e r ,  d ie  
E n tw .  d e s  V e r f .  v o n  F r a n k  u . C a r o  k u r z  b e s c h r ie b e n ,  A n g a b e n  ü b e r  d ie  v e r ­
s c h ie d e n e  A u s f ü h r u n g s f o r m  d e s  K o n ta k t a p p . ,  d e r  K o n ta k tm a s s e  u n d  d e r  A r t  i h r e r  
E r h i t z u n g  g e m a c h t .  D ie  R k .  4 N H ,  - f -  5 0 ,  =  4 N 0  -f~ 6 H , 0  v e r l ä u f t  a m  g ü n s t ig e n  
b e i  7 5 0 °  u n d  b e i  e in e m  A m m o n ia k - L u f tg e m is c h  m i t  e tw a  9 °/0 N H , .  D e r  E in f lu ß  
d e r  Z u s .  d e s  G a s g e m is c h e s  a u f  d ie  O p t im u m s te m p e r a tu r  u n d  d e r  v o n  d e r  T e m p .  
a b h ä n g ig e  R e a k t io n s v e r l a u f  u n t e r  B .  v o n  N  w i r d  k u r z  e r ö r te r t .  V f. b e s p r i c h t  d a n n  
d ie  b e i  e ig e n e n  V e r s s .  a n g e w a n d te  A p p a r a tu r ,  F o r m  d e s  K a ta l y s a to r s ,  A r b e i t s w e is e  
u n d  ü b e r  d ie  e r z ie l t e n  E r g e b n i s s e .  G e g e n  E n d e  191C  k o n n te  in  e in e r  k le in e n  
V e r s u c h s a n la g e  a u f  d e m  A m m o -P h o s  W o r k s  d e r  A m e r ic a n  C y a n a m id  C o  z u  W a r n e r s ,  
N . J .  u n t e r  b e s t im m te n ,  s o r g f ä l t i g  e in z u h a l t e n d e n  B e d i n g u n g e n  e in e  H ö c h s t a u s b e u te  
v o n  96 °/o  e r z i e l t  w e r d e n .  D e r  P i a t i n k a t a l y s a t o r  v e r l o r  b e i  e i n j ä h r i g e r  V e r w e n d u n g  
e tw a  5 %  s e in e s  G e w ic h te s .  V o n  d e n  V e r u n r e in ig u n g e n  d e s  a u s  C a lc iu m c y a n a m id  
h e r g e s te l l te n  N H ,  e r w ie s  s ic h  d e r  G e h a l t  v o n  e tw a  1 %  C ,H ,  o h n e  E in f lu ß  a u f  
d e n  R e a k t io n s v c r la u f .  D e r  G e h a l t  a n  P h o s p h o rw a s s e r s to f i f  w a r  i n  d e m  a n g e w a n d te n  
A u to k la v e n g a s  ä u ß e r s t  g e r in g  u n d  ü b te  k e in e  G i f tw i r k u n g  a u f  d a s  P t  a u s .  E s  
w u rd e  s o g a r  b e i  e in s c h lä g ig e n  V e r s s .  b e o b a c h te t ,  d a ß  s o r g f ä l t i g  g e r e in ig te s  A u to ­
k l a v e n g a s ,  d a s  f r e i  v o n  A c e ty l e n ,  P h o s p h o rw a s s e r s to f i f  u n d  s o n s t ig e n  V e r u n r e in i ­
g u n g e n  w a r ,  b e i  A n w e n d u n g  d e r  g le ic h e n  P l a t i n n e t z e  e in e  u m  e tw a  1 0 °/0 g e r in g e r e  
A u s b e u te  a ls  d a s  R o h g a s  e r g a b .  D e r  K a t a l y s a t o r  e r f ä h r t  a n s c h e in e n d  b e i  A n ­
w e n d u n g  e in e s  b e s t im m te n  G a s g e m is c h e s  e in e  b e s o n d e r e  A k t iv ie r u n g ,  so  d a ß  e in  
d u r c h  A u to k la v e n g a s  a k t i v i e r t e r  K a t a l y s a t o r  s ic h  n i c h t  so  g ü n s t ig  m i t  g e r e in ig te m  
A u to k la v e n g a s  o d e r  m it  K o k s o f e n a m m o n ia k  v e r h ä l t ,  b z w . e in e  g a n z  n e u e  A k t i ­
v ie r u n g  e r f o r d e r t ,  w a s  e r s t  n a c h  1 0 — 14 T a g e n  e i n t r i t t .  B e i  U n te r s ,  d e s  K a t a l y ­
s a to r s  k o n n te n  U n te r s c h ie d e  in  d e r  S t r u k t u r  d e s  P t  b e i  A k t iv i e r u n g  d u r c h  v e r ­
s c h ie d e n e  A r t e n  A m m o n ia k g a s  f e s tg e s t e l l t  w e r d e n .  V f . b e r i c h t e t  f e r n e r  ü b e r  d ie  
B e t r i e b s e r g e b n is s e  b e i  d e r  S a lp e t e r s ä u r e h e r s t .  a u s  N H ,  i n  d e r  s t a a t l i c h e n  N i t r a t ­
f a b r ik  z u  M u s c le  S h o a ls ,  A la ,  in  d e r  m i t  7 0 0  K a t a l y s a t o r e i n h e i t e n  e in e  tä g l i c h e  
P r o d u k t io n  e n t s p r e c h e n d  3 5 0 — 37 5  t  1 0 0 % i g e r  H N O , e r z ie l t  w e r d e n  k o n n te .  D e r  
U m s e tz u n g s g r a d  v o n  N H ,  in  H N O , b e t r u g  p r a k t i s c h  9 0  °/0- D ie  A b s o r p t io n  d e r  
n i t r o s e n  G a s e  e r f o lg te  a u s s c h l ie ß l ic h  in  W a s s e r ;  S o d a tü r m e  w u r d e n  n i c h t  a n g e ­
w e n d e t .  D ie  S t ä r k e  d e r  e r z ie l t e n  S ä u r e  b e t r u g  5 0 %  u n d  d a r ü b e r .  (C h e m . M e ta l lu r g .  
E n g i n e e r in g  2 0 .  4 7 0 — 7 7 . 1 /5 .)  D i t z .

A . L a n d e , D as Serienspektrum des Heliums. (Vorläufige M itteilung.) I n  A n ­
b e t r a c h t  d e r  S c h n e l l i g k e i t  d e s  E le k t r o n e n u m la u f e s  e r s e tz te  S o m m e r f e l d  d ie  W e c h s e l ­
w i r k u n g  z w is c h e n  in n e r e n  u n d  ä u ß e r e n  E le k t r o n e n  n ä h e r u n g s w 'e is c  d u r c h  d ie  W r k g . ,
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w e lc h e  z w is c h e n  d e n  k o n z e n t r i s c h e n  K r e i s b a h n e n  a u f t r i t t ,  w e n n  m a n  s ic h  d ie s e lb e n  
e n t s p r e c h e n d  d e r  V e r w e i lz e i t  k o n t in u i e r l i c h  m i t  E l e k t r i z i t ä t  b e l e g t  d e n k t .  ( S i tz u n g s ­
b e r i c h t  d e r  B a j r .  A k a d e m ie ,  N o v e m b e r  1 9 1 6 .) D ie  L a d u n g s v e r g r ö ß e r u n g  1 , d ie  i n ­
fo lg e  d e r  W e c h s e l w i r k u n g  d e r  E l e k t r o n e n  e i n t r i t t ,  w i r d  d a n n  e in e  G r ö ß e  z w e i t e r  
O r d n u n g  i n  d e m  R a d i e n v e r h ä l tn i s  d e r  i n n e r e n  E le k t r o n e n b a h n e n  z u  d e n  ä u ß e r e n .  
D a g e g e n  w ü r d e  m a n  e in e n  E f fe k t  e r s t e r  O r d n u n g  d u r c h  e in e  e x z e n t r i s c h e  V e r ­
s c h ie b u n g  d e s  R in g e s  v o m  ä u ß e r e n  V a le n z e le k t r o n  f o r t  e r h a l t e n ,  u n d  e in e  s o lc h e  
V e r s c h ie b u n g  i s t  in fo lg e  d e r  a b s to ß e n d e n  K r a f t  d e s  A u ß e n e le k t r o n s  g e g e n  d ie  
R in g e le k t r o n c n  ta t s ä c h l ic h  v o r h a n d e n .  D e r  K e r n  w i r k t  a u f  d a s  ä u ß e r e  E le k tr o n *  
in  e r s t e r  N ä h e r u n g  z u r ü c k  w ie  e in  D ip o l ,  d e s s e n  u n g le ic h n a m ig e r  P o l  a u f  d a s  
V a le n z e le k t r o n  z u  z e i g t ;  e r s t  in  z w e i t e r  N ä h e r u n g  m a c h t  s ic h  in  fc d ie  G r ö ß e  d e s  
R in g e s  b e m e r k b a r  u n d  in  d r i t t e r  O r d n u n g  e in e  V e r z e r r u n g  d e r  K r e is r in g f o r m .  E s  
k o m m t d a r a u f  a n ,  d ie  G r ö ß e  d e r  e x z e n t r i s c h e n  R iu g v e r s c h ie b u n g  im  F e l d  d e s  
V a le n z e le k t r o n s  z u  b e r e c h n e n .  D a s  i s t  e in e  ä h n l i c h e  A u f g a b e  w ie  d ie  in  d e r  
D is p e r s io n s th e o r ie  g e s t e l l t e  F r a g e  n a c h  d e m  M o m e n t  e in e s  R in g e s  im  p e r io d i s c h e n  
F e l d  e in e r  L i c h tw e l l e ,  n u r  d a ß  im  v o r l i e g e n d e n  F a l l  d a s  F e l d  m i t  d e m  V a le n z ­
e l e k t r o n  r o t i e r t  u n d  d a z u  n i c h t  a n  a l l e n  S t e l l e n  d e s  R in g e s  g le ic h e  S t ä r k e  u n d  
R ic h tu n g  h a t .  L e tz te r e  I n h o m o g e n i tä t  w i r d  a b e r  d ie  G r ö ß e  e r z i e l t e n  R in g m o m e n te s  
w ie d e r  n u r  in  h ö h e r e r  O r d n u n g  v e r ä n d e r n .  V f .  d e n k t  s ic h  d e s h a lb  d a s  in h o m o g e n e  
F e l d  d e s  V a le n z e le k t r o n s  e r s e tz t  d u r c h  e in  h o m o g e n e s  v o n  d e r  G rö ß e  u .  R ic h tu n g ,  
w ie  e s  im  R in g z e n t r u m  h e r r s c h e n  w ü r d e .  D ie  v e r s c h ie d e n e n  s c h ie f e n  S te l lu n g e n  
d e s  ä u ß e r e n  E le k t r o n s  g e g e n  d e n  in n e r e n  R in g  u n d  d ie  v e r s c h ie d e n e n  E l l ip s e n ­
fo r m e n  d ie s e r  B a h n ,  d ie  b e i  a z im u ta l e r ,  r a d i a l e r  u n d  r ä u m l ic h e r  Q u a n te l u n g  a u f-  
t r e t e n ,  e r g e b e n  s c h l i e ß l ic h  d ie  A u s s ic h t ,  d a s  S e r ie n s y s te m  d e s  H e  d y n a m is c h  z u  
d e u te n .  ( P h y s ik a l .  Z t s c h r .  2 0 .  2 2 8 — 3 4 . 1 5 /5 . [2 5 /3 .] .)  B y k .

L .  S i l b e r s t e i n ,  Über die D ispersion des Diamanten. (V g l. P h i l o s .  M a g a z in e  
[6 ] 3 3 .  5 2 1 ;  C . 1 9 1 7 . I I .  794 ). D e r  D ia m a n t  w i r d  in  o p t i s c h e r  B e z ie h u n g  im  S in n e  
d e r  f r ü h e r e n  A r b e i te n  d e s  V fs . a l s  e in e  i h r e r  S t r u k t u r  n a c h  b e k a n n te  G e s a m th e i t  
v o n  A to m z e n tr e n  a n g e s e h e n ,  v o n  d e n e n  j e d e s  e in  e in z e ln e s  D i s p e r s io n s e le k t r o n  e n t ­
h ä l t  u n d  b e i  E in w .  e in e s  ä u ß e r e n  e l e k t r i s c h e n  F e ld e s  e in  D u b le t t  w ird .  D ie  A n ­
n a h m e  d e r  U n v e r ä n d e r l i c h k e i t  d e r  Z e n t r e n  g e g e n e in a n d e r ,  d . h . d e r  g e s a m te n  A to m e  
b r a u c h t  n i c h t  a u f g e g e b e n  z u  w e r d e n ,  s o la n g e  m a n  n i c h t  m i t  d e n  u l t r a r o t e n  f r e ie n  
S c h w in g u n g e n  z u  r e c h n e n  h a t .  D ie  u l t r a v io l e t t e n  S c h w in g u n g e n ,  d ie  d e n  V f. 
h a u p t s ä c h l ic h  in te r e s s ie r e n ,  k ö n n e n  v o l l s tä n d ig  a u f  E l e k t r o n e n  z u r ü c k g e f ü h r t  w e r d e n .

A ls  D is p e r s io n s f o r m e l  e r h ä l t  V f. d ie  f o lg e n d e  z w e ik o n s ta n t ig e  ft* =  1 - |------ —- ------- (1),

in  w e lc h e r  ¡X d e n  B r e c h u n g s e x p o n e u t e n , u —  - . — d a s  r e z ip ro k e  Q u a d r a t  d e r

W e l l e n l ä n g e ,  a  u n d  « 0 z w e i  K o n s t a n te n  b e d e u te n .  D ie  F o r m e l  e r w ie s  s ic h  a u c h  
a u f  n i c h t  a l lz u  la n g e  u l t r a r o t e  W e l le n  a ls  a n w e n d b a r .  A ls  L a d u n g  d e s  s c h w in g e n ­
d e n  T e i lc h e n s  e r h ä l t  m a n  k e in  g e n a u e s  V ie l f a c h e s  d e s  e l e k t r i s c h e n  E le m e n ta r -  
q u a n tu m s ,  s o n d e r n  d ie  e r h a l te n e  L a d u n g  ü b e r s c h r e i t e t  u m  0 ,2 2  s d e n  W e r t  2 «  
(s  b e d e u t e t  d ie  E le m e n ta r la d u n g ) .  D ie  f r e ie  W e g l ä n g e  im  C  e r g i b t  s ic h  z u  
11 4 2  A n g s t r ö m e in h e i t e n ,  d ie  ih r e r  G r ö ß e n o r d n u n g  n a c h  n i c h t  u n w a h r s c h e in l ic h  
e r s c h e in t .  W e r d e n  K r ä f t e  z w is c h e n  d e n  e in z e ln e m  C -A to m e n  a n g e n o m m e n ,  so  e r ­
h ä l t  m a n  e b e n f a l l s  e in e  F o r m e l  d e s  T y p u s  1 m i t  e tw a s  g e ä n d e r t e n  W e r t e n  d e r  
K o n s t a n t e n ,  u n d  d ie  f r e ie  W e g l ä n g e  e r h ä l t  e in e n  a n d e r e n  Z a h le n w e r t .  (P h i lo s .  
M a g a z in e  [6 ] 3 7 .  3 9 6 — 4 0 6 . A p r i l .  [1 8 /2 ] . L o n d o n ,  R e s e a r c h  D e p t .  A d a m  H i l g e r . )  B y k .

M a u r i c e  C o p i s a r o w ,  D ie Allotropie des Kohlenstoffs. (V g l. C h e m . N e w s  1 1 8 . 
2 6 5 ;  C- 1 9 1 9 . I I I .  4 0 7 ) . E s  w e rd e n  d ie  d re i  a l lo t r o p e n  F o r m e n  d e s  K o h le n s to f f s
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b e s p ro c h e n ,  u . a n  d e r  H a n d  d e r  L i t e r a t u r  w i r d  d ie  F r a g e ,  o b  G r a p h i t  u . a m o r p h e r  
K o h le n s to f f  id e n t i s c h  s in d ,  z u  g u n s t e n  d e r  A n n a h m e  d e r  V e r s c h i e d e n h e i t e n  d i e s e r  
F o r m e n  b e a n tw o r te t .  D ie  A l lo t r o p ie  i s t  a u f  e in e  v e r s c h ie d e n e  B in d u n g  d e r  e in ­
z e ln e n  C -A to m e  z u r ü c k z u f ü h r e n ,  e in e  E r k l ä r u n g ,  d ie  s c h o n  v o n  m e h r e r e n  S e i te n  in  
v e r s c h ie d e n e n  F o r m e n  g e b r a c h t  w o rd e n  is t .  Im  a m o r p h e n  K o h le n s to f f ' i s t  k e in  
A to m  f e s t  g e b u n d e n .  I m  G r a p h i t  s in d  d ie  A to m e  z w a r  f e s t  g e b u n d e n ,  a b e r  e in ­
z e ln e  V a le n z e n  s in d  n o c h  f r e i .  I m  D ia m a n te n  e n d l i c h  s in d  d ie  A to m e  f e s t  g e ­
b u n d e n ,  u n d  s ä m t l ic h e  V a le n z e n  s in d  f e s tg c l e g t .  M it  d ie s e n  A n n a h m e n  s t e h t  d a s  
V e r h a l t e n  d e r  d re i  a l lo t r o p e n  C - F o r m e n  g e g e n  f e u c h te  O x y d a t io n s m it te l  im  E i n ­
k la n g .  A u c h  p h y s ik a l i s c h e  E ig e n s c h a f te n ,  w ie  s p e z . W ä r m e  u n d  e le k t r i s c h e s  L e i t ­
v e rm ö g e n  w id e r s p r e c h e n  d e m  n ic h t ,  m i t  A u s n a h m e  d e s  a n o m a le n  L e i tv e r m ö g e n s  
d e s  G r a p h i ts .

D ie  V e r b r e n n u n g  d e s  a m o r p h e n  K o h le n s to f f s  l ä ß t  s i c h  d u r c h  d ie  G l e i c h u n g :  

2  Cx - f -  y  0 ,  =  2 (7 * 0 ,, =  a C O  - f -  (2®  —  a )C O ,  2 .x  (7 0 ,

w ie d e r g e b e n ,  in  d e r  x  d ie  A n z a h l  d e r  A to m e  in  e in e m  M o le k ü l  d e s  a m o r p h e n  
K o h le n s to f fs  i s t ,  y  i s t  g le ic h  'lt ( i x  —  o), u n d  a  e in e  V a r ia b le  z w is c h e n  2 x  u n d  0 , 
d ie  v o n  T e m p . ,  D r u c k  u .  S a u e r s to f fk o n z ,  a b h ä n g t .  (C h e m . N e w s  1 1 8 . 3 0 1 — 4. 2 7 /6 .)

M e y e r .
F r i t z  R e i c h e ,  Z u r Quantentheorie der Jiotatiovsicärme des Wasserstoffs. D ie  

A b n a h m e  d e r  R o ta t io n s w ä r m e  d e s  W a s s e r s to f f s  m it  a b n e h m e n d e r  T e m p .  i s t  v i e l ­
fa c h  v o m  S ta n d p u n k t  d e r  Q u a n te n t h e o r i e  a u s  b e h a n d e l t  w o rd e n .  M a n  k a n n  d a b e i  
d ie  b e n u tz te n  M e th o d e n  e in t e i l e n :  1. n a c h  d e n  M o le k ü lm o d c l le n ,  w o b e i e n tw e d e r  
d a s  H a n te lm o d e l l  ( s t a r r e ,  g e w ic h t s lo s e  S ta n g e ,  d ie  a n  i h r e n  b e id e n  E n d e n  d ie  A to m ­
m a s s e n  t r ä g t )  o d e r  d a s  B O H R -D E B Y E sclie  W a s s e r s to f f m o le k ü lm o d e l l  b e n u tz t  w i r d ;  
2. n a c h  d e r  Z a h l  d e r  F r e i h e i t s g r a d e ;  d i e  ä l t e r e n  A r b e i te n  h a b e n  m i t  e in e m  F r e i ­
h e i t s g r a d e  g e r e c h n e t ,  w e i l  d i e  Q u a n te n th e o r ie  z w e ie r  F r e i h e i t s g r a d e  n o c h  n ic h t  
e n tw ic k e l t  w a r ;  d ie  n e u e r e n  b e n u tz e n  d ie  T h e o r i e  d e r  b e id e n  im  M o d e ll  e n t ­
h a l t e n e n  F r e ih 'e i t s g r a d e ;  3 . n a c h  d e r  A r t  d e n  b e n u tz te n  Q u a n te n th e o r ie ,  j e  n a c h d e m ,  
ob  d ie  e r s t e  o d e r  z w e i t e  P L A N C K sch e  Q u a n te n t h e o r ie  z u g r u n d e  g e l e g t  w ir d .  D e r  
S t a n d p u n k t  d e r  v o r l i e g e n d e n  A r b e i t  i s t  d ie  I .  PLANCK sche T h e o r i e  m i t  z w e i  F r e i ­
h e i t s g r a d e n  a m  H a n te lm o d e l l .  D ie  L s g .  d e s  P r o b le m s  z e r f ä l l t  w ie  im m e r  in  s o lc h o n  
F ä l l e n  i n  e in e n  d y n a m is c h e n  u n d  e in e n  s t a t i s t i s c h e n  T e i l .  I m  d y n a m is c h e n  T e i l  
w e rd e n  d i e  g e q u a n t e l t e n  B e w e g u n g e n  d e r  W a s s e r s to f f m o le k e l  a ls o  d e s  H a n te l -  
m o d e lls  a u s g e s u c h t ,  d ie  n a c h  d e r  e r s te n  PL A N C K schcn T h e o r i e  d ie  a l l e in  m ö g l ic h e n  
Z u s tä n d e  d e r  M o le k e l d a r s te l l e n .  I m  s ta t i s t i s c h e n  T e i l  w i r d  e in e  G e s a m th e i t  v o n  
s e h r  v ie le n  g l e ic h a r t ig e n  M o le k e ln  im  th e r m o d y n a m is c h e n  G le ic h g e w ic h t  b e i  e in e r  
f e s te n  T e m p .  b e t r a c h t e t ,  d ie  V e r te i lu n g  d e r  R o ta t io n s e n e r g ic  in  d i e s e r  G e s a m th e i t  
b e s t im m t  u n d  d a r a u s  d ie  m i t t l e r e  R o ta t io n s e n e r g ic  d e s  g a n z e n  S y s te m s  b e re c h n e t .  
D u r c h  D i f f e r e n t i a t io n  n a c h  d e r  T e m p . f o lg t  d a n n  d ie  R o ta t io n s w ä r m e  a ls  F u n k t i o n  
d e r  T e m p .  D a  t r o tz  d e r  z w e i  F r e ih e i t s g r a d e  d ie  Z u s ta n d s  W a h r s c h e in l ic h k e i t  d u r c h  
e in e  e in z ig e  G rö ß e , d ie  E n e r g i e ,  b e s t im m t i s t ,  so  h a t  m a n  e s  m i t  e in e m  e n ta r t e t e n  
P r o b le m  z u  tu n .  U m  d ie s e  S c h w ie r ig k e i t  z u  b e s e i t i g e n ,  g e h t  m a n  a m  b e s te n  v o n  
e in e m  n i c h t  e n t a r t e t e n  P r o b le m  a u ä  u n d  n im m t e in e n  g e e ig n e te n  G r e n z ü b e r g a n g  
v o r .  A ls  d e r a r t i g e s  n i c h t e n t a r t e t e s  P r o b le m  w ä h l t  V f. n a c h e in a n d e r  e in e s  d e r  
f o lg e n d e n .  E r  d e n k t  s ic h  d ie  b e f d e n  A to m e  d e r  M o le k e l m i t  e n tg e g e n g e s e tz t  
g le ic h e n  m a g n e t i s c h e n  L a d u n g e n  v e r s e h e n ,  e r z e u g t  a ls o  e in e n  m a g n e t i s c h e n  D ip o l  
u n d  b r i n g t  d a s  so  e n t s t a n d e n e  G e b i ld e  in  e in  h o m o g e n e s  k o n s t a n t e s ,  s c h w a c h e s  
M a g n e tfe ld .  D e r  a n z u w e n d e n d e  G r e n z ü b e r g a n g  b e d e u t e t  d a n n  d e n  Ü b e r g a n g  z u m  
v e r s c h w in d e n d e n  ä u ß e r e n  F e ld .  2 . E s  w i r d  v o n  d e m  P r o b le m  d e s  s c h w e r e n ,  s y m ­
m e tr is c h e n  K r e is e ls  a u s g e g a n g e n ,  d e r  z w e i  g le ic h e  T r ä g h e i t s m o m e n te  s e n k r e c h t  z u r  
F ig u r e n a c h s e  u n d  e in  d a v o n  v e r s c h ie d e n e s  T r ä g h e i t s m o m e n t  b z g l .  d e r  F ig u r e n -
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a c h s e  b e s i t z t .  H ie r  m u ß  m a n  d e n  I m p u l s  p a r a l l e l  z u r  F ig u r e n a c h s e  z u  N u l l  a b ­
n e h m e n  la s s e n  u n d  z u m  G re n z f a l l  v e r s c h w in d e n d e n  S c h w e r e f e ld e s  ü b e r g e h e n .  
M a c h t  m a n  k e in e  E in s c h r ä n k u n g e n  h z g l .  d e r  z u lä s s ig e n  Q u a n te n z u s tä n d e ,  so  e r h ä l t  
m a n  f ü r  d e n  r o ta to r i s c h e n  A n te i l  d e r  s p e z . W ä r m e  e in e  T e m p . - K u r v e ,  d ie  e in  
M a x im u m  d u r c h l ä u f t ,  d a n n  e in  M in im u m  l in d  s ic h  s c h l i e ß l i c h  d e m  k la s s i s c h e n  
W e r t e  v o n  u n te n  a s y m p t o t i s c h  n ä h e r t  D ie s  V e r h a l t e n  s t e h t  m i t  d e n  M e s s u n g e n  
ü b e r  d ie  s p e z . W ä r m e  d e s  H ,  a ls  T e m p . - F u n k t i o n  n i c h t  im  E i n k la n g .  A u c h  d u rc h  
V e r b o t  g e w is s e r  q n a n te n th e o r e t i s e h  m ö g l ic h e r  Z u s t ä n d e  k o m m t m a n  n i c h t  z u  
K u r v e n ,  d ie  m it  d e r  E r f a h r u n g  ü b e r e in s t im m e n .  (A n n . d e r  P h y s i k  [4] 5 8 .  657 —94. 
27/5. 1919. [27/12. 1918.].) ' B y k .

E .  B r o s e ,  Stärke des elektrischen le id e s  und Zerlegung der W asserstofflinien vor 
der Kathode des Glimmstroms. (V g l.  S t a r k ,  A n n .  d e r  P h y s i k  [4 ] 5 8 .  7 2 3 ;  C . 1 9 1 9 . 
I I I .  46 6 .) Z u r  U n te r s ,  d e s  e le k t r i s c h e n  F e ld e s  v o r  d e r  K a th o d e  d e s  G lim m lic h ts  
d ie n e n  d ie  S o n d e n m e th o d e ,  d ie  K a th o d e n s t r a h lm e th o d e ,  s o w ie  d ie  P r ü f u n g  d e s  E i n ­
f lu s s e s  d e s  e l e k t r i s c h e n  F e ld e s  a u f  d ie  S p e k t r a l l iu i e n .  D ie  S o n d e n m e th o d e  E r w e is t  
s ic h  a ls  u n z u lä n g l i c h  w e g e n  d e r  B e e in f lu s s u n g  d e r  e le k t r i s c h e n  S t r ö m u n g  im  G a s e  
d u r c h  d i e  S o n d e n  s e lb s t  u n d  d a d u r c h ,  d a ß  m i t  d e n  S o n d e n  n u r  b i s  z u  e in e m  g e ­
w is s e n  G r a d e  a n  d ie  K a th o d e  h e r a n g e g a n g e n  w e r d e n  k a n n .  D ie  K a th o d c n s t r a h l -  
m e th o d e  w i r d  d a d u r c h  f e h le r h a f t ,  d a ß  m a u  a u s  d e r  A b le n k u n g  d e s  K a th o d e n ­
s t r a h le s  n i e  d e n  g e n a u e n  W e r t  d e r  F e l d s t ä r k e  in  d e m  z u  u n te r s u c h e n d e n  Q u e r ­
s c h n i t t  e r m i t t e ln  k a n n  u n d  d a ß  d ie  S t r ö m u n g  in fo lg e  d e r  I o n i s a t i o n  d u r c h  d ie  
K a th o d c n s t r a h l e n  w e s e n t l i c h  b e e in f lu ß t  w ir d .  I m m e r h in  h a t  a u c h  d ie  K a t h o d e n ­
s t r a h lm e th o d e  in  Ü b e r e in s t im m u n g  m i t  d e r  S o n d e n m e th o d e  g e z e i g t ,  d a s  v o r  d e r  
K a th o d e  im  D u n k e l r a u m  im  V e r g le ic h  m i t  d e r  ü b r ig e n  E n t l a d u n g s b a h n  e in e  b e ­
t r ä c h t l i c h e  F e l d s t ä r k e  v o r h a n d e n  i s t .  D ie  e le k t r i s c h e  Z e r l e g u n g  d e r  S p e k t r a l l in i e n  
i s t  v o n  d e n  F e h le r n  d e r  b e id e n  a n d e r e n  M e th o d e n  f r e i .  V f .  h a t  d ie  U n te r s ,  d e r  
S tä r k e  u n d  d e s  V e r la u f e s  d e s  e l e k t r i s c h e n  F e ld e s  m i t  H i l f e  d e r  E f f e k te  d e s  F e ld e s  - 
a u f  d ie  S p c k t r a l l i n i e n  a n  d e r  L i n i e  H y q u a n t i t a t i v  d u r c h g e f ü h r t .  D ie  v e r w e n d e te n  
K ö h re n  w a r e n  z y l in d r i s c h .  A n o d e  w ie  K a th o d e  b e s ta n d e n  a u s  A l .  E s  w u r d e  
d ie s e s  M e ta l l  g e w ä h l t ,  w e i l  e s  s e h r  w e n ig  z e r s t ä u b t ,  u n d  w e il  s e in e  S p e k t r a l l in i e n  
n i c h t  in  d e r  N ä h e  v o n  H y l ie g e n .  N a c h e in a n d e r  w u r d e n  d r e i  v e r s c h ie d e n e  K ö h re n  
b e n u tz t ,  w o b e i  j e d e  e in e  a n d e r e  D u n k e l r a u m lä n g e  h a t t e .  S ie  w u r d e n  m i t  G le ic h ­
s tro m  b e t r i e b e n .  D ie  A u f n a h m e  w u r d e  m i t  e in e m  G la s s p e k t r o g r a p h e n  g e m a c h t .  
D ie  A u s m e s s u n g e n  w u r d e n  a u f  d ie  ä u ß e r e n  p a r a l l e l  z u m  F e ld e  s c h w in g e n d e n  
K o m p o n e n te n  b e s c h r ä n k t .  D ie  g r ö ß te  e r h a l te n e  F e l d s t ä r k e  b e t r ä g t  a n n ä h e r n d  
3 6  500 V o lt /c m .  D ie  F e l d s t ä r k e  h a t  v o r  d e r  K a th o d e  e in e n  e r h e b l i c h e n  W e r t ,  ,  
n im m t v o n  i h r  w e g  z u  d e m  H ö c h s tw e r t  z u ,  u m  d a n n  g e g e n  d ie  n e g a t iv e  G lim m ­
s c h ic h t  a u f  e in e n  s e h r  n i e d r ig e n  W e r t  a b z u f a l l e n .  D ie s e r  k l e in s te  m e ß b a r e  W e r t  
w u r d e  b e i  V e r s s .  m i t  l ä n g e r e n  D u n k e l r ä u m e n  b e r e i t s  im  D u n k e l r a u m  e r r e ic h t .  
D e r  A b s t a n d  d e s  H ö c h s tw e r te s  d e r  F e l d s t ä r k e  f ü r  e in e  u n d  d ie s e lb e  K ö h r e  ä n d e r t  
s ic h  n u r  w e n ig  m i t  s t e ig e n d e m  D r u c k ,  a ls o  a b n e h m e n d e n  K a th o d e n d u n k e l r a u m .  
D ie  S o n d e n m e th o d e  k a n n  d a s  M a x im u m  d e r  F e l d s t ä r k e  s c h o n  d e s h a lb  n i c h t  a u f ­
f in d e n ,  w e i l  e s ,  w ie  d ie  V e r s s .  d e s  V f . z e ig e n ,  n u r  0,1—0,5 m m  v o n  d e r  K a th o d e  
l i e g t .  D e r  A b s t a n d  d e s  H ö c h s tw e r te s  d e r  F e ld s t ä r k e  f ü r  d ie s e lb e  K a th o d e n d u n k e l ­
r a u m lä n g e  i s t  in  e n g e r e n  K ö h r e n  k l e in e r  a ls"  in  w e i te n  K ö h re n .  B e i  g r o ß e n  
D u n k e l r a u m lä n g e n  f ä l l t  d ie  F e l d s t ä r k e  m i t  Z u n a h m e  d e s  A b s t a n d e s  v o n  d e r  K a ­
th o d e  a n g e n ä h e r t  l i n e a r  a b ,  w ä h r e n d  b e i  k le in e n  D u n k e l r ä u m e n  d ie  A b n a h m e  d e s  
F e ld e s  r a s c h e r  a ls  l i n e a r  e r fo lg t .  D ie  V e r s s .  g e s t a t t e n  a u c h ,  A u s s a g e n  ü b e r  d ie  
E x i s te n z  r ä u m l ic h e r  L a d u n g e n  z u  m a c h e n .  U n m i t t e lb a r  v o r  d e r  K a th o d e  l i e g t  
im m e r  e in e  S c h ic h t  n e g a t iv e r  L a d u n g ;  s ie  f ä l l t  b is  z u m  Q u e r s c h n i t t  g r ö ß te r  F e l d ­
s tä r k e  a u f  d e n  W e r t  N u l l ,  V o m  Q u e r s c h n i t t  g r ö ß te r  F e l d s t ä r k e  a b  b i s  z u m  n e g a -
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t iv c n  G l im m lic h t  i s t  d e r  D a n k e i r a u m  p o s i t iv  g e la d e n .  D ie  p o s i t iv e  L a d u n g  s te ig t  
s c h n e l l  a u f  e in  M a x im u m  a n  u n d  f ä l l t  d a n n  a l lm ä h l ic h  a u f  e in e n  s e h r  k le in e n  
W e r t .  D ie  g e s a m te  p o s i t iv e  L a d u n g  i s t  im m e r  g r ö ß e r  a l s  d ie  n e g a t iv e  L a d u n g  
u n m i t te lb a r  v o r  d e r  K a th o d e n o b e r f lä c h e .  M it z u n e h m e n d e m  D r u c k ,  a ls o  a b n e h ­
m e n d e m  D u n k e l r a u m  w i r d  d ie  p o s i t iv e  L a d u n g  im m e r  g r ö ß e r .  D ie  H ö c h s tw e r t e  
d e r  p o s i t iv e n  r ä u m l ic h e n  D D .  l i e g e n  i n  d e n  u n t e r s u c h t e n  F ä l l e n  z w is c h e n  5  u n d  
70  e le k t r o s ta t i s c h e n  E i n h e i t e n ,  w ä h r e n d  d ie  n e g a t iv e  r ä u m l i c h e  D .  b e i  w e i te m  
h ö h e r e  W e r t e  h a t .  V o r  a l le m  b e i  g r o ß e n  D u n k e l r a u m lä n g e n  f ä l l t  d ie  r ä u m l ic h e  
p o s i t iv e  D . v o m  H ö c h s tw e r t  d e r  F e l d s t ä r k e  b i s  z u r  n e g a t iv e n  G l im m s c h ic h t  n u r  
la n g s a m * a b ,  w ä h r e n d  d ie  n e g a t iv e  L a d u n g s k u r v e  s ic h  s t e t s  r a s c h . d e m  W e r t  N u l l  
n ä h e r t .  D ie  b e s t e n  R e s u l t a t e  l a s s e n  s ic h  m i t  K ö h r e n  m i t  e in e m  D u r c h m e s s e r  
z w is c h e n  3  u n d  5  m m  e r z ie le n .  (A n n . d e r  P h y s i k  [4 ] 5 8 .  7 3 1 — 5 2 . 2 7 /5 .  [ F e b r u a r . ]  
G re i f s w a ld ,  P h y s ik a l .  I n s t .  d .  U n iv .)  B y k .

S i r  E .  R u t h e r f o r d ,  Zusammenstöße von  « - Teilchen m it leichten Atomen. I . 
Wasserstoff. N a c h  d e r  K e r n th e o r i c  d e r  A t o m s t r u k t u r  i s t  z u  e r w a r t e n ,  d a ß  d ie  
K e r n e  l e i c h t e r  E l e m e n te  d u r c h  Z u s a m m e n s tö ß e  m i t  « - T e i l c h e n ,  d ie  n a h e  d e m  
Z e n tru m  e r f o lg e n ,  e in e  h o h e  G e s c h w in d ig k e i t  e r l a n g e n  k ö n n e n .  M an  k a n n  d u r c h  
e in fa c h e  B e t r a c h tu n g e n  ü b e r  d i e  N a t u r  d e s  S to ß e s  a b le i t e n ,  d a ß  e in  v o n  e in e m  a -  
T e ic h e n  g e t ro f f e n e s  H -A to m  e in e  G e s c h w in d ig k e i t  g le ic h  d e s  1 ,0  f a c h e n  d e s  « - T e i l ­
c h e n s  u n d  e in e  E n e r g i e  g l e i c h  d e r  0 ,6 4  f a c h e n  e m p f ä n g t  D e r a r t i g  s c h n e l le  H -A to m e  
m ü s se n  'd u r c h  S c in t i l l a t i o n  z u  e r k e n n e n  s e in .  I n  d e r  T a t  t r e t e n  a u f  e in e m  Z i n k ­
s u lf id s c h i rm  z a h l r e ic h e  s c h w a c h e  S c in t i l l a t i o n e n  a u f ,  w e n n  d i e s e r  s ic h  h i n t e r  e in e r  
S c h ic h t  v o n  H ,  b e f in d e t ,  d i e  d u r c h  « - T e i l c h e n  e r r e g t  w i r d ,  a u c h  w e n n  d e r  S c h irm  
s ic h  w e i t  a u ß e r h a l b  d e s  W i r k u n g s b e r e i c h e s  d e r  « - S t r a h l e n  b e f in d e t .  (V g l. M a r s d e n ,  
P h i lo s .  M a g a z in e  [6 ] 27 . 8 2 4 ;  C . 1914. I I .  29 6 ). D ie  v o n  M a r s d e n  g e b r a u c h t e n  
« - S t r a h l e n r ö h r e n  h a b e n  d e n  N a c h te i l ,  d a ß  in  ih n e n  n e b e n e in a n d e r  K a A , K a C  u n d  
E m a n a t io n  z u r  W r k g .  k o m m e n . V f. s t e l l t  d a g e g e n  e in e n  N d .  a u f  e in e r  M e ta l l ­
s c h e ib e  h e r ,  d e r  a u s s c h l ie ß l ic h  R a C  e n t h ä l t  u n d  d a d u r c h  e in e n  e in h e i t l i c h e r e n  
C h a r a k te r  b e s i t z t .  D a s  A u s z ä h le n  d e r  S c in t i l l a t i o n e n  m u ß  a u f  e in e m  g e n ü g e n d  
d u n k le n  U n te r g r ü n d e  m i t  a u s g e r u h te m  A u g e  d u r c h  e in e n  b e s o n d e r e n  B e o b a c h te r  
e r f o lg e n ,  l ä ß t  s i c h  a b e r  d a n n  a u c h  i n  r e p r o d u z ie r b a r e r  W e i s e  d u r c h f ü h r e n .  D ie  
e x p e r im e n te l le  A n o r d n u n g  b e s t a n d  a u s  e in e m  G e f ä ß  z u r  A u f n a h m e  d e s  'W a s s e r ­
sto ffes , d a s  a u f  d e r  e in e n  S e i te  d ie  S c h e ib e  m i t  R a C  e n th ie l t ,  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i te  
d e n  Z i n k s u l f id s c h i r m ,  a u f  d e n  d a s  M ik ro s k o p  g e r i c h t e t  w e r d e n  k o n n te .  A u f  d ie  
S c h e ib e  w ie  a u f  d e n  S c h irm  k o n n te n  A b s o r p t io n s f i l t e r  g e l e g t  w e r d e n .  D ie  T h e o r i e  
d e s  Z u s a m m e n s to ß e s  w i r d  a u f  G r u n d  d e r  A n n a h m e  e n tw ic k e l t ,  d a ß  d ie  K e r n e  w ie  
P u n k te  w i r k e n ,  d ie  K r ä f t e  u m g e k e h r t  p r o p o r t i o n a l  d e m  Q u a d r a t  d e r  E n t f e r n u n g  
a u f e in a n d e r  a u s ü b e n .  B e i  s e h n c l lc n  H - A to m e n ,  w o  e in e  A n n ä h e r u n g  d e r  K e r n e  
a u f  E n t f e r n u n g e n  v o n  e tw a  3 - 1 0 “ 13 c m  a n z u n e h m e n  is t ,  z e i g t  s ic h  d ie  G e s c h w in d ig ­
k e i t s v e r te i l u n g  d e r  H -A to m e , d ie  m a n  d u r c h  E i n s c h a l tu n g  v o n  A b s o r p t io n s s c h i r m e n  
ü b e r  d e n  Z in k s u l f id s c h i r m  v e r f o lg e n  k a n n ,  v o l lk o m m e n  v e r s c h ie d e n  v o n  d e r je n ig e n ,  
d ie  m a n  b e i  G ü l t i g k e i t  d e r  a n g e d e u te te n  T h e o r i e  e r w a r t e n  m ü ß te .  D ie  H -A to m e , 
d ie  d u r c h  « - T e i l c h e n  m i t  e in e r  R e ic h w e i te  v o n  e tw a  7 c m  e r z e u g t  w e r d e n ,  w e r d e n  
w e s e n t l ic h  in  d e r  g le ic h e n  R ic h tu n g  a u s g e s a n d t ,  in  d e r  s i c h  a u c h  d ie  « - T e i l c h e n  
s e lb s t  b e w e g e n ,  u n d  b e s i t z e n  e in e  n a h e z u  g le ic h fö rm ig e  G e s c h w in d ig k e i t .  J e  l a n g ­
s a m e r  d ie  « - T e i l c h e n  s in d ,  w a s  m a n  d u r c h  E i n s c h a l tu n g  v o n  A b s o r p t io n s s c h i r m e n  
ü b e r  d e m  « - S t r a h l e r  e r z ie le n  k a n n ,  d e s to  h e te r o g e n e r  s in d  d i e  H - A to m e  b z g l .  
i h r e r  G e s c h w in d ig k e i t .  H a b e n  d ie  « - T e i lc h e n  e in e  R e ic h w e i te  u n t e r h a lb  4  cm , s o  
i s t  d ie  G e s c h w in d ig k e i t s v e r te i l u n g  u n d  A b s o r p t io n  d e r  H -A to m e  i n  g u t e r  Ü b e r ­
e in s t im m u n g  m i t  d e r  e in f a c h e n  T h e o r i e ,  w e n n  a u c h  d ie  b e o b a c h te te n  W e r t e  g r ö ß e r  
s in d  a ls  d ie  b e r e c h n e te n .  D ie  Z a h l  d e r  H -A to m e ,  d i e  d u r c h  « - T e i l c h e n  v o n  7 c m
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R e ic h w e ite  e r z e u g t  w e r d e n ,  i s t  3 0  m a l  so  g r o ß  w ie  d e r  t h e o r e t i s c h e  W e r t .  Im  
D u r c h s c h n i t t  e n t s t e h t  n u r  e in  s c h n e l le s  H - A to in  a u f  10* « - P a r t i k e l ,  w e n n  d ie s e  
1 cm  S c h ic h t  p a s s ie r e n .  E s  i s t  a n z u u e h m e n ,  d a ß  in  E n t f e r n u n g e n  v o m  K e r n  d e r  
O r d n u n g  3 - 1 0 —13 cm  s ic h  d ie  S t r u k t u r  d e s  K e r n s  b e m e r k b a r  m a c h t .  D u r c h  d ie  
s ta r k e n  e l e k t r i s c h e n  K r ä f t e  w e r d e n  h i e r  w a h r s c h e in l i c h  b e i  s o lc h e n  Z u s a m m e n ­
s tö ß e n  a u c h  d ie  E l e k t r o n e n  d e f o r m ie r t .  ( P h i lo s .  M a g a z in e  [6] 3 7 . 5 3 7 — 6 1 . J u n i .  
[A p r i l ]  M a n c h e s te r  U n iv .)  B y k .

S i r  E .  R u t h e r f o r d ,  Zusammenstöße von u-Teilchen m it leichten Atomen. II .  
Geschwindigkeit- des Wasserstoffatoms. (V g l. P h i l o s .  M a g a z in e  [6 ] 3 7 .  5 3 7 ;  v o r s t .  
R e f .)  l n  d e r  v o r ig e n  A r b e i t  w a r  s t i l l s c h w e ig e n d  v o r a u s g e s e t z t  w o r d e n ,  d a ß  d ie  
S c in t i l l a t i o n c n  v o n  H -A to m e n  h e r r ü h r t e n .  U m  d ie s  d i r e k t  zu ' b e w e i s e n ,  h a t  V f. 
n u n m e h r  d ie  e le k t r o s ta t i s c h e  u n d  d ie  m a g n e t i s c h e  A b le n k u n g  d e r  d ie  S e in t i l l a t i o u  
h e r v o r r u f e u d e n ,  f l i e g e n d e n  T e i lc h e n  b e s t im m t.  I s t  u 0 d ie  M a x im a lg e s c h w in d ig k e i t ,  
d ie  e in  H -A to m  d u r c h  e in  « - T e i l c h e n  v o n  R a C  e r h a l t e n  k a n n ,  so  w i r d  » r - « 0/e  in  
Ü b e r e in s t im m u n g  m i t  d e r  T h e o r i e  f ü r  H - A to m e  z u  3 , 2 -IO 5 g e f u n d e n  (m lM . d e s  H - 
A to m s , e e l e k t r i s c h e  E l e m e n ta r ia d u n g ) .  e /r«  e r g i b t  s ic h  z u  10* e le k t r o m a g n e t is c h e n  
E i n h e i t e n  in  g u t e r  Ü b e r e in s t im m u n g  m i t  d e m  W e r t e  9570 a u s  d e r  E l e k t r o ly s e  v o n  
W .  S o m it  iBt d e r  U r s p r u n g  d e r  S e in t i l l a t i o u  a l s  d u r c h  H - A to m e  b e d in g t  s i c h e r ­
g e s te l l t .  D ie  H e l l ig k e i t ,  d e r  S c in t i l l a t i o n  i s t  n i c h t  s o  g r o ß ,  w ie  m a n  e r w a r te n  
s o l l te .  V f .  s c h i e b t  d ie s  a u f  d ie  g e r in g e r e  I o n i s a t i o n  l ä n g s  d e r  B a h n  e in e s  H -A to m s  
im  V e r h ä l tn i s  z u  e in e m  « - T e i l c h e n .  E s  t r e t e n  b e i  d e r  B e o b a c h tu n g  d e r  S c in t i l l a -  
t i o n e n  ö f te r s  D o p p e lb l i t z e  a u f .  E s  l ä ß t  s ic h  n i c h t  m i t  S ic h e r h e i t  e n t s c h e id e n ,  o b  
d e r e n  H ä u f ig k e i t  d e n  G e s e tz e n  d e r  W a h r s c h e in l i c h k e i t  f o lg t  o d e r  d u r c h  b e s o n d e re  
U r s a c h e n  b e d in g t  is t .  B e i  d e n  z e n t r a le n  S tö ß e n  g i l t  d ie  E r h a l t u n g  v o n  B e w e g u n g s -  

* m o m e n t  u n d  E n e r g i e ,  u n d  e s  f in d e t  k e in  m e r k l i c h e r  E n e r g i e v e r lu s t  d u r c h  S t r a h l u n g  
B ta tt. ( P h i lo s .  M a g a z in e  [6] 3 7 . 5(32—71. J u n i . )  B y k .

S i r  E .  R u t h e r f o r d ,  Zusammenstöße von u-Teilchen m it leichten Atomen. I I I .  
Stickstoff- und Sauerstoffatome. (V g l. P h i l o s .  M a g a z in e  [6 ] 3 7 .  5 6 2 ;  v o r s t .  R ef .)  
D ie  T h e o r i e  d e r  A to m z u s a m m e n s tö ß e  m i t  « - T e i l c h e n  e r g i b t  b e s t im m te  m a x im a le  
R e ic h w e i te n  f ü r  d ie  e in z e ln e n  v o n  « T e i l c h e n  d e r  R e ic h w e i te  7 c m  g e tro f f e n e n  
A to m e . D ie s e  R e i c h w e i te n  b e t r a g e n  f ü r  H e  2 8 ,0 ,  L i  1 9 ,6 , B e  1 5 ,4 , B o  1 2 ,4 , C  1 1 ,2 , 
N  9 ,3 , O  7 ,8  c m . B is  z u m  O  i s t  a ls o  d ie  R e ic h w e i te  g r ö ß e r  a ls  d ie je n ig e  d e r  u r ­
s p r ü n g l ic h e n  « - T e i l c h e n ,  u n d  m a n  m ü ß te  a l le  d ie s e  in  F r e i h e i t  g e s e t z t e n  A to m e  
m it  H i l f e  d e r  S c in t i l l a t i o n s m e th o d e  n a c h w e is e n  k ö n n e n .  E s  w e r d e n  e in ig e  V e rs s .  
m i t  d ü n n e n  S c h ic h te n  a u s  V e r b b .  v o n  L i ,  B  u n d  B e  g e m a c h t ,  d ie  a b e r  k e in  s ic h e r e s  
R e s u l t a t  e r g e b e n .  P r a k t i s c h  e ig n e n  s ic h  f ü r  d e n  V e r s .  n u r  g a s f ö r m ig e  V e r b b . ,  u n d  
V f. a r b e i t e t  s o m it  m it  L u f t ,  O , ,  N ,  u n d  C O ,. B e i  d ie s e n  z e i g t  s i c h  in  d e r  T a t  
e in e  S c in t i l l a t i o n  ü b e r  d ie  R e ic h w e i te  d e r  « - T e i l c h e n  h in a u s .  B e s o n d e r e  K o u t r o l l -  
v e r s s .  m i t  H i l f e  v o n  A b s o r p t io n s s c h i r m e n  s te l l e n  s ic h e r ,  d a ß  e s  s ic h  n i c h t  e tw a  u m  
d u r c h d r in g e n d e  « - T e i l c h e n  h a n d e l t e ,  s o n d e r n  w i r k l i c h  u m  N - ,  b e z w . O -A to m e . (C- 
A to m e  k o m m e n  k a u m  in  B e t r a c h t . )  D ie  Z a h l  d e r  e r z e u g te n  N -A to m e  i s t  e tw a  v o n  
d e r  g le ic h e n  O r d n u n g  w ie  d ie  d e r  H -A to m e ,  d .  h .  1 :1 0 * ,  w e n n  d ie  « - T e i l c h e n  1 c m  
G a s  d u r c h s e tz e n .  B e i  E r z e u g u n g  d i e s e r  s c h n e l le n  T e i l c h e n  d ü r f e n  d i e  N -  u n d  0 -  
A to m e  b e im  Z u s a m m e n s to ß  n i c h t  m e h r  a ls  P u u k t l a d u n g e n  a n g e s e h e n  w e r d e n .
( P h i lo s .  M a g a z in e  [6 ] 3 7 .  5 7 1 — 8 1 . J u n i . )  B y k .

S i r  E .  R u t h e r f o r d ,  Zusammenstöße von u-Teilchen m it leichten Atomen. IV . 
E in  anomaler Effekt bei Stickstoff. (V g l. P h i lo s .  M a g a z in e  [6 ] 3 7 .  5 7 1 ;  v o r s t .  R e f .)  
D ie  m i t  R a C  b e d e c k te n  S c h irm e  g e b e n  s t e t s  T e i lc h e n  a b ,  d ie  w e i t  a u ß e r h a l b  d e r  
R e ic h w e i te  d e r  « - T e i l c h e n  S c in t i l l a t i o n e n  a u f  d e m  Z in k s u l f id s c h i r m  h e r v o r r u f e n .
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D ie s e  S c in t i l l a t i o n e n  k ö n n e n  v o n  o k k lu d ie r te m  W a s s e r s to f f  in  d e r  r a d io a k t iv e n  
Q u e lle  h e r r ü h r e n .  V f .  s t u d i e r t  d ie s e  S t r a h l e n  m i t  H i l f e  d e s  in  d e r  e r s te n  A r b e i t  
b e s c h r ie b e n e n  A p p . ,  d e r  a b e r  d ie s m a l  n i c h t  m i t  e in e m  G a s e  g e f ü l l t ,  s o n d e r n  e v a ­
k u ie r t  i s t .  W i r d  t r o e k n e r  0 ,  o d e r  t r o c k n e s  C O a in  d a s  G e fä ß  n a c h t r ä g l i c h  e in g e ­
f ü h r t ,  so  w i r d  d ie  Z a h l  d e r  S c in t i l l a t i o n e n  d e r  E r w a r t u n g  e n t s p r e c h e n d  v e r m in d e r t ,  
d a  d ie  G a s s ä u l e  d ie  H -A to m e  a u f  h ä l t .  W i r d  d a g e g e n  t r o c k e n e  L u f t  e in g e f ü h r t ,  
so  w ir d  d e r  E f f e k t  m e r k w ü r d ig e r w e is e  n i c h t  v e r m in d e r t ,  s o n d e r n  s o g a r  v e r s t ä r k t .  
B e im  P a s s i e r e n  d e r  « - T e i l c h e n  d u r c h  L u f t  e n t s t e h e n  s o m it  S c in t i l l a t i o n e n  v o n  g r o ß e r  
R e ic h w e i te ,  d ie  i h r e r  H e l l i g k e i t  n a c h  d e n  H - S c in t i l l a t i o n c n  g le ic h e n .  D a  0 -  u n d  N - 
A to m e  s e lb s t  e in e  R e ic h w e i te  v o n  9  cm  b e s i t z e n ,  so  w i r d  d e r  S c h irm  s o  g e s te l l t ,  
d a ß  S c in t i l l a t i o n e n  v o n  d ie s e r  R e ic h w e i te  k e in e s f a l l s  z u r  W r k g .  g e la n g e n .  T r o t z ­
d e m  t r e t e n  i n  L u f t  d ie  S c in t i l l a t i o n e n  a u f .  A u f  d ie  A n w e s e n h e i t  v o n  H 20  w a r e n  
Bie a u c h  n i c h t  z u r ü c k z u f ü h r e n ;  d e n n  s ie  g i n g e n  b e i  v o l l s t ä n d ig e r  T r o c k n u n g  d e r  
L u f t  n u r  u n w e s e n t l i c h  z u r ü c k .  A u c h  v ö l l ig  m i t  H a0  g e s ä t t i g t e s  C O j o d e r  O a e r ­
g a b  e in e  g e r in g e r e  S e in t i l l a t i o n  a ls  t r o c k n e  L u f t .  E s  k o n n te  k e in  U n te r s c h i e d  
w a h rg e n o m m e n  w e r d e n ,  o b  n u n  d ie  L u f t  d i r e k t  d e m  L a b o r a to r iu m s r a u m  o d e r  d e r  
A u ß e n lu f t  e n tn o m m e n  w u r d e ,  o d e r  o b  s ie  m e h r e r e  T a g e  ü b e r  W .  g e s t a n d e n  h a t te .  
D a  a n  d i e  M ö g l ic h k e i t  g e d a c h t  w e r d e n  m u ß te ,  d a ß  d e r  H a a u s  S t a u b te i l c h e n  in n e r ­
h a lb  d e r  L u f t  B ta m m t, w u r d e  d ie  L u f t  d u r c h  W a t t e  f i l t r i e r t ,  o h n e  d a ß  a b e r  e tw a  
a n d e r e  E r s c h e in u n g e n  a u f t r a te n .  D e r  E f f e k t  m u ß  a ls o  d e m  N s o d e r  e in e m  d e r  
ü b r ig e n  B e s t a n d te i l e  d e r  L u f t  z u g e s c h r ie b e n  w e r d e n .  D ie  l e t z t e r e  M ö g l ic h k e i t  
w u rd e  d a d u r c h  a u s g e s c h io s s e n , d a ß  a u c h  k ü n s t l i c h  b e r e i t e t e r  N ,  i h n  z e ig te .  D e r  
N ,  w a r  a u s  (N H ,) C l  u n d  N a t r i u m n i t r i t  d a r g e s te l l t .  I n  r e in e m  N s w a r  d ie  Z a h l  d e r  
S c in t i l l a t io n e n  g r ö ß e r  a l s  in  L u f t .  D a s  V e r h ä l tn i s  b e t r u g  1 ,2 5 , e in  W e r t ,  d e n  m a n  
e r w a r te n  m u ß ,  w e n n  d ie  S c in t i l l a t i o n e n  a u f  d e n  N 3 z u r ü c k z u f ü h r e n  s in d .  D ie  
S c in t i l l a t i o n e n  v e r h a l t e n  s i c h ,  a l s  o b  s ie  v o n  Z u s a m m e n s tö ß e n  i n n e r h a lb  d e r  G a s ­
s ä u le  s e lb s t  u n d  n i c h t  e tw a  v o n  i h r e n  B e g r e n z u n g e n  h e r r ü h r e n .  D a s  g e h t  a u s  d e m  
E in f lu ß  d e s  D r u c k e s  a u f  d ie  Z a h l  d e r  S c in t i l l a t i o n e n  h e r v o r .  A u c h  d e r  E in f lu ß  
e in e s  S c h i rm e s  v o n  A u  o d e r  A l  ü b e r  d e r  « - S t r a h l e n q u e l l e  i s t  d e r  i n  s o lc h e m  F a l l e  
zu  e r w a r te n d e .  D ie  R e ic h w e i te  d i e s e r  a u s  d e m  N s e rz e u g te n  T e i l c h e n  b e t r ä g t  
28  cm . A u f  12  N - T e i l c h e n  d e r  n .  R e ic h w e i te  v o n  9  c m ,  w i r d  n u r  e in  s c h n e l le s  
T e i lc h e n  e r z e u g t .  D a  n a c h  R e i c h w e i te  u n d  H e l l i g k e i t  d e r  S c in t i l l a t i o n e n  d ie  
s c h n e l le n  T e i l c h e n  s ic h  w ie  H - A to m e  v e r h a l t e n ,  so  s c h l i e ß t  V f . ,  d a ß  e s  w i r k l i c h  
H -A to m e  s in d .  Z u m  e ig e n t l i c h e n  B e w e is  d a v o n  m ü ß te  m a n  d u r c h  m a g n e t is c h e  u n d  
e le k tr is c h e  A b le n k u n g  z e i g e n ,  d a ß  ih n e n  d ie  M . d e s  H - A to m s  z u k o m m t. E i n ig e  
v o r lä u f ig e  V e rs s .  s p r e c h e n  d a f ü r .  F ü r  e in e n  d e f in i t iv e n  V e r s .  w i r d  w a h r s c h e in l ic h  
e in e  f e s te  N - V e r b .  a n g e w e n d e t  w e r d e n  m ü s s e n  u n d  w e it  s t ä r k e r e  « - S t r a h l e n q u e l l e n .  
A u c h  h a t  m a n  d ie  H -A to m e  v o n  d e n  h y p o th e t i s c h e n  A to m e n  d e r  M . 2 z u  t r e n n e n .  
V f. n e ig t  z u  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  d u r c h  d ie  « - T e i l c h e n  in  d e r  T a t  e in  H  A t o m 'a u s  
d e m  N -A to m  lo s g e lö s t  w i r d ,  d a s  r e l a t i v  lo s e  a n  d e n  e ig e n t l i c h e n ,  a u s  d r e i  H e - A to -  
m e n  g e b i ld e t e n  K e r n  d e s  N ? A to m s  g e b u n d e n  s e in  so ll.  D ie  in  F r e i h e i t  g e s e tz te n  
H -A to m e  m ü ß te n  d a n n  u m  e tw a  d e n  d o p p e l te n  D u r c h m e s s e r  d e s  E l e k t r o n s  (7 • 1 0 —3 
cm ) v o n  d e m  A to m z e n t r u m  e n t f e r n t  s e in .  D a ß  d e r a r t i g e  A to m z e r s tö r u n g e n  e in -  
t r e te n  k ö n n e n ,  i s t  n ic h t  v e r w u n d e r l i c h ,  w e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  im  z e n t r a l e n  S to ß  
e in e s  « - T e i l c h e n s  d ie  s t ä r k s t e n  K r ä f t e  a u f g e w a n d t  w e r d e n ,  ü b e r  d ie  w i r  ü b e r h a u p t  
v e r fü g e n .  ( P h i lo s .  M a g a z in e  [ö ] 37. 5 8 1 — 87 . J u n i  [A p r i l ] ,  M a n c h e s te r  U n iv .)  B y k .

R .. W .  W o o d  u n d  F .  L .  M ö h l e r ,  Besonam strahlung von N atrium dam pf, ver­
ursacht durch eine der D -L in ien . (V g l. D u n o y e p .  u n d  W O O D , P h i l o s .  M a g a z in e  
[6 ] 27. 1 0 1 8 ; C. 1914. II. 45 6 .) B e i  d e n  V e r s s .  v o n  D u n o y e r  u . W o o d  l i e ß  s ic h  
in fo lg e  d e r  S c h w ä c h e  d e r  e r h a l t e n e n  P h o to g r a p h i e n  n i c h t  m i t  B e s t im m th e i t  b e ­
h a u p te n ,  d a ß  w i r k l i c h  n u r  e in e  d e r  D - L in i e n  im  R e s o n a n z s p e k t r u m  e r s c h e in t .  Z u r
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N a c h p r ü f u n g  d ie s e s  B e f u n d e s  b e n u tz te n  d ie  VfF. e in e n  S p e k t r o g r a p h e n  v o n  g rö ß e re m  
A u f lö s u n g s v e r m ö g e n  u n d  k o n t r o l l i e r t e n  d ie  T e m p p .  d e s  o p t i s c h e n  S y s te m s ,  d a s  z u r  
T r e n n u n g  d e r  D - L in ie n  d ie n te ,  m i t  H i l f e  e in e s  T h e r m o s ta te n .  D e r  o k k lu d ie r te  
W a s s e r s to f f  w u r d e  m i t  ä u ß e r s t e r  S o r g f a l t  e n t f e r n t  u n d  g le ic h z e i t ig  d e r  E in f lu ß  g e ­
r in g e r  S p u r e n  v o n  W a s s e r s to f f  a u f  d a s  S p e k t r u m  d i r e k t  b e o b a c h te t .  Z u r  T r e n n u n g  
d e r  n a h e  g e l e g e n e n  S p e k t r a l l i n i e n  w u r d e  d ie  P o la r i s a t i o n s m e t h o d e  b e n u tz t .  A ls  
G e f ä ß  f ü r  d e n  N a - D a m p f  w u r d e  s o g . P y r e x g l a s  d e r  C o r n in g  C o. ( C o rn in g ,  N .  Y .) 
v e r w e n d e t ,  d a s  d e s s e n  E in w . w e i t  b e s s e r  a l s  i r g e n d e in e  a n d e r e  G la s s o r te  w id e r s te h t .  E s  
w u r d e n  d ie  R e s o n a n z s p e k t r e n  b e i  E r r e g u n g  e in m a l  d u r c h  d ie  L in ie  D „  d a s  a n d e r e  
M a l  d u r c h  d ie  L i n i e  D ,  a u fg e n o m m e n . D ie  E r r e g u n g  m i t  D ,  l i e f e r t  in  e in e m  
R o h r ,  d a s  so  f r e i  w ie  m ö g lic h  v o n  H ,  w a r ,  b e i  2 1 0 °  k e in e  S p u r  v o n  D , ,  w o b e i 
d a s  I n t e n s i t ä t s v e r h ä l t n i s  D , / D ,  m in d e s te n s !  2 0 : 1  b e t r u g ;  b e i  300° D s/D ,  e tw a  5 . 
I n  e in e r  R ö h r e  m i t  H ,  v o n  0 ,2 5  m m  D r u c k  e r h i e l t  m a n  b e i  2 2 0 °  D , / D ,  e tw a  4 , b e i  
3 0 0 °  D a/D l e tw a  3 . B e i  E r r e g u n g  m i t  D ,  i n  e in e m  R o h r e  f r e i  v o n  H ,  b e i  2 2 0 °  
e in e  S p u r  v o n  D s, b e i  3 0 0 °  D [ /D ,  e tw a  3 . I n  e in e m  R o h r  m i t  0 ,1  m m  H ,  b e i  220° 
D J D j  e tw a  2 , in  e in e m  R o h r  m i t  H a v o m  D r u c k  0 ,2 5  m m  b e i  2 5 0 °  D , / D s e tw a  ’/»• 
D e r  E n e r g i e t r a n s p o r t  v o n  d e r  e r r e g t e n  L in ie  z u  i h r e r  B e g l c i t l in ie  f in d e t  o f f e n b a r  
d u r c h  m o le k u la r e  Z u s a m m e n s tö ß e  e n tw e d e r  v o n  N a  m i t  H ,  o d e r  v o n  N a  m i t  N a  
s t a t t .  D e r  E f fe k t  i s t  im  l e tz te r e n  F a l l e  b e d e u t e n d  g e r in g e r  u .  e r s t  b e i  h o h e r  T e m p . 
u n d  h o h e r  D .  m e r k l ic h .  ( P h i lo s .  M a g a z in e  [6] 37. 4 5 6 — 6 1 . A p r i l . )  By k .

E .  B i u n n e r ,  E influß verschiedener Ammoniumsalze a u f die Fällung von 
M agnesium hydroxyd. V f. h a t  d u r c h  V e r g le ic h  d e r  W r k g .  v o n  NH^Cl u .  (N H t)t SO  
a u f  d ie  F ä l lu n g  v o n  M agnesium hydroxyd  m i t te ls  N H ,  f e s tg e s t c l l t ,  d a ß  b e i  A n ­
w e n d u n g  v o n  S u lf a t  d ie  F ä l l u n g  w i r k s a m e r  v e r h i n d e r t  w i r d  a ls  b e i  A n w e n d u n g  
v o n  N H .,C 1. D ie s e r  U n te r s c h ie d  t r i t t  b e s o n d e r s  d e u t l i c h  h e r v o r ,  w e n n  n u r  d ie  
C h lo r id e  (M g C l,,  N H 4C1) e in e r s e i t s  u n d  n u r  d ie  S u l f a t e  [M g S 0 4, (N H 4) , S 0 4]  a n d e r e r ­
s e i t s  m i t  N H ,  s te h e n  g e l a s s e n  w e r d e n .  A u c h  o h n e  A n w e n d u n g  v o n  A m m o n iu m s a lz  
t r i t t  e in  U n te r s c h ie d  im  g le ic h e n  S in n e  z w is e l ie n  M g S O , u n d  M g C l, z u ta g e .  D ie  
E r k l ä r u n g  i s t  w o h l in  d e n  D is s o z ia t io n s v e r h ä l tn i s s e n  d e r  M g -S a lz e  z u  s u c h e n .  
(H e lv .  c h im . A c ta  2 .  2 7 7 — 79 . 1 /5 . [2 9 /3 .]  B a s e l ,  a n o r g .  A b t .  C h e m . A n s t a l t . )

S c h ö n t e l d .
W i l l i a m  C r o o k e s ,  Über das Bogenspektrum von Scandium. U m  d ie  s e l t e n e n  

E r d e n  g e n ü g e n d  l e i t e n d  z u  m a c h e n ,  d a ß  s ie  a l s  E l e k t r o d e n  e in e s  B o g e n s p e k t r u m s  
d ie n e n  k ö n n e n ,  m is c h t  V f. s ie  m i t  f e in  v e r te i l t e m  A g  u n d  p r e ß t  s ie  z u  S tä b e n  in  
e in e r  h y d r a u l i s c h e n  P r e s s e .  M a n  is t  b e i  d e r a r t i g e n  E l e k t r o d e n  b e s s e r  g e g e n  V e r ­
u n r e in ig u n g e n  g e s c h ü tz t ,  a ls  w e n n  m a n  d ie  S u b s ta n z  im  K o h le b o g e n  v e r b r e n n t .  I n  
d e r s e lb e n  W e i s e  h a t  V f .  a u ß e r  d e m  Y i t r t 'u ja s p e k t r u m  a u c h  d a s je n ig e  d e s  S c  a u f ­
g e n o m m e n , d e s s e n  r e in e s  O x y d  e r  a u s  d e m  M in e r a l  W i i k i t  b e r e i t e t  h a t .  D a s  S p e k ­
t r u m  v o n  S c  i s t  a s t r o p h y s ik a l i s c h  v o n  I n te r e s s e ,  u . e r  h a t  c s  in  d e m  g a n z e n  W e l l e n ­
lä n g e n b e r e ic h  s e in e s  I n s t r u m e n t s  2 4 2 0 — 6 3 0 5  A n g s t r ö m  a u fg e n o m m e n . E s  w u r d e n  
ü b e r  u n d  u n te r  d e m  S c -S p e k tr u m  e in  F e -  u .  e in  A g - S p e k t r u m  a u fg e n o m m e n .  M ali 
w a r  s o  im s ta n d e ,  d ie  A g -  v o n  d e n  S c - L in ie n  z u  t r e n n e n  u n d  d ie  l e tz te r e n  a u f  d a s  
F e - S p e k t r u m  z u  b e z i e h e n .  (P ro c .  R o y a l  S o c . L o n d o n .  S e r ie  A . 9 5 .  4 3 S — 3 9 . 3 /6 . 
1919 . [1 1 /1 2 . 19 1 8 ].) B y k .

M . d e  B r o g l i e ,  Spektroskopie der X-Strahlen: Über das L-Absorptionsspektrum  
des Radium s. M it  1 m g  f e s te m  R adium sulfat v o r  d e m  S p a l t  d e s  S p e k t r o g r a p h e n  
k o n n te  V f . s e h r  s c h a r f  d ie  A b s o r p t io n s b a n d e  X ,  d e s  R adium s  e r h a l t e n ,  d e r e n  A u f ­
h ö r e n  b e i  I  0,659 ■ 10- 8  cm  d e m  R a d iu m  d ie  A to m z a h l  X  =  8 8  z u w e is t .  D ie s e r  
W e r t  B tim m t m i t  d e m  z u  e r w a r t e n d e n  g u t  ü b e r e in .  (C . r .  d .  l ’A c a d . d e s  S c ie n c es  
168. 8 5 4 — 55. 2 8 /4 .)  B u g g e .
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F r a n k  W i g g l e s w o r t h  C l a i k e ,  Bemerkungen über isotopes B lei. Z u s a m m e n -  
f a s s e n d e r  B e r i c h t  ü b e r  d ie  n e u e r e n  F o r s c h u n g e n  a u f  d ie s e m  G e b ie t e  u n d  th e o r e ­
t i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  N a t u r  d e r  isotopen Bleiarten. V f. f ü h r t  d ie  A n ­
s c h a u u n g  n ä h e r  a u s ,  d a ß  d a s  g e w ö h n l ic h e  B le i  e in  P r o d .  d e r  E v o lu t io n  d e r  E le­
mente i s t ,  s e in e  I s o to p e n  d a g e g e n  i h r e  E n t s t e h u n g  e in e m  in  e n tg e g e n g e s e tz te r  
R ic h tu n g  v e r l a u f e n d e n  Z e r f a l l s p r o z e ß  v e r d a n k e n .  (C h e m . N e w s  117. 3 7 0 — 7 3 . 0 /1 2 .
1 918 . W a s h in g to n .  U . S . G e o lo g ic a l  S u r v e y .)  B ü g g e .

N . P a r r a v a n o  u n d  P .  J o v a n o v i c h ,  Über silberrciche Silbcramalgame. ( A tt i  
R . A c c a d .  d e i  I . i n c e i ,  R o m a  [5] 27. 4 1 1 - 1 2 .  [5 /1 2 . 1918 .*]. -  C . 1919. I I I .  31 4 .)

POSNER.
Z a y  J e f f r i e s ,  D ie Metallographie des W olfram s. S te l lu n g n a h m e  d e s  V fs .  z u r  

K r i t i k  s e in e r  S c h lu ß f o lg e r u n g e n  (B u ll .  A m e r .  I n s t .  M in in g  E n g i n e e r s  1918. 10 3 7  ;
C . 1919. I .  601 ) d u r c h  M e r ic a  (B u ll .  A m e r .  I n s t .  M in in g  E n g i n e e r s  1918. 1 0 4 1 ;
C. 1919. I .  6 01 ) u n d  H ü m f r e y  (B u ll .  A m e r .  I n s t .  M in in g  E n g i n e e r s  1918. 1 6 4 6 ;
C . 1919. I .  6 0 1 .)  (B u ll .  A m e r .  I n s t .  M in in g  E n g i n e e r s  1918. 1779  — 8 2 . D e z .)  D i t z .

R o l a n d  E d g a r  S l a d e  u n d  G e o f f r e y  I s h e r w o o d  H i g s o n ,  Gleichgewichte in  
der Reduktion von Oxyden durch Kohlenstoff. I n  d e n  G le i c h g e w ic h te n  z w is c h e n  
M e ta l lo x y d ,  K o h le n s to f f  o d e r  M e ta l l c a r b id ,  K o h le n m o n o x y d  n n d  M e ta l l  i s t  n u r  e in  
F r e ih e i t s g r a d  v o r h a n d e n ,  so  d a ß  d a s  G le ic h g e w ic h t  b e i  j e d e r  T e m p . d u r c h  e in e n  
D r u c k  d e s  C O  b e s t im m t is t .  Z u r  U n te r s ,  s o lc h e r  G le ic h g e w ic h te  w u r d e  z u  e in e m  
im  V a k u u m  e r h i t z t e n  M e ta l l  C O  h i n z u g e l a s s e n ,  b is  d e r  D r u c k  g r ö ß e r  a l s  d e r  
G le ic h g e w ic h t s d r u c k  w a r ,  u n d  d a n n  e tw a s  C O  e n t f e r n t  b is  d e r  G le ic h g c w ic h ts -  
d r u c k  w ie d e r  e r r e i c h t  w a r .  D a s  V e r f .  k a n n  n u r  in  s o lc h e n  F ä l l e n  a n g e w e n d e t  
w e rd e n ,  b e i  d e n e n  d e r  G le ic h g e w ic h t s d r u c k  a u s r e ic h e n d  n i e d r ig  is t ,  u n d  d ie  T e m p p .  
a u s r e ic h e n d  h o c h ,  d a m i t  d e r  D r u c k  d e s  C O ä v e r n a c h l ä s s i g t  w e r d e n  k a n n ;  a u c h  
d a r f  d e r  D a m p f d r u c k  d e s  M e ta l l s  n u r  s e h r  k le in  s e in .  V e r s s .  m i t  Vanadin  e r ­
g a b e n  a ls  M i t te lw e r t  1 ,4 5  m m  b e i  1 3 40°. N a c h  d e m  N E R N S T se h e n  W ä r m e th e o r e m  
e r g ib t  s ic h  h i e r a u s ,  d a ß  d a s  V a n a d in o x y d  b e i  18 2 7 °  d u r c h  V a n a d in c a r b id  b e i  
1 A tm . r e d u z i e r t  w i r d .  V e r n a c h lä s s ig t  m a n  d ie  g e w ö h n l ic h  k l e in e  B i ld u n g s w ä n n e  
d e r  C a r b id e ,  so e r h ä l t  m a n  a ls  B i ld u n g s w ä r m e  d e s  Vanadinoxyds 1 1 1 0 0 0  c a l .  b e i  
20°. D ie s e r  W e r t  i s t  u n s ic h e r ,  w e i l  d a s  C a r b id  i n  f e s t e r  L s g .  im  M e ta ll  u n d  n ic h t ,  
w ie  h i e r  a n g e n o m m e n , a ls  f r e ie  P h a s e  v o r l i e g e n  k a n n .  V e r s s .  m i t  T antal  e r g a b e n  
e in e n  G le ic h g e w ic h tB d ru c k  v o n  0 ,1  m m  b e i  1270°. B e im  Chrom  f in d e t  m a n  b e i  
1292° e in e n  G le ie h g e w ic h ts d r n c k  v o n  6 ,2  m m . W i r d  d ie  T e m p .  a u f  1339° e r h ö h t ,  
so s t e i g t  d e r  D r u c k  a u f  9 ,2  m m  u m  n u n  b e i  1292° d e n  W e r t  4 ,4  m m  a n z u n e h m e n ,  
d e r  s ic h  im m e r  w ie d e r  r e p r o d u z ie r e n  l ä ß t ,  w ä h r e n d  d e r  h ö h e r e  W e r t  b e i  1 2 9 2 °  n u r  
e r h a l te n  w ir d ,  w e n n  d a s  M e ta l l  n o c h  n i c h t  a u f  d ie  h ö h e r e  T e m p .  e r h i t z t  w a r .  A ls  
w a h r s c h e in l ic h s te  E r k l ä r u n g  d ie s e r  b e id e n  W e r t e  b e i  1292° b i e t e t  s ic h  d ie  A n n a h m e  
d e r  E x i s te n z  e in e s  U m w a n d lu n g s p u u k te s  d e s  C h ro m s  z w is c h e n  1 2 9 2  n n d  1 3 3 9 ° ; 
b e i  d e r  e r s te n  T e m p . l i e g t  d a s  M e ta l l  in  d e r  b e i  n ie d e r e n  T e m p p .  b e s tä n d ig e n  a-  
F o r m  v o r ,  d ie  s ic h  b e im  E r h i t z e n  in  d ie  5 - F o r m  v e r w a n d e l t ,  d ie  a b e r  b e im  A b ­
k ü h le n  a u f  1292° s ic h  n i c h t  i n  d ie  u  F o r m  z u r ü c k v e r w a n d e l t .  A ls  a n d e r e  E r k l ä ­
ru n g  k o m m t d ie  B . e in e s  u n b e s tä n d ig e n  C a r b id s  i n  F r a g e ,  d a s  s ic h  b i s  13 3 9 °  i a  
e in e  b e s t ä n d ig e  F o r m  v e r w a n d e l t .  ( J o u r n .  C h e m . S o c . L o n d o n  115. 2 0 5 — 14. M ä rz . 
[1 4 /2 .]  L iv e r p o o l .  B r i t i s h  P h o t o g r a p h i e  R e s e a r c h  A s s o c ia t io n  L a b .)  F r a n z .

R o l a n d  E d g a r  S l a d e  u n d  G e o f f r e y  I s h e r w o o d  H i g s o n ,  D ie D issozia tions­
drucke einiger N itride. D ie  G le ic h g e w ic h te  z w is c h e n  M e ta l l ,  S tic k s to tF  u n d  N i t r i d  
h a b e n  e in e n  F r e ih e i t s g ra 'S ,  s o  d a ß  b e i  g e g e b e n e r  T e m p .  d a s  D is s o z ia t io n s g le ie h -  
g e w ic h t  d u r c h  e in e n  D r u c k  d e s  N  b e s t im m t is t .  B i ld e t  d a s  N i t r i d  m i t  d e m  M e ta ll
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e in e  f e s te  L s g . ,  so  h ä n g t  d a s  G le ic h g e w ic h t  a u ß e r d e m  v o n  d e r  Z u s .  d e r  fe s te n  
P h a s e  a b .  B e i  V e rs s .  m i t  Vanadin  e r g a b  s ic h  d e r  G le ic h g e w ic h ts d r u c k  b e i 12 0 3 °  
z u  e tw a s  k l e in e r  a ls  0 .2  m m  u n d  b e i  1 2 7 1 °  z u  e tw a s  k l e in e r  a ls  0 ,5  m m . H ie r a u s  
b e r e c h n e t  s ic h  d ie  B ild u n g s w i i r m e  d e s  V anadinnitrids  z u  7 9 2 0 0  c a l .,  b z w . 7 7 2 0 0  c a l . 
D e r  D is s o z ia t io n s d r u c k  d e s  B orn itr id s  b z t r ä g t  b e i  1 2 2 2 °  h ö c h s te n s  9 ,4  m m , w o r a u s  
s ic h  d ie  B i ld u n g s w ä r m e  z u  e tw a  0 9 0 0 0  c a l .  b e r e c h n e t .  B e i  Z u t r i t t  v o n  N  z u  e r ­
h i tz te m  Tantal e n t s t e h t  u n t e r  d e n  V e r s u c h s b e d in g u n g e n  w a h r s c h e in l ic h  d a s  N i t r i d  
T a N ;  a l s  D is s o z ia t io n s d r u c k e  w u r d e n  0 ,4 — 0 ,5  m m  b e i  1 1 7 0 °  u n d  0 ,8 — 1,2 m m  b e i 
1308° b e o b a c h t e t ;  d ie  e n ts p r e c h e n d e n  B i ld u n g s w ä r m e n  d e s  N i t r i d s  s in d  7 4 7 0 0  b is  
7 5 5 0 0  c a l .  u n d  7 9 9 0 0 — 8 2 8 0 0  c a l .  ( J o u r n .  C h e m . S o c . L o n d o n  115. 2 1 5 — 16. M ä rz . 
[1 4 /2 .]  L i v e r p o o l .  B r i t i s h  P h o to g r a p h i e  K e s e a r c h  A s s o c ia t io n  L a b .)  F r a n z .

N . P a r r a v a n o  u n d  P .  J o v a n o v i c h ,  Über goldreiche Goldamalgame. ( A t t i  R . 
A c c a d .  d e i  L i n c e i ,  R o m a  [5 ] 2 7 .  3 64  - 6 8 .  [1 /1 2 . 1918 .* ] -  C . 1919. I I I .  31 5 .)

POSNER.

D . O rg a n isch e  C h em ie .

W . T h o m a s ,  Untersuchungen über Pasteurs P rin zip  betreffend den Zusammen­
hang zwischen molekularer und krystallographischer B issym m etrie. V I I I .  B ie  spon­
tane Spaltung des racemischen K alium -K obaltioxalats in  seine optischen Antipoden. 
(V g l. F .  M . J a e o e r ,  K o n in k l .  A k a d .  v a n  W e te n s c l i .  A m s te r d a m ,  W is k .  e n  N a tk .  
A fd . 26 . 1 7 0 ; C. 1918. I. 1 6 5 .) Z u r  E r g ä n z u n g  d e r  U n te r s s .  ü b e r  K a l iu m - T r i -  
o x a la te  d e r  d r e iw e r t ig e n  M e ta l le  C r ,  R h  u n d  I r  h a t  V f. d a s  K a l iu m -K o b  a l t io x a la t  
in  A r b e i t  g e n o m m e n . E r s c h w e r t  w ir d  d ie  U n te r s ,  d u r c h  d ie  E m p f in d l ic h k e i t  d e s  
S a lz e s  g e g e n  T e m p .- E r h ö h u n g ,  s o w ie  d u r c h  s e in e  L ic h te m p f in d l ic h k e i t .  D a s  r a c e -  
m is c h e  S a lz  w u r d e  fo lg e n d e r m a ß e n  d a r g e s te l l t .  E i n  G e m is c h  v o n  2 5  g  K o b a l t ­
c a r b o n a t ,  2 5 0  c c m  e in e r  g e s ä t t i g t e n  L s g .  v o n  K a l iu r a o x a la t  u n d  2 3 0  c c m  e in e r  e b e n ­
f a l l s  g e s ä t t i g t e n  O x a ls ä u re ls g .  w u r d e n  u n t e r  f o r tw ä h r e n d e m  R ü h r e n  a u f  d e m  W a s s e r -  
b a d e  so  l a n g e  e r w ä r m t ,  b is  d a s  C a r b o n a t  v o l l s tä n d ig  in  L s g .  g e g a n g e n  w a r .  D ie  
L s g .  w u r d e  d a n n  a u f  40° a b g e k ü h l t  u n d  30  g  f e iu v e r te i l t e s  P b O s z u g e f ü g t .  Z u  d e r  
g u t  g e k ü h l te n  L s g .  f ü g t e  m a n  d a n n  n o c h  u n t e r  f o r td a u e r n d e m  R ü h r e n  5 0  c c m  
5 0 % ig .  E s s ig s ä u r e .  D ie  f i l t r i e r t e  s m a r a g d g r ü n e  L s g .  w u r d e  m i t  4 0 0  c c m  9 0 ° /oig . A . 
n i e d e r g e s c h la g e n ,  d ie  g r ü n e  F ä l lu n g  a b g e s o g e n  u n d  m e h r m a ls  m i t  a b s o l .  A .  a u s ­
g e w a s c h e n .  S o  w u r d e n  8 0  g  d e s  d u n k e lg r ü n e n  in a k t iv e n  K a l iu m - K o b a l t io x a la t s  g e ­
w o n n e n .  B e i  Z u s a tz  v o n  S t r y c h n i n s u l f a t  z u  d e m  S a lz e  s c h l ä g t  s ic h  e in  S t r y c h n i n ­
s a lz  s o g le ic h  z u m  g r o ß e n  T e i l  n ie d e r .  E s  w i r d  so  v ie l  W .  z u g e f ü g t ,  w ie  z u r  L s g .  
n ö t ig  is t .  D ie  L s g .  w i r d  a n  e in e m  k ü h l e n , d u n k le n  O r te  l ä n g e r e  Z e i t  s i c h  s e lb s t  
ü b e r la s s e n  u n d  d ie  a u s k r y s t a l l i s i e r e n d e n  F r a k t i o n e n  e in z e ln  g e s a m m e l t .  E n d l ic h  
w e r d e n  d ie  e in z e ln e n  S t r y c h n in s a lz f r a k t io n e n  m i t  K J  u p t e r  A b s c h e id u n g  v o n  S t r y c h n i n ­
j o d id  g e s p a l te n .  D ie  e r s te  F r a k t i o n  d e s  S t t y c h n in s a lz e s  l i e f e r t e  d ie  l i n k s d r e h e n d e  
A n t ip o d e ,  d ie  m i t  1 M ol. W .  k r y s t a l l i s i e r t .  W e g e n  d e r  n i e d r ig e n  Z e r s e tz u n g s te m p . 
d e s  S a lz e s  k a n n  d ie  E n t w ä s s e r u n g  d e r  K r y s t a l l e  n i c h t  d u r c h  E r w ä r m e n  a u f  110° 
v o rg e n o m m e n  w e r d e n ;  d o c h  k o n n te n  ih n e n  d u r c h  l a n g d a u e r n d e s  Ü b e r le i t e n  v o n  
t r o c k e n e r  L u f t  b e i  2 0 °  0 ,8  M o l. W .  e n tz o g e n  w e r d e n .  B e i  e in e r  S c h ic h td ic k e  v o n  
2 0  cm  u n d  e in e r  K o n z e n t r a t io n  v o n  0 ,4 1  G e w ic h ts p r o z e n te n  e r h ä l t  m a n  e in  d e u t ­
l ic h e s  A b s o r p t io n s b a n d  im  G e lb  u n d  B la u  z w is c h e n  d e n  W e l le n lä n g e n  5 5 1 0  u n d  
6 2 5 0  A n g s t rö m . B e i  K o n z e n t r a t io n e n  v o n  0 ,8 2 — 1 °/0 i s t  d ie  F l .  in  d i e s e r  S c h ic h t-  
d ic k e  f a s t  g a n z  u n d u r c h s ic h t ig .  D a s  A b s o r p t io n s g e b ie t  m a c h t  s ic h  in  e in e m  tie fe n  
M in im u m  d e r  D is p e r s io n s k u r v e  b e m e r k b a r .  D ie  R o ta t io n  n im m t m i t  z u n e h m e n d e r  
W e l l e n l ä n g e  e r s t  s c h n e l l  z u ,  u m  d a n u  a n  d e r  G r e n z e  dSS A b s o r p t io n s b a n d e s  s e h r  
s ta r k  z u  f a l le n  u n d  b e i  u n g e f ä h r  6 2 6 0  A n g s t r ö m  d a s  V o r z e ic h e n  z u  w e c h s e ln .  D ie
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n u n  f o lg e n d e  R e c h t s d r e h u n g  e r r e i c h t  d a n n  b e i  6 4 0 0  A n g s t r ö m  e in  M in im u m , n im m t 
h i e r a u f  s c h n e l l  u n d  a l lm ä h l ic h  l a n g s a m e r  a b ,  so  d a ß  s ic h  d ie  D i s p e r s io n a k u r v e  d e m  
N u l lw e r t e  d e r  D r e h u n g  n ä h e r t .  N u r  z w is c h e n  6 2 4 0  u n d  6 4 0 0  z e i g t  e ig e n t l i c h  d ie  
D is p e r s io n s k u r v e  e in e n  n o r m a le n  V e r la u f .  D a s  M a x im u m  d e r  L i n k s d r e h u n g  l i e g t  
b e i  e t w a  6 0 0 0 . E i n  V e r g le ic h  d i e s e r  R o ta t io n  m i t  d e r je n ig e n  b e i  d e n  O x a la t e n  d e3  
C r ,  R h  u n d  I r  z e i g t ,  d a ß  d ie  d e r  k o m p le x e n  R h -  u n d  I r - O x a la te  u n t e r e i n a n d e r  
a n a lo g  v e r la u f e n ,  w ä h r e n d  d a s  C o -S a lz  e in e m  a n d e r e n  m i t  d e m  C r -S a lz  ü b e r e in ­
s t im m e n d e n  T y p u 3  a n g e h ö r t .  D o c h  i s t  a u c h  b e i  d e n  C r-  u .  C o -S a lz e n  e in e  s t a r k e  
g e g e n s e i t ig e  V e r s c h ie b u n g  d e r  M a x im a  u n d  M in im a  v o r h a n d e n ,  in fo lg e  w o v o n  in  
e in z e ln e n  S p e k t r a lg e b ie te n  b a ld  d i e  D r e h u n g  d e s  e in e n ,  b a ld  d e s  a n d e r e n  S a lz e s  d ie  
s t ä r k e r e  i s t .  B e i  0° w i r d  a u s  d e r  L s g .  d a s  w a h r e  R a c e m a t  e r h a l t e n ,  u n d  z w a r  in  
t r ik l in - p iu a k o id a le n  I v r y s ta l l e n  v o n  d u n k e l g r ü n e r ,  b e in a h e  s c h w a r z e r  F a r b e .  S ie  
b e s i t z e n  v ie l f a c h  g e k r ü m m te  F l ä c h e n  u n d  r u d im e n tä r e  F o r m e n ,  d ie  d ie  k r y s ta l lo -  
g r a p h is c l ie n  M e s s u n g e n  e r s c h w e r e n .  D ie  D . i s t  b e i  15° 1 ,8 7 7 , d a s  M o le k u la r v o lu m e n  
2 6 8 ,1 4 . E in e  A n a lo g ie  d e r  F o r m e n  m i t  d e n  e n ts p r e c h e n d e n  R h -  u n d  I r - S a lz e n  i s t  
n i c h t  v o r h a n d e n .  B e i  K r y s t a l l i s a t i o n e n  b e i  18° e r h ä l t  V f .  N a d e ln ,  d ie  s c h o n  d e m  
ä u ß e r e n  A n b l ic k  n a c h  v o n  d e m  e b e n  b e s c h r ie b e n e n  R a c e m a t  m e rk l ic h  v e r s c h ie d e n  
w a re n .  D ie  K r y s ta l l f o r m  e r w ie s  s ic h  a ls  t r i g o n a l  u n d  ü b e r e in s t im m e n d  m i t  d e r ­
j e n ig e n  d e r  l i n k s d r e h e n d e n  A n t ip o d e .  E i n e  a u s  m e h r e r e n  d ie s e r  K r y  s ta l l e  b e ­
r e i t e t e  L s g .  z e i g t  k e in e  m e r k l ic h e  D r e h u n g .  D a s  l i e g t  a b e r  n u r  a n  d e r  K o m p e n ­
s a t io n  d e r  D r e h u n g  d e r  e in z e ln e n  K r y s t a l l i n d iv id u e n .  E i n  e in z e ln e r  K r y  s t a l l  g ib t  
in  d e r  T a t  e in e  a k t iv e  L s g . ,  u n d  z w a r  w u r d e  d a b e i  d ie  L s g .  d e r  r e c h t s d r e h e n d e n  
K o m p o n e n te  e r h a l te n ,  d ie  a u s  d e m  S t r y e b n in s a lz  n o c h  n i c h t  d a r g e s t e l l t  w o r d e n  w a r .  
D e r  o p t i s c h e  C h a r a k t e r  z e ig t  s ic h  in  d e m  s p ie g e lb i ld l i c h e n  V e r l a u f  d e r  D is p e r s io n s ­
k u rv e .  D a s  M in im u m  d e r  D i s p e r s io n s k u r v e  l a g  z w a r  t i e f e r ;  d o c h  k a n n  d ie s  d u r c h  
d ie  U n s i c h e r h e i te n  d e r  M e s s u n g  d u r c h a u s  e r k l ä r t  w e r d e n .  D ie  b e id e n  A n t ip o d e n  
a u s z u s u c h e n ,  i s t  n i c h t  m ö g lic h ,  d a  d ie  F l ä c h e n  d e r  r e c h t e n  u n d  l in k e n  B ip y r a m id e n  
d e r  T r a p e z o e d e r  f e h le n ,  u n d  so  s ic h  d ie  K r y s t a l l i n d iv id u e n  d e r  b e id e n  A n t ip o d e n  
ä u ß e r l ic h  n i c h t  v o n e in a n d e r  u n te r s c h e id e n .  D o c h  k a n n  h ie r n a c h  k e in  Z w e if e l  b e ­
s te h e n ,  d a ß  m a n  d ie  e r s te  s p o n ta n e  S p a l tu n g  in  d ie  o p t i s c h e n  A n t ip o d e n  b e i  e in e m  
k o m p le x e n  M e ta l l s a lz e  v o r  s ic h  h a t .  D ie  Ü b e r g a n g s te m p .  z w is c h e n  d e m  G e m is c h  
d e r  K o m p o n e n te  u n d  d e m  e ig e n t l i c h e n  R a c e m a t  w u r d e  a u f  z w e ie r le i  W e i s e  f e s t ­
g e s te l l t .  D e r  V e r s .  z e i g t ,  d a ß  d ie  L ö s l ic h k e i t  d e r  i n a k t iv e n  F o r m  u n t e r h a l b  14° 
k l e in e r  i s t  a ls  d ie  d e r  o p t i s c h e n  A n t ip o d e n ,  w ä h r e n d  o b e r h a lb  14° d a s  E n t g e g e n ­
g e s e tz te  d e r  F a l l  is t .  D ie  g e n a u e  Ü b e r g a n g s t e m p e r a tu r  d e r  R k . :

2 r a c .  [K a{Co(CaO*)si +  3 7 t H , 0 ]  ^
[<Z —  K sJC o iC jO ^ s)  +  1 H , 0 ]  - f  [l —  K 3{ C o (C ,0 <)a) +  1 H „ 0 ]  +  5 H 30

i s t  13 ,2°. D i la to m e t r i s c h e  P r o b e n  la s s e n  s ic h  w e g e n  d e r  L a n g s a m k e i t  d e r  U m ­
w a n d lu n g  w e n ig e r  g e n a u  d u r c h f ü h r e n ,  e r g e b e n  a b e r  e in e  Ü b e r g a n g s te m p .  z w is c h e n  
12 u n d  16°. D ie  g e n a u e  k r y s t a l l o g r a p h i s c h e  U n te r s ,  z e i g t e ,  d a ß  b e id e  A n t ip o d e n  
in  d e r  T a t  t r i g o n a l - t r a p e z o e d r i s c h  s i n d ,  u n d  z w a r  v o l l s t ä n d ig  is o m o rp h  m it  d e n  
e n ts p r e c h e n d e n  K - R h -  u . K - I r - O x a la t e n .  A u c h  in  d ie s e m  F a l l  i s t  t r o tz  d e r  e n o rm e n  
o p t is c h e n  D r e h u n g  d e r  S a lz e  d ie  N e ig u n g  z u r  B .  h e m ie d r i s c h e r  F o r m e n  B ehr w e n ig  
a u s g e s p ro c h e n .  A u c h  in  d ie s e m  F a l l e  b e s t e h t  z w is c h e n  d e n  C o - u .  d e n  R h - S a lz e n  
d ie  g le ic h e  m o rp h o lo g is c h e  B e z ie h u n g  w ie  b e i  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  C o- u .  R h - T r i -  
ä th y le n d ia m in n i t r a te n ,  d e r a r t  n ä m l i c h ,  d a ß  d ie  e n tg e g e n g e s e tz t  d r e h e n d e n  C o- u n d  
R h -S a lz e  d o c h  in  h e m ie d r i s c h e n  F o r m e n  m i t  d e m  g le ic h e n  a l g e b r a i s c h e n  V o r z e ic h e n  
a u f t r e te n .  D ie  fo lg e n d e  T a b e l l e  g i b t  e in e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d ie  V o r z e ic h e n  d e r  D r e ­
h u n g  in  L s g .  u n d  d ie  V o rz e ic h e n  d e r  h e m ie d r is c h e n  F o r m e n :
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V e rb in d u n g
D r e h u n g  d e r  a u s  d e m  
s c h w e r e r  lö s l ic h e n  S a lz  
g e w o n n e n e n  A n t ip o d e

A lg e b r a ic h e s  V o r z e ic h e n  
d e r  a u f t r e t e n d e u  h e m ie -  

d r i s c h e n  F o r m e n

T r i ä th y l e n d i a m i n  ■ K o b a l t i n i t r a t  
,, - R h - N i t r a t

( C h l o r o t a r t r a t ) : d
■■l

... ...

+  S p h e n o id  
- j -  S p h e n o id

K a l iu m - K o b a l t io x a la t  . . . . ( S t r y c h n i n s a l z ) : l -  B ip y ra m id e
,. - E h  - „  . . . . „  : d -  B ip y r a m id e
„  - I r  - „ . . . . ■ä -  B ip y r a m id e

D ie  T a b e l l e  i s t  e in  B e w e is  f ü r  d ie  T h e s e ,  d a ß  d ie  D r e h u n g s r i e l i t u n g  in  L s g .  
in  e r s t e r  L i n i e  d u r c h  d ie  b a s i s c h e ,  b e z w . s a u r e  N a t u r  d e r  u m  d a s  Z e n t r a la to m  
g r u p p ie r t e n  R a d ik a le  b e h e r r s c h t  w ir d ,  w ä h r e n d  d ie  M e ta l la to m e  s e lb s t  e in e  v e r h ä l t ­
n is m ä ß ig  g e r in g e r e  R o l le  d a b e i  s p ie le n .  D a s  r e c h t s d r e h e n d e  K a l iu m - R o b a l t io x a la t  
m i t  1 IL O  z e ig t  k e in e  d e u t l i c h e  S p a l tb a r k e i t .  D ie  D . d e r  K r y s t a l l e  i s t  1 ,8 8 9 3  b e i  
15°, d a s  M o le k u la r v o lu m c n  2 4 2 ,5 7 , d a s  ty p is c h e  A c h s e n v e r h ä l tn i s  7 ,4 6 7 6  : 0 ,6 9 7 1 . 
(K o n in k l.  A k a d .  v a n  W c te n s c h .  A m s te r d a m ,  W is k .  e n  N a t .  A fd .  2 7 . 6 7 4 — 8 7 . 2 6 /3 . 
1919 . [N o v . 19 1 8 .] G ro n in g e n .  L a b .  f. a n o rg .  u n d  p h y s ik a l .  C h e m ie  d . U n iv . )  B y k .

J .  E .  A b e l o u s  u n d  J .  A l o y ,  Inversion des Rohrzuckers durch mechanische 
Ionisation des Wassers. D e n  H -  u n d  O H - I o n e n g e h a l t  d e s  W .  k a n n  m a n  d u r c h  
Z e r s tä u b e n  v e r m e h r e n .  D e m e n t s p r e c h e n d  m u ß  a u c h  d e r  R o h r z u c k e r  s t ä r k e r  i n ­
v e r t i e r t  w e r d e n ,  w e n n  m a n  d ie  R o h r z u c k e r l s g g .  m i t t e l s  e in e s  R lC H A R D SO N s e h e n  
A p p .  z e r s tä u b t .  E i n e r  R o h r z u c k e r l s g . , d ie  5  g  Z u c k e r  a u f  1 0 0  c c m  W . e n th ie l t ,  
l ie ß e n  s ic h  n a c h  5 D u r c h g ä n g e n  d u r c h  d e n  Z e r s tä u b e r  0 ,6 0  g  I n v e r t z u c k e r  n a c l i-  
w e is e n .  D u r c h  G g w . v o n  E l e k t r o ly te n  w i r d  d ie  h y d r o ly s ie r e n d e  K r a f t  d e r  Z e r ­
s t ä u b u n g  n o c h  e r h ö h t .  D ie  V e rs s .  w e r d e n  m i t  g le ic h e m  E r f o lg e  m i t  d e r  R i n g e r -  
L o C K E s c h e n  u n d  d e r  R A U I.IN ec lien  F l l .  a u s g e f ü h r t .  D u r c h  Z u s a tz  v o n  d e s in f iz ie ­
r e n d e n  S to ffe n  w ie  S u b l i m a t ,  J o d ,  K a l iu m c y a n id  w i r d  d ie  i n v e r t i e r e n d e  K r a f t  d e r  
I I -  u n d  O H -Io u c n  v e r m in d e r t .  (C . r .  d . l ’A c a d .  d e s  s c ie n c e s  1 6 8 . 1 1 2 5 — 23 . 2 /6 .)

M e y e r . ,

A . B e h a l. Über die Isolierung und Charakterisierung der Alkohole in lo r tn  von 
'Allophanaten. U m  A lk o h o le  a u s z u f ü l l e n , k a n n  m a n  n a c h  e in e m  s c h o n  b e k a n n t e n  
V e r f .  C y a n s ä u r e  d a r a u f  e in w ir k e n  la s s e n ,  w o d u r c h  s ic h  n e b e n  k le in e r e n  M e n g e n  v o n  
U r e th a n e n  v o r  a l le m  A l lo p h a n a te  g e b i ld e t  w e r d e n .  Z u r  G e w in n u n g  d e r  c h a r a k ­
te r i s t i s c h e n  A l lo p h a n a te  l e i t e t  m a n  g a s f ö r m ig e  C y a n s ä u r e ,  d ie  m a n  d u r c h  D c p o ly -  
m e r is a t io n  d e r  C y a n u r s ä u r e  e r h ö h t ,  i n  d ie  A lk o h o le  e in  u n d  w ä s c h t  d a s  R e a k t io n s -  
p ro d .  m i t  A . ,  u m  d e n  ü b e r s c h ü s s ig e n  A . u n d  d ie  d a n e b e n  e n t s t a n d e n e n  U r e th a n e  
z u  e n t f e r n e n .  D e n  u n i .  R ü c k s ta n d  k r y s t a l l i s i e r t  m a n  a u s  h e iß e m  A . ,  a u s  B e n z o l 
o d e r  A c e to n  u m .

L .  B e l i e r e s  h a t  n a c h  d ie s e m  V e r f .  e in e  g r ö ß e r e  A n z a h l  v o n  p r im ä r e n  u n d  
s e k u n d ä r e n  a c y c l is c h e n  A lk o h o le n  u n t e r s u c h t .  E s  l ä ß t  s ic h  a b e r  a u c h  a u f  t e r t i ä r e  
A lk o h o le  a n w e n d e n ,  d e r e n  A l lo p h a n a te  d a n n  d u r c h  k o c h e n d e s  W .  w ie d e r  v e r s e i f t  
w e rd e n .  D a b e i  w i r d  C O , e n tw ic k e l t ,  u n d  n e b e n  d e n  A lk o h o le n  w i r d  H a r n s t o f f  g e ­
b i ld e t .  D ie  A l lo p h a n a tm e th o d e  l ä ß t  s i e h  v o r  a l le m  z u r  C h a r a k t e r i s i e r u n g  d e r  
T e r p e n a lk o h o le  a u w e n d e n ,  a b e r  a u c h  f ü r  c y c l i s c h e  A lk o h o le ,  P h e n o le  u s w . i s t  s ie  
b r a u c h b a r .  (C . r .  d . l 'A c a d .  d e s  s c ie n c e s  1 6 8 .  9 4 5 — 4 7 . 1 2 /5 . 1919 . [5 /9 .  1918.*].)

M e y e r .

E .  S e r n a g i o t t o ,  Über das Produkt der Isomcrisation des Carvons am L icht. 
Carvoncampher. I I .  M i t te i lu n g .  ( A t t i  R .  A c e a d .  d e i  L i n c e i ,  R o m a  [5 ] 2 6 .  2 3 S  biB 
2 4 2 . [4 /1 1 .*  1 9 1 7 .] —  C . 1 9 1 8 ! I I .  10 2 7 .) P o s n e r .
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H a n s  H upe, D ie Beduktionsprodukte des Oxymethylcncamphers. I I .  A r t h u r  
A k e r m a n n ,  Über den Mechanismus der H ydrierung des Oxymethylcncamphers mit 
W asserstoff und Nickel. (V g l. R u p e ,  A k e r m a n n ,  T a k a g i ,  I l e lv .  c liim . A c t a  1. 
4 5 2 ; C . 1 9 1 9 .  I .  634). E i n e  g r a p h i s c h e  D a r a t .  d e s  H - V e r b r a u c h s  im  V e r l a u f  d e r  
H ydrierung von Oxymethylencampher e r g a b ,  d a ß  s ic h  d ie  H y d r i e r u n g s k u r v e n  in  
a l le n  T e i l e n  e in e r  H y p e r b e l  n ä h e r n ,  d ie  d u r c h  d ie  F o r m e l  a ^ / a ” —  y 1i lb‘‘ =  1 a u s -  
g e d r ü c k t  w ir d ,  w o b e i  «  u n d  b d u r c h  d ie  R ic h t u n g  d e r  A s y m p to te n  g e g e b e n  s in d , 
u u d  d ie  L a g e  d e r  K u r v e n p u n k te  d u r c h  d ie  in  e in e m  t r a n s f o r m ie r te n  S y s te m  g e ­
m e s s e n e n  K o o r d in a t e n  x i u n d  y ,  b e z e ic h n e t  w ir d .  W i l l  m a n  d ie  K u r v e n  d u r c h
. .  G e w . K a ta l y s a to r  ,  ,
d ie  g e m e s s e n e n  W e r t e  x  => Z e i t .  „    :----- u n d  y  =  V e rb .  I I ,

G e w . O x y m c th y le n c a m p l ie r
in  ° /0 d e r  T h e o r i e  a u s d r ü c k e n ,  so  g e s c h ie h t  d a s  d u r c h  E in s e tz e n  d e r  d u r c h  d ie  
T r a n s f o r m a t io n  d e s  K o o r d in a te n s y s te m s  g e g e b e n e n  A u s d r ü c k e :  
g , ==  (a: —  A) c o s  a  —  (y  —  B )  s in  u  u n d  y x =  (x —  A)  s in  ce - j -  (y —  B )  c o s  u  
in  d ie  H y p c r b e lg l e i c h u n g .  V e r s u c h t  m a n  d e n  v e r b r a u c h te n  H  e x p l ic i te  a ls  F u n k ­
tio n  d e r  Z e i t  a u s z u d r ü c k e n ,  so  g e la n g t  m a n  z u  e in e m  k o m p l iz ie r te n  A u s d r u c k ,  d e r  
s e in e r  U n ü b e r s i c h t l i c h k e i t  w e g e n  n i c h t  im  R a h m e n  e in e r  c h e m is c h e n  A r b e i t  d i s ­
k u t i e r t  w e r d e n  k a n n .  W e s e n t l i c h  e i n f a c h e r  k ö n n e n  d ie  A u s d r ü c k e  g e s t a l t e t  
w e r d e n ,  w e n n  m a n  f o lg e n d e  A n n a h m e n  m a c h t .  M i t  f o r t s c h r e i t e n d e r  H y d r i e r u n g  
n im m t d ie  M e n g e  d e s  O x y m e th y lc n c a m p h e r s  a b ;  n a c h  g e n ü g e n d  l a n g e r  Z e i t  w i r d  
a lso  d e r  O x y m e th y le n c a m p h e r  a u f g e b r a u c h t  s e in .  D ie  a b g e le s e n e n  W e r t e  d e s  v e r ­
b r a u c h te n  H  s in d  z u  k l e i n ,  u n d  z w a r  1. u m  d e n  B e t r a g  d e s  w ä h r e n d  d e r  V e r ­
d r ä n g u n g  d e s  C O j a u f g e n o m m e n e n  I I ; 2 .  u m  d ie  M e n g e  d e s  d u r c h  d ie  R k .  d e s  
p y ro p h o r e n  N i  m i t  d e r  L s g .  e n tw ic k e l t e n  H .  D e r  a u c h  v o n  a n d e r e n  F o r s c h e r n  b e ­
o b a c h te te  M e h r v e r b r a u c h  a n  H  m u ß  X e b e n r k k .  z u g e 3 c h r ie b e n  w e r d e n .  D a b e i  
s c h e in e n  N i  o d e r  N i- V e r b b .  e in e  w e s e n t l i c h e  R o lle  z u  s p ie le n .  D ie s e  T a t s a c h e  
d r ä n g t  d e n  S c h lu ß  a u f ,  d a ß  s o lc h e  N e b c n r k k .  in  e r s t e r  L in ie  d u r c h  d e n  K a ta l y s a to r  

, b e d in g t  s in d .  D e r  V e r l a u f  d e r  N e b c n r k k .  w i r d  im  g r o ß e n  g a n z e n  e in  ä h n l ic h e r  
s e in , w ie  d e r  d e r  H a u p t r k .  W i l l  m a n  d ie  K u r v e n g le ic h u n g  z u r  B e s t .  d e r  A r t  d e r  
R k . v e r w e n d e n ,  so  m u ß  m a n  a ls  A b s z is s e  d ie  „ W i r k s a m k e i t  d e s  K a ta l y s a to r s “  e in - 
s e tz e n . U n t e r  d e r  W i r k s a m k e i t  d e s  K a ta l y s a to r s  i s t  d ie  in  d e r  Z e i t e in h e i t  ü b e r ­
t r a g e n e  M e n g e  H  z u  v e r s t e h e n ,  u n t e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  f o lg e n d e r  P u n k t e :  V ff. 
a r b e i te n  u n te r  k o n s ta n t e m  D r u c k  u n d  m it  e in e m  g r o ß e n  Ü b e r s c h u ß  a u  H ,  d . li. d e r  
d e m  N i  z u r  V e r f ü g u n g  s te h e n d e  n  ä n d e r t  s e in e  K o n z ,  n ic h t .  D ie  v o m  K a ta l y s a to r  
in  d e r  Z e i t  t ü b e r t r a g e n e  M e n g e  I I  s e tz t  s ic h  z u s a m m e n  a u s  d e r  S u m m e  d e r  
e in z e ln e n  i n  j e  1 M in . ü b e r t r a g e n e n  M e n g e n ,  s o m it,  w e n n  <)'. d ie  W ir k s a m k e i t  z u r  
n - te n  M in . d a r s t e l l t :  y  =  f  (d\ - f -  <5'a + .  • .  A») =  f ( S <?„) ■ s t e l l t  s o m it e in e  
F u n k t io n  d a r ,  s o w o h l d e r  K o n z , d e s  O x y m e th y le n c a m p h e r s  w ie  d e r  W ir k s a m k e i t  
d e s  K a ta ly s a to r s .  R e c h n e r i s c h  w i r d  (s. im  O r ig in a l)  e r m i t t e l t ,  d a ß  d ie  v o n  d e n  
s tö re n d e n  N e b c n r k k .  b e f r e i t e  H y d r o g e n is a t i o n  b im o le k u la r e r  A r t  i s t .  E s  m ü s s e n  
s ic h  d e m n a c h  w ä h r e n d  d e r  R k . d ie  K o u z z .  v o n  2  M o le k ü lg a t tu n g e n  w e s e n t l ic h  v e r ­
ä n d e r n .  N e b e n  d e m  O x y m e th y le n c a m p h e r  n im m t a u c h  d ie  M en g e  d e s  ü b e r t r a g e n e n  
I I  a b ,  d . h . d e r  K a t a l y s a t o r  v e r l i e r t  w ä h r e n d  d e r  H y d r i e r u n g  in  e r h e b l ic h e m  M a ß e  
s e in e  k a t a ly t i s c h e  W r k g .  —  Z u r  G e w in n u n g  d e s  p y r o p h o r e n  N i b e n u tz te n  V if . d ie
1. c . b e s c h r ie b e n e  A p p a r a tu r .  Z u m  Konstanthalten der Temp. w u r d e  v o n  K ö h l e r  
e in  A pp.  k o n s t r u ie r t ,  d e s s e n  P r in z i p  fo lg e n d e s  i s t  (s. A b b .  im  O r ig in a l) .  D e r  H e iz ­
s tro m  p a s s i e r t  e in  S t l e n o i d ,  in  d e s s e n  A c h s e  e in  K e r n  m it  m ö g lic h s t  w e n ig  
R e m a n e n z  b e w e g l i c h  a u f g e h ä n g t  is t .  D u r c h  e in e  l a b i l e  S t r o m v e r b ,  g e l a n g t  d e r  
S tr o m  in  d ie  R e g u l ie r w id e r s tä n d e ,  v o n  w o  a u s  e r  in  d e n  O fe n  g e l e i t e t  w i r d .  K e r n  
u n d  W id e r s t ä n d e  s in d  a n  e in e m  W a g e b a lk e n  a u f g e l i i in g t  u n d  h a l t e n  e in a n d e r  b e i  
b e s t im m te r  S t r o m s tä r k e  d a s  G le ic h g e w ic h t .  N im m t d ie  S t r o m s t ä r k e  z u ,  so  w i r d  
d e r  E i s e n k e r n  s t ä r k e r  a n g e z o g e n ;  d e r  W a g e b a lk e n  l in k s  s e n k t  s ic h . D a d u r c h ,
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d a ß  d ie  R e g u l ie r w id e r s tä n d e  g e h o b e n  w e rd e n ,  t a u c h t  n u r  n o c h  e in e  g e r in g e r e  Z a h l  
d e r  D r a h te n d e n  in s  l e i t e n d e  H g ,  d e r  W i d e r s t a n d  n im m t  z u , u n d  d ie  S t r o m s t ä r k e  
a b .  D a s  b e l ie b ig  f e s t s t e l l b a r e  L a u f g e w ic h t  g e s t a t t e t  e in e  V e r g r ö ß e r u n g  u n d  V e r ­
k l e in e r u n g  d e r  S t r o m s tä r k e .  D e r  A p p .  w u r d e  v e r w e n d e t  f ü r  R e g u l i e r u n g  v o n  
S t r ö m e n  v o n  1— 10  A m p . b e i  S p a n n u n g e n  v o n  1 1 0  ±  2 0  V o lt .  —  D ie  Z e i t ,  d ie  e r ­
f o r d e r l i c h  is t ,  u m  N i - C a r b o n a t  o d e r  -O x y d  z u  p y r o p h o r e m  N i z u  r e d u z ie r e n ,  i s t  b e ­
d in g t  d u r c h :  1 . M e n g e  u n d  w ir k s a m e  O b e r f lä c h e  d e s  T r ä g e r - N ic k e lp u lv e r s ,  2 . G e ­
h a l t  d e s  T r ä g e r - N ic k e lp u lv e r s  a n  N i - M e ta l l ,  3 . R e d u k t io n s te m p . ,  4 . D r u c k -  u u d  
W in d g e s c h w in d ig k e i t  d e s  H .  5 . D ie  R e d u k t io n s d a u e r  k a n n  w e s e n t l ic h  v e r k ü r z t  
w e r d e n  d u r c h  b e s tä n d ig e s  M is c h e n  u n d  A u f w i r b e ln  d e s  P u lv e r s .  —  E i n z e lh e i te n  
ü b e r  d ie  H y d r i e r u n g  v o n  Oxymethylencamphcr s .  im  O r ig in a l .  E s  w u r d e  b e o b a c h te t ,  
d a ß  in  d e r  R e g e l  w e i t  m e h r  H ,  a ls  th e o r e t i s c h  e r f o r d e r l i c h  i s t ,  a b s o r b i e r t  w i r d ,  u . 
d a ß  d ie  H y d r i e r u n g  p r a k t i s c h  b e e n d e t  i s t ,  s o b a ld  8 0 — 9 0 ° /o H  a u fg e n o m m e n  w o rd e n  
s in d . D e r  G r u n d  d a f ü r  i s t  z u m  g r ö ß te n  T e i l  d e r  R e a k t io n s f ä h ig k e i t  d e s  f e in  v e r ­
te i l t e n  N i  d e m  W .  g e g e n ü b e r  z u z u s c h r e ib e n .  (H e lv . c h im . A c ta  2 .  2 0 5 — 2 1 . 1 /5 . 
[1 1 /1 .]  B a s e l ,  O rg a n .  A b t .  C h e m . A u s t .)  S c h ö n f e l d .

H a n s  R u p e  u n d  A r t h u r  A k e r m a n n ,  D ie Reduktionsprodukte des Oxymcthylen- 
camphers. I I I .  Neue Reduktionen des Mcthylcncamphers. (V g l. R ü p e ,  A k e r m a n n ,  H e lv .  
c h im . A c ta .  2 . 2 0 5 ;  v g l .  v o r s t .  R e f .)  B e im  E r w ä r m e n  v o n  Camphylcarbinol m it  N a  in  
B z l .  b i l d e t e  s ic h  Dicamphyläthan. D ie  R k .  v e r l ä u f t  i n  d e r  W e i s e ,  d a ß  a u s  2  M ol. 
C a m p h y lc a r b in o l  2  M ol. W .  a b g e s p a l te n  w e r d e n ;  d a s  N a  e n tw ic k e l t  in i t  d e m  W .  
H ,  u n d  d ie s e r  r e d u z i e r t  1 M o l. M e th y le n c a m p h e r  z u  M e th y le a m p h e r .  D a n n  l a g e r t  
s ic h  1 M ol. M e th y le a m p h e r  a n  1 M o l. M e th y le n c a m p h e r  a n  u n t e r  B .  v o n  D ic a m p h y l ­
ä th a n .  D e r  K ö r p e r  k o n n te  d u r c h  E in  w . v o n  N a  a u f  C a m p h y lb r o m m e th a n  n a c h  
W O r t z - F i t t i g  d a r g e s t e l l t  w e r d e n .  A u c h  M e th y le n c a m p h e r  l i e f e r t  m i t  N a  D i-  
e a m p h y lä th a n .  D ie  b e s te  A u s b e u te  w u r d e  e r z ie l t  b e i  A n w e n d u n g  v o n  f e u c h te m  
B z l .  A u c h  d ie  B . d e s  K ö r p e r s  a u s  M e th y le n c a m p h e r  u n d  N a  v e r l ä u f t  g l a t t e r  b e i  
A n w e n d u n g  v o n  fe u c h te m  B z l .  a l s  L ö s u n g s m i t te l .  H i e r b e i  e n t s t e h t  a u c h  e in  
z w e i t e r  is o m e r e r  K ö r p e r  v o n  h ö h e r e m  F .  —  Dicam phyläthan, C saH s tO ,  =  ( I . ) ;  
K r y s t a l l e  a u s  A . ;  F .  2 0 9 — 2 1 1 ° ; z w l.  in  k .  A .  u n d  B z n  , Ä .;  11. in  s d .  A .  u n d  k .  
E g .  B e s t ä n d ig  in  E g .- L s g .  g e g e n  B ro m  u u d  K M n O ,.  D ie  s t e r e o i s o m e r e  V e r b .  
b i l d e t  K r y s t a l l e  a u s  E g . ,  F .  2 5 8 — 2 5 9 ° ; s ie  i s t  i n  A . e b e n s o  1. w ie  d i e  n i e d r i g  
s c h m e lz e n d e  V e r b . ;  z l l .  in  h .  E g . ,  s w l .  in  B z n . ,  B z l .  Z u r  D a r s t .  d e r  V e rb .  a u s  
C a m p h y lb r o m m e th a n  w i r d  l e tz te r e s  i n  Ä . g e l .  u n d  m i t  N a  v e r s e tz t .  A u c h  h ie r b e i  
e n t s t e h e n  b e id e  I s o m e r e n ,  d o c h  b i ld e te  s ic h  s t e t s  w e n ig  h o c h s c h m . V e rb .  —  B e im  
B e h a n d e ln  v o n  M e th y le n c a m p h e r c h lo r id  m i t  N a  n a c h  W ü K T Z -F it t ig  b i ld e t  s ic h  
e in  G e m e n g e  v o n  cis- u .  trans-Dicamphoäthandien  ( I I .) .  —  cis-Form, o r a n g e  K r y s t a l l e

a u s  P A e . ;  F .  2 3 8 — 2 3 9 ,5 ° . —  D e r  in  P A e .  u u l .  R ü c k s t a n d  l i e f e r t  g r ü n g e lb e  N a d e ln  
d e r  trans-Form  a u s  E g . ;  F .  2 8 2 — 2S 3°. D ie  c is - F o rm  i s t  i n  o r g a u i s c h e u  M it te ln  
v i e l  l e i c h t e r  1. a l s  d ie  t r a a s - F o r m ;  l e t z t e r e  i s t  b e s o n d e r s  s w l .  in  B z l .  u n d  P A e .  —  
M e th y le n c a m p h e r c h lo r id  r e a g i e r t  u n t e r  b e s t im m te n  B e d in g u n g e n  m i t  M g , a b e r  n i c h t  
u n t e r  B . e in e s  n .  A d d i t io n s p r o d .  D a g e g e n  r e a g i e r t  d a s  C h lo r id  g l a t t  m i t  G b i g n a e d -  
s c h e n  S a lz e n . —  Camphylbrommethan  r e a g i e r t  n u r  s c h w ie r ig  m i t  M g  u n t e r  B . g a n z  
g e r in g e r  M e n g e n  Methyleampher. —  Bcneylcampher ( I I I . ) ,  e r h a l t e n  d u r c h  E i n w .  v o n  
C 9H 4M g B r a u f  C a m p h y lb r o m m e th a n  in  Ä . ,  Ö l;  K p .10 IS O —-181° (v g l.  H a l l e r ,

C O OC. .C H - C H ,.  C A
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M in q u in ,  C . r .  d . l ’A c a d .  d e s  S c ie n c e s  1 30 . 1 3 6 3 ; C . 19 0 0 . I t .  96). A u s  d e r  
U n te r s ,  d e r  R o ta t io n s d i s p e r s io u  fo lg t ,  d a ß  a u c h  b e i  d e r  D a r s t .  d e s  B e n z y lc a m p h e r s  
a u s  B e n z a lc a m p h c r  n u r  e in e  F o r m  e n t s t e h t .  B e n z y lc a m p h e r :  [c i]D I  =  12 3 ,3 5 °, 
I I  =  1 0 3 ,6 8 “, I I I  =  1 1 2 ,2 2 ° ; A0 I  =  5 8 7 ,4 ,  I I  =  5 S 0 ,9 ,  I I I  =  5 8 3 ,S ;  l 0'  I  = »  
0 ,0 9 6 4 3 ,  I I  ==■ 0 ,1 0 1 3 2 ,  I I I  =  0 ,0 9 9 2 2  ( I  B e n z y lc a m p h e r  a u s  C a m p h y lb r o n n n e th a n ,  
I I  d e r s e lb e  in  B z l .-L s g . ,  I I I  d e r s e lb e  a u s  B e n z a lc a m p h e r ) .  (H e lv . c h im . A c ta .  2 . 
22 1 — 3 3 . 1 /5 . [1 3 /1 .]  B a s e l .)  S c h ö n e e l d .

D . F .  T w i s s ,  Kautschul: als ein K olloid. E s  w e rd e n  d ie  b e k a n n t e n  k o l lo id a le n  
E ig e n s c h a f te n  d e s  K a u t s c h u k m i l c h s a f t e s  u .  d e s  R o h k a u t s c h u k s  b e s p r o c h e n .  ( J o u r u .  
Soc. C h em . I n d .  3 8 .  4 7 - 5 0 .  1 5 /3 . 1 9 1 9 . [1 2 /1 2 . 1918.*].) F o n r o b e r t .

T . S a n d m e y e r ,  Über Isonitrosoacetanilidc und deren Kondensation zu Isatincn. 
B e i E i n w i r k u n g  v o n  C h lo r a lh y d r a t  a u f  A n il in  i n  G e g e n w a r t  v o n  s a lz s a u r e m  H y d r ­
o x y la m in  b i ld e t  s ic h  u . a .  Isonitrosoäthenyldiphcnylam idin  (v g l. D R P .  1 1 3 8 4 8 ), d a s  
d u rc h  E r w ä r m e n  m it  k o n z . 1 1 ,8 0 ,  in  a -Isa tin a n ilid  ü b e r g e h t .  —  V f. v e r s u c h te ,  
d a s  s a lz s a u r e  H y d r o x y la m in  d u r c h  d ie  n a c h  R a s c h i g  ( L ie b ig s  A n n .  241. 1 8 3 ) h e r ­
g e s te l l te  L s g .  v o n  g la u b e r s a l z h a l t i g e m  H y d r o x y la m in s u l f a t  z u  e r s e tz e n ;  e r  g e la n g te  
d a b e i  z u  u n e r w a r t e t e n  R e s u l ta te n .  D ie  L s g  l i e f e r t e  n ä m lic h  b e im  E r w ä r m e n  m i t  
A n il in  u n d  C h lo r a lh y d r a t  Isonitrosoacetanilid, d a s  b e im  E r w ä r m e n  m i t  I I aS O , d a s  
«■Imin des Isa tin s  l i e f e r t ,  d a s  b e im  V e r d ü n n e n  m i t  W .  in  Isa tin  u .  N U ,  g e s p a l te n  
w ird .  A n a lo g  d e m  V e r h a l t e n  d e s  A n i l in s  l a s s e n  s ic h  a u c h  s e in e  im  K e r n  d u r c h  
H a lo g e n - ,  A lk y l - ,  A lk o x y l-  u n d  C a r b o x y lg r u p p e n  s u b s t i t u i e r t e  D e r iv a te ,  s o w ie  a m  
X  m o n o a lk y l ie r te  o d e r  a r a e k y l i e r t e  A m in e  in  d ie  z u g e h ö r ig e n  I s o n i t r o s o a c e ta n i l id e  
ü b e r f ü h r e n ,  w ä h r e n d  b e i  g e w is s e n  M o n o - u .  D ia m in e n ,  z. B . u-  u . / J - N a p h th y la m in ,  
m - P h e n y le n d ia m in  u s w . d ie  R k .  a n d e r s  v e r lä u f t .  D ie  M e h r z a h l  d e r  I s o n i t r o s o k ö r p e r ,  
s o fe rn  s ie  n o c h  e in e  z u m  N  f r e ie  O r th o s te l le  b e s i t z e n ,  g e h e n  g le ic h  d e m  I s o n i t r o s o -  
a c e ta n i l id  b e im  E r w ä r m e n  m i t  k o n z . H ,S O ,  in  d ie  e n t s p r e c h e n d e n  I s a t i n e ,  b e z w . 
P s e u d o is a t iu e  ü b e r ,  je d o c h  m it  A u s n a h m e n .  So  t r i t t  z. B . b e i  I s o n i t ro s o a c e t - 2 ,4 -  
d ic h lo r -  o d e r  2 ,4 - d ib r o m a n i l id  d e r  R in g s c h lu ß  n i c h t  e in ,  w ä h r e n d  d a s  2 ,5 -D ic h lo r -  
a n i l id  g l a t t  4 ,7 - D ic h lo r i s a t i n  l i e f e r t .  E s  w a r  f e r n e r  n i c h t  m ö g lic h ,  I s o n i t r o s o a e e t - o -  
a n is id  u ,  p - P h e n e t id  in  I s a t i n e  ü b e r z u f ü h r e n ,  w ä h r e n d  4 -C h lo r - 2 -a n is id  s ic h  n o rm a l  
z u m  I s a t i n  k o n d e n s ie r t .  —  H ydroxylam insulfosäure , B . z u  e in e r  L ö s u n g  v o n  8 4  g  
N a N O , in  E i s w a s s e r  g ib t  m a n  r a s c h  6 27  g  N a H S O ,- L s g .  (2 4 ,5 %  S O ,)  h in z u ;  n a c h  
l* / i  S td n .  l ä ß t  m a n  e in e  g e k ü h l t e  M is c h u n g  v o n  6 6  g  k o n z .  H ,S O ,  — 6 6  g  W .  z u ­
f ließ e n , b i s  d ie  L ö s u n g  K o n g o  d e u t l i c h  b lä u t .  —  Isonitrosoacetanilid, C8H s O ,N „  e r-  
e r h a l te n  d u r c h  V e r k o c h e n  d e r  d u r c h  E r h i t z e n  d e r  L s g .  d e r  H y d r o x y la m in s u l f o s ä u r e  
e r h a l te n e n  L s g .  v o n  H y d r o x y la m in s u l f a t  m i t  A n i l in  u n d  C h lo r a lh y d r a t ;  g e lb l i c h e  
K r y s t a l l e ;  F .  175° u n t e r  G a s e n tw .;  s c h w e r  1. in  k .  W .,  B z l . ;  z ll .  in  ü .  u n d  A . ;  11. 
in  v e rd .  A lk a l ie n  u n d  w i r d  d u r c h  S ä u r e n  u n v e r ä n d e r t  a b g e s c h ie d e n .  —  Isonitroso- 
acet-p-chloranilid, B . a n a lo g  m i t  p - C h lo r a u i l in ;  F .  1 6 5 “; s c h w e r  1. in  k .  W . ;  11. in  
A ., w e n ig e r  g u t  1. i n  Ä .  N a c h  d e m s e lb e n  V e r f .  w u r d e n  n o c h  f o lg e n d e  A n i l id e  h e r ­
g e s te l l t :  Isonitroacet: o-Toluid, F .  1 2 1 ° ; m -Toluid, F .  1 4 6 ° ; p-T o lu id ,  F .  1 6 2 “ ; m- 
X ylid , F .  1 6 1 “ ; p -X y lid ,  F .  1 5 1 ° ; O-Anisid, F .  1 4 0 “ ; p-Phenetid, F .  1 9 5 “ ; M ethyl- 
anilid, F .  1 4 5 “; Ä thylan ilid , F .  1 6 0 “; B enzylanilid , F .  1 4 2 “; o-Chloranilid, F .  1 5 0 ” ; 
m-Chloranilid, F .  1 5 4 “ ; 2,5-D ichloranilid, F .  1 6 3 “ ; 3,4-D ichloranilid, F .  1 5 8 “; 3 ,5 -  
Pichloranilid, F .  1 8 5 “ ; 5-Chlor-2-taluiä, F .  1 6 7 “ ; 4-CKlor-2-toluid, F .  14 8 “ ; 0-Chlor-2- 
toluid, F .  1 8 7 “ ; 4-Chlor-3-toluid, F .  1 3 4 “ ; 2-Chlor-4-toluid, F .  1 7 7 “ ; 3-Chlor-4-toluid, 
F .  18 8 “ ; 4-Chlor-2-anisid, F .  1 8 2 “; p-B rom anilid , F .  1 6 7 “; 2 ,1 -Dil/romanilid, F .  2 1 5 “ ; 
■Anthranilsäure, F .  2 0 8 “. —  Z u r  D a r s t .  v o n  Isa tin  w i r d  in  6 0 “ w a rm e  k o n z .  H ,S O ,  
I s o n i t r o s o a c e ta n i l id  e in g e t r a g e n  u .  d a n n  m i t  W .  v e r d .  N a c h  d e m  b e s c h r ie b e n e n  V e rf .  
k o n n te n  d ie  I s o n i t r o s o a e e tv e r b b .  m it  A u s n a h m e  d e s  o -A n is id s ,  p - P h e n i t i d s  u n d  2 ,4 -
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D ib r o m a n i l id s  in  d ie  b e tr e f f e n d e n  l 3 a t iu e  ü b e r g e f ü h r t  w e r d e n .  J e  n a c h  d e m  la o -  
n i t r o s o k ö r p e r  i s t  d ie  F a r b e  d e r  I I ^ S O ^ L s g .  n a c h  d e r  K o n d e n s a t io n  r o t  b is  v io le t t .  
B e im  V e r d ü n n e n  m i t  IV . f a l l e n  d ie  I s a t i n k ö r p e r  k r i s t a l l i n i s c h  a u s .  S in d  d ie  b e id e n  
f r e ie n  O r th o s to l le n  n i c h t  g l e i c h w e r t ig ,  so  e r h ä l t  m a n  G e m is c h e  v o n  z w e i  i s o m e re n  
I s a t in c n .  E s  w u r d e n  e r h a l t e n :  Gemisch von 4- und 6-M ethylisatin, o r a n g e g e lb ,  F .  
143°. —  4,7-D im ethylisatin , o r a n g e g e lb ,  F .  2 5 0°. —  7-Chlorisatin, r o t b r a u n ,  F .  
175°. —  Gemisch von 4- und 6-Clilorisatin, o r a n g e g e lb ,  F .  2 1 2 ° . —  Gemisch von 
4,5- und 5,6-D ichlorisatin , g e lb r o t ,  F .  2 0 0 ° . —  4,6-B ichlorisa tin , g e lb ,  F .  2 5 0 ° . —  
4-Chlor-7-methylisatin, o r a n g e g e lb ,  F .  2 7 3 \  —  5 -Chlor-7-methylisatin, g e lb b r a u n ,  F .  
2ü 5°. —  Gemisch von 4-Chlor-5 methyl- und 5-M ethyl-6-ch\orisatin, r o t ,  F .  2 0 5°. —  
4-M ethyl-7-chlorisatin, o r a n g e g e lb ,  F .  2 5 2°. —  4-Chlor-7-methoxyisatin, r o t ,  F .  2 40°. —  
lsatin-7-carbonsäure, b r a u n g e lb ,  F .  2 3 5°. (H e lv . c h im . A c ta  2 .  2 3 4 — 4 2 . 1 /5 . [1 0 /2 .]  
L a b .  d . A u i l in f a r b e n f a b r ik  J .  R . G e i g y  A .-G . B a s e l.)  Scn ü N F E L D .

P .  K a r r e r ,  C . N ä g e l i  u n d  H .  W e i d m a n n ,  Synthetische Glucoside (III .)  und 
ein B eitrag  z u r  Konstitutio>i innerer Komplcxsalze. (V g l. K a r r e r ,  B e r .  D ts c h .  
O h em . G e s .  5 0 .  8 3 3 ;  C . 1 9 1 7 .  I I .  38 1 .) D a ß  in  d e n  inneren Komplexsalzen  d a s  
M e ta l l  d u r c h  X e b c n v a le n z b in d u n g  a u c h  a n  d e r  « - s t ä n d ig e n  A m in o - ,  b e z w . H y d r ­
o x y lg r u p p e  h a f t e t ,  h a b e n  W e r n e r ,  D i e t h e y  u s w . w a h r s c h e in l ic h  g e m a c h t ,  in d e m  
s ie  z e i g t e n ,  d a ß  d ie  K o m p le x s a iz e  e in e  a b n o r m  k le in e  e le k t r o ly t i s c h e  D is s o z ia t io n  
z e ig e n ,  d a ß  s ie  k e in e  I o n e n r k k .  d e s  M e ta l lc s  a u f w e i s e n ,  u n d  d a ß  i h r e  F a r b e n  a u f ­
f a l le n d  in te n s iv  s in d .  E s  f e h l t e  a b e r  d e r  s t r e n g e  B e w e is ,  d a ß  d a s  M e ta l l  d o p p e l t  
g e b u n d e n  g e r a d e  a n  d ie s e n  S te l l e n  s i tz t .  (M a n  k ö n n te  z . B . a n n e h m e u ,  d a ß  in  d e n  
M e ta l l s a lz e n  d e s  A e c ty l a c e to n s  d a s  M c ta l la to m  n ic h t  a m  C O  v e r a n k e r t  s e i ,  s o n d e r n  
a m  u n g e s ä t t i g t e n  C -A to m .)  V ff. g la u b e n ,  d ie s e  L ü c k e  a u s g e f ü l l t  z u  h a b e n .  W e n n  
z. B . im  in n e r e n  K o m p le x s a lz  e in e r  « - A m in o s ä u r e  d a s  M e ta l l  a n  d e r  C a r b o x y l-  u n d  
a n  d e r  A m in o g r u p p e  g e b u n d e n  i s t ,  d a n n  s o l l t e  m a n  b e i  e in f a c h e n  U m s a tz r k k . ,  
d u r c h  w e lc h e  d a s  M e ta ll  g e g e n  e in e n  a n d e r e n  A to m k o m p le x  a u s g e t a u s c h t  w i r d ,  z u  
2 I s o m e re n  g e la n g e n ,  v o n  d e n e n  d a s  e in e  I s o m e r e  d ie  e i n t r e t e n d e  G r u p p e  a m  C a r b ­
o x y l,  d a s  a n d e r e  a m  N  t r ä g t :

E b e n s o  l i e g e n  d ie  V e r h ä l tn i s s e  b e i  « - O x y s ä u r e n .  V ff. h a b e n  d ie  t r o c k e n e n  
A g -S a lz e  v o n  « -A m in o -  u n d  «  O x y c a r b o n s ä u r e n  in  in d i f f e r e n te n  L ö s u n g s m i t te ln  
m i t  o r g a n is c h e n  H a lo g e n v e r b b .  u m g e s e tz t  u n d  s in d  in  d e r  T a t  z u  d e n  b e id e n  I s o ­
m e r e n  g e la n g t .  B e r e i t s  f r ü h e r  (1. c .) h a t  K a r r e r  a u s  s a l i c y l s a u r e m  A g  m i t  A c e to ­
b r o m g lu c o s e  d e n  T e t r a a c e ty l g lu c o s e e s t e r  u .  d a s  T e t r a a c e ty l g lu c o s id  d e r  S a l ic y l s ä u r e  
e r h a l te n .  V ff. f a n d e n  n u n ,  d a ß  s ic h  d ie  A g -S a lz e  a l l e r  u n t e r s u c h t e n  a - O x y s ä u r e u  
i n  d ie s e r  R ic h tu n g  u m s e tz e n  k ö n n e n ,  u n d  d a ß  a u c h  a - A m in o s ä u r e n  e n t s p r e c h e n d  
r e a g ie r e n .  S o  l i e f e r t  d a s  t r o c k e n e  A g -S a lz  d e r  A n th r a n i l s ä u r c  m i t  J o d ä t h y l  e in  
G e m e n g e  v o n  A n th r a n i l s ä u r e e s t e r  u n d  X  Ä th y la n th r a n i l s ä u r c .  D ie s e r  R e a k t io n s ­
v e r l a u f  i s t  in  w e i te m  M a ß e  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  W a h l  d e r  O x y - u n d  A m in o s ä u r e ,  
d a s  i s t  a b e r  n i c h t  d e r  F a l l  b e i  d e r  W a h l  d e r  o r g a n .  H a lo g e n v e r b .  W ä h r e n d  s ic h  
z . B . s a l i c y ls a u r e s  A g  u .  a n t l i r a n i l s a u r e s  A g  m it  A c e to b r o m g lu c o s e  i n  d e r  d o p p e l te n  
W e i s e  u m s e t z e n ,  e r h ä l t  m a n  a u s  s a l i c y l s a u r e m  A g  u n d  H a lo g e n a lk y l  n u r  S a l ic y l-  
s ä u r e c s t e r  u n d  f r e i e  S a l ic y l s ä u r e .  A u c h  m a u d e ls a u r e s  A g  l i e f e r t  m i t  A c e to b r o m ­
g lu c o s e  T e t r a a e e t y l e s t e r  u n d  T e t r a a c e ty l g lu c o s id ,  b e im  U m s a tz  m i t  J o d m e t b y l  n u r  
M a n d e ls ä u r e  m u l  M a n d e ls ä u r e e s te r .  D u r c h  d ie s e  V e ra s ,  i s t  d e r  B e w e is  e r b r a c h t ,  
d a ß  i n  S a lz e n  v o n  « -O x y -  u n d  « - A m in o s ä u r e n  d a s  M e ta l l  a n  z w e i  v e r s c h ie d e n e n  
A to m g r u p p e n  v e r a n k e r t  is t .  I n  d e n  m e is te n  F ä l l e n  w u r d e  b e i  d e m  e r w ä h n te n  U m -

+
R - C H - X H ,

C O O R '
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s a tz  m e h r  E s t e r ,  w e n ig e r  Ä th e r  e r h a l t e n ;  e in  B e w e is ,  d a ß  d ie  B in d u n g  d e s  M e ta l le s  
a m  C a r b o x y l  v ie l  f e s t e r  i s t  a ls  a m  O H  o d e r  N H , .  E i n  q u a l i t a t i v e r  U n te r s c h i e d  
k a n n  in d e s s e n  z w is c h e n  H a u p t -  u .  N e b e u v a le n z  n i c h t  e x is t ie r e n .  V ie l l e ic h t  g e b e n  
d a r ü b e r  d ie  F o r m e l n  I .  u n d  I I .  e in  a n s c h a u l ic h e s  B i ld .

,  R - C H — N H ,^  1T R - C H - O H .

11 c — ( A ) . >

/ K H - C A O ^ C O C H . ) ,  ~ ^ N H ,

f n L )  [ i v .  I

■ \ ' ^ ' x -C O O H  \ ^ v'C 0 0 - C 6H , 0 6( C 0 C H s)j

. \ . x h . o 9h 10o 6c o c h ,  ^ . n h - c ^ o ,

f v . T  | V I . |

'x - ^ v -C o o n h 4 — '' '" - C O O N E ,

V e r s u c h e .  ( B e a r b e i te t  v o n  L .  W i l b u s c h e w i c h . )  7 g  anthranilsaurcs A g  w u r d e n . 
m it  5 0  g  T o lu o l  u n d  5  c c m  J o d ä t h y l  5 — 1 0  M in . e r w ä r m t .  D a s  R e a k t io n s p r o d .  
w u rd e  m i t  v e r d .  N H ,  a u s g e z o g e n .  A u s  d e m  A u s z u g  k r y s t a l l i s i e r t  n a c h  N e u t r a l i ­
s a t io n  m i t  H C l  N -Ä thylanthranilsäure, F .  1 5 3 — 154°. D ie  T o lu o l l s g .  l i e f e r t e  n a c h  
E in w . v o n  t ro c k e n e m  H C l  d a s  Chlorhydrat des Anthranilsäureäthylesters , F .  170°.
I I .  G l u c o s i d e  v o n  u - O x y c a r b o n s i L u r e n .  D ie  A g - S a lz e  a l l e r  u n t e r s u c h t e n  
a - O x y s ä u r c n  s e tz e n  s ic h  m i t  A c e to b r o m g lu c o s e  in  z w e ie r le i  R ic h tu n g  u m ,  u n t e r  B , 
v o n  T e t r a a c e ty l g lu c o s c e s t e r  u n d  T e t r a a c e ty l g lu c o s id .  N a c h  d e r  M e th o d e  -w u rd e n  
b i s h e r  a u s  d e n  A g -S a lz e n  d e r  G ly k o ls ä u r e ,  d e r  d , l -M ilc h s ä u re ,  d - u , 1 M a n d c ls ä u r e  
d ie  T e t r a a c e ty l g lu c o s e e s t c r  u n d  T e t r a a c e ty l g lu c o s id o s ä u r e n  d a r g e s t c l l t  u n d  le tz te r e  
zu  d e n  G lu c o s id o s ä u r e u  v e r s e i f t .  —  ß-Tetraaectyl-d-glucosidoglylcolsaures Ammonium, 
N H jO O C - C H j - 0 - C j H . 0 6( C 0 C H j )<, e r h a l t e n  d u r c h  k u r z e s  V e rk o c h e n  v o n  2 2 ,2  g  
g ly k o ls a u r e m  A g  m i t  5 0  g  A c e to b r o m g lu c o s e  u n d  3 0 0  g  T o lu o l .  D a s  F i l t r a t  w i r d  
m it  g a n z  v e r d .  A m m o n ia k  a u s g e z o g e n ,  im  V a k u u m  ü b e r  H . S 0 4 e in g e d u n s t e t ,  d e r  
R ü c k s ta n d  a u s  A . k r y s t a l l i s i e r t ;  N a d e ln ;  F .  1 5 7 ° ; 11. in  W .  u n d  h .  A .;  f a s t  u u l .  in  
Ä . E n t h ä l t  e tw a  2  M ol. K r y s t a l l a lk o h o l ; [ a ] D1B i n  W .  =  — 3 5 ,6 °. —  ß -d  Glucosido- 
glykolsäure, H O O C  • C IT , ■ 0  • C eH , , 0 6 , a u s  d e r  T e t r a a c e ty l v e r b .  d u r c h  V e r s e i f e n  m i t  
N H ,  o d e r  B a r y tw a s s e r ;  [u]Di0 —  — 13,96°. —  ß-Tetraacetyl d-glucosido-d.l-milch- 
saurcs Ammonium, N H 40 0 C - C H { C H ,) 0 -  C6H ,C )s(C O C H ,)4. D a s  A g-Salz der M ilch­
säure w u r d e  d a r g e s t e l l t  d u r c h  Z u t r o p f e n  v o n  4 1 ,6  g  A g N O , i n  3 0  g  W .  z u  2 2 ,6  g  
d , l -M ilc h s ä u re  in  4 T i n .  A . u .  Z u f l ie ß e n  v o n  2 3  c c m  1 8 °/„ ig . N H S. D a s  m i lc h s a u r e  
A g  lä ß t  s ic h  h e im  K p .  d e s  T o l u o l s  m i t  A c e to b r o tn g lu e o s e  n ic h t  in  g e w ü n s c h te r  
W e i s e  u m s e tz c u ;  e s  e r f o lg t  R e d u k t io n  d e s  A g -S a lz c s  u n d  t ie f g e h e n d e  Z e r s .  2 8 ,8  g  
m i lc h s a u r e s  A g  w u r d e n  d e s h a lb  m i t  5 0  g  A c c to b r o m g lu c o s e  v e r r ie b e n ,  i n  3 0 0  c c m  
B z l. a u f g e s c h lä m m t u n d  u n te r  L i c h t  A u ss c h lu ß  a u f  d e r  M a s c h in e  2  T a g e  g e s c h ü t te l t .  
Z u r  V o l le n d u n g  d e r  R k .  w u r d e  ’/» S td e .  b e i  50° e r w ä r m t .  D a s  F i l t r a t  w ir d  m it  
v e rd .  N H ,  a u s g e z o g e n .  D a s  A m m o u iu m s a lz  b i ld e t  N a d e ln  a u s  a b s o l .  A . ;  F .  1 6 5 ° : 
[ « ] Dla =  — 34 ,9 2 °. —  d-Glucosido-d,l-milchsäure, 0 5H n G90 . C H ( C H s) C 0 0 H ,  B .  d u r c h  
V e r s e i f u n g  d e r  T e t r a a c e t y l v e r b . ;  [ « ] D”  ==• — 3 6 ,5 8 ° . —  d,l-M ikhsäuretetraacctyl- 
d-glucoseester, C H , . C H ( 0 H ) C 0 0 C 6H „ 0 , ( C 0 C H s)4, e r h a l t e n  d u r c h  E in d u n ß te n  d e r  
m it  N H ,  e x t r a h i e r t e n  B z l .-L s g .  v o n  d e r  D a r s t .  d e r  T e t r a a c e ty l g lu c o s id o m i lc h s ä u r e ;  
N a d e ln  a u s  A .,  F .  1 7 4 ° ; [ ß ] D,<l =  — 3,2 3 °. —  ß-Tetraacetyl-d-glucosido-d,l-inandel- 
säure, C f;I l 5 • C H (C O O H )0  • CaH ,O s(C O C H ,)4, B . a n a l o g  d u r c h  A u f  k o c h e n  v o n  m a n d e l ­
s a u r e m  A g  m i t  A c e to b r o m g lu c o s e  in  T o lu o l ,  A u s z ie h e n  d e s  e r h a l t e n e n ,  v o m  a b ­
g e s c h ie d e n e n  T e t r a a c e ty l g lu c o s e m a n d e l s ä u r e e s te r  b e f r e i t e n  F i l t r a t s  m i t  s c h w a c h e m  
N H ,  u s w . ;  N a d e ln  a u s  v e r d .  A . ;  [ « I d 1* = =  — 4 1 ,0 7 , b e z w . — 4 3 ,4 6 ,  b e z w . — 36 ,97°.
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F .  u n s c h a r f  c a .  150° ( v ie l le ic h t  l i e g t  e in  I s o m e r e n g e m is c h  v o r) . —  d,l-M anddsäurt- 
ß-tetraacetyl-d-glucoseester, C6H 6C H 0 H . C 0 0 - C 8H , 0 e( C 0 C H 3)4. E i n  T e i l  d e s  a u s  d e r  
T o lu o l ls g .  v o n  d e m  U m s a tz  d e s  m a n d e ls a u r e n  A g  m it  A c e to b r o m g lu c o s e  a u s f a l l e n d e n  
X d .  i s t  u n i .  in  h . A . ;  d ie  V e rb .  w i r d  s p ä t e r  b e s c h r ie b e n .  D e r  E s t e r  i s t  1. i n  A . 
u n d  s t e l l t  e iu  G e m is c h  d e r  i s o m e re n  T e t r a a e e ty l - d - g lu c o s e e s te r  d e r  d - H a n d e l s ü u r e  
u n d  1 -M a n d e ls ä u rc  d a r .  D e r  d - M a n d e ls ä u r e e s te r  i s t  in  A .  s c h w e r e r ,  d e r  1 -H a n d e l-  
s ä u r c c s te r  l e ic h te r  1. —  ß-Tetraacetyl-d-glucosido-d-m anddsäure, B . a n a l o g  a u s  
d - m a n d e ls a u r c m  A g ;  N a d e ln  a u s  A . ;  F .  1 6 ü ° ; [ ß ] p u  =  — 5 ,0 , b e z w . 5 ,31°. —  
d-M anddsäure-ß-tetraacetyl-d-glucosccster, N a d e ln  a u s  A . ;  F .  1 6 3 “ ; [ ß ] Du  =  4 -5 ,1 3  
b is  4 -5 ,1 1 ° . —  ß-Tctraacetyl-d-glucosido-l-mandchäurc, B . a n a l o g  a u s  1 -m a n d e ls a u re m  
A g ;  F .  1 3 2 ° ; [ ß ] Dls =  —  8 2 ,4 0 “. —  l-Handdsäure-ß-tctraacctyl-d-glucosecster, F .  1 34“ ; 
[c i]D12 =  — 6 3 ,0 9 “. —  d-Glucosido-d,l-mandelsäure  =  P rulaurasinsäure , C4H 6 ■ C H  
(O C 6H U 0 5)C O O H , e r h a l t e n  d u r c h  S te h e n la s s e n  v o n  ¿ ? - T e tr a a c e ty l- d -g lu e o s id o - d ,l -  
m a n d e l s ä u r e  in  m e th y la lk o h .  N H ,  b e i  0 “, A b d u n s t e u  ü b e r  H j S 0 4 , A u s k o c h e n  m i t  
E g .  D a s  so  e r h a l t e n e  A m monium salz der Glucosidom anddsäure  i s t  s e h r  h y g r o ­
s k o p is c h ;  [ « ] D16 =  — 3 6 ,1 2 “. D ie  f r e ie  d-Glucosidom anddsäure  w u r d e  z . B .  d u r c h  
V e r s e i f u n g  d e r  T e t r a a c e ty l v e r b .  m i t  B a r y t  u s w . h e r g e s t e l l t ;  K r y s t a l l e  a u s  A .  (m it 
1 M o l. A .) ;  h y g r o s k o p is c h ;  11. i n  W .,  A .,  P y r i d i n ,  f 'a s t u n i .  i n  A . u .  L g . ;  r e d u z i e r t  
n i c h t  F E H L lN G sc h e  L s g . ,  E m u ls in  k a n n  d a s  G lu c o s id  s p a l t e n .  [ ß ] Du  in  W .  =  
— 2 7 ,8 3 “, a u f  a lk o h o lf r e ie  S u b s ta n z  b e r e c h n e t  — 3 1 ,8 7 “. A n d e r e  P r ä p a r a t e  e r g a b e n  
D r e h u n g e n  — 3 3 ,1 8  u n d  — 2 8 ,1 7 °. E s  l i e g t  a ls o  e in  G e m is c h  v o n  d -G lu c o s id o -  
d - m a n d e ls ä u r e  u n d  d -G lu c o s id o -1  m a n d e ls ä u r e  v o r .  —  d-G lucosido-l-m andclsäure  
( S ä u r e  d e s  1 -M a n d e ln i t r i lg lu c o s id s ) ;  [ ß ] D15 = »  — 1 3 8 ,6 0 “. — . d-Glucosido-d-mandel- 
eäure (Sambunigrinsäure), [ « ] D17 =  4 - 5 1 ,3 9 “. B e id e  s in d  in  W .  a ll. D ie  d -G lu -  
c o s id o - l-m a n d e ls ä u re  w i r d  a ls  Prunasinsäure  b e z e ic h n e t .  —  A u s  d e m  A g - S a lz  d e s  
B e n z a ld e h y d b is u l f i t s  k o n n te  m i t  A c e to b r o m g lu c o s e  E s t e r  u n d  G lu c o s id  n i c h t  e r ­
h a l t e n  w e r d e n .

I I I .  G l u c o s i d e  d e r  A n t h r a n i l s ä u r e .  D e r  T e t r a a c e ty l g lu e o s e e s t e r  d e r  
A n th r a n i l s ä u r e  u .  d ie  N - T e t r a a c e ty lg lu c O B id o a n th r a n i l s ä u r e  s in d  a ls  b e s tä n d ig e  K ö r p e r  
r e in  e r h a l t e n  w o rd e n .  L e t z t e r e  r e d u z i e r t  F E H L lN G sc h e  L s g .  b e im  K o c h e n  u .  w i r d  
b e i  lä n g e r e m  E r h i t z e n  in  v e r d .  A . v e r ä n d e r t .  D u r c h  V e r s e i f u n g  m i t  m e th y la lk o h .  
N H j  w u r d e  e in m a l  d a s  N H 4-S a lz  d e r  N - M o n o a c e ty lg lu c o s id o a n th r a n i l s i i u r e  g e f a ß t .  
B e i  v o l lk o m m e n e r  V e r s e i f u n g  e n t s t a n d  d a s  A m m o n iu m s a lz  d e r  N -G lu c o s id o a n th r -  
a n i l s ä u r e ;  d a r a u s  k o n n te  d a s  A g -S a lz  k r y s t a l l i s i e r t  e r h a l t e n  w e r d e n .  B e i  d e r  Z e r ­
le g u n g  d e s  A g -S a lz c s  m it  H sS  t r a t  Z e r s ,  e in ,  e b e n s o  b e im  N e u t r a l i s i e r e n  d e s  N H 4- 
S a lz e s  m i t  S . D ie  f r e ie  N - G lu c o s i d o a n th r a n i l s ä u r e  i s t  a ls o  n i c h t  b e s tä n d ig .  E i n  V e r s . ,  
d a s  A g -S a lz  m i t  C H aJ  in  d e n  G lu c o s id o a n th r a n i l s ä u r e m e th y le s te r  z u  v e r w a n d e ln ,  
s c h lu g  f e h l ;  e s  r e s u l t i e r t e  N - M e th y la n th r a n i l s ä u r e .  —  N-Tetraacctyl-d-glucostdo- 
anihranilsäure, C s, H , 5O n N  =  I I I . ,  e r h a l t e n  d u r c h  A u f k o c h e n  v o n  2 0 ,5  g  a n t l i r a n i l -  
s a u r e m  A g  u n d  3 4 ,5  g  A c e to b r o m g lu c o s e  m i t  T o l u o l ,  E x t r a k t io n  d e s  F i l t r a t s  m i t  
v e r d .  N H ,  u s w . ;  N a d e ln  a u s  A . ;  F .  1 8 1 “ ; s w l .  in  W . ;  w l.  in  k .  A .,  11. in  li. A . ;  
M d ”  =  — 6 3 ,8 9 “, [« J r ,19 =  — 6 2 ,9 9 “ (in  E s s ig e s te r ) .  —  Tdraacetylglucoseester der 
Anthranilsäure  =  I V . ,  e r h a l t e n  d u r c h  E i n d u n s t e n  d e r  T o l u o l l s g .  v o n  d e r  D a r s t .  
d e r  V e rb , I I I . ;  K r y s t a l l e  a u s  A . (s w l.) ;  F .  1 7 7 “ ; u n i .  in  W . ,  N a O I I ,  N H S, A . ;  l e ic h te r
1. in  h . A . ;  s l l .  in  C h lf .  [ ß ] Dn  = »  — 5 8 ,1 2 “ ( in  C h lf.) . —  N-Acetyl-d-glucosidoanthr- 
anilsäures Ammonium, C 16H „ 0 8N j  =  V .,  e r h a l t e n  d u r c h  S te h e n la s s e n  v o n  N - T c t r a -  
a c e ty l - d - g lu c o s id o a n th r a n i l s ä u r e  m i t  m e th y la lk o h .  N H ,  b e i  Z im m e r te m p .;  h y g r o ­
s k o p is c h e  K r y s t a l l e ;  F .  8 0 — 8 5 “ ; r e d u z ie r t  F E H L lN G sc h e  L s g .  —  N-d-Glucosido- 
anthranilsaures A m m onium , V I . ,  B . a n a l o g ;  s l l .  in  W .  u n d  A . ;  h y g r o s k o p is c h ;  
r e d u z i e r t  F E H L lN G sch e  L s g .  [ ß ] Du  =  — 8 5 ,6 6 “. W i r d  d ie  L s g .  s c h w a c h  a n g e s ä u e r t ,  
so  s in k t  d ie  D r e h u n g  s o fo r t  a u f  =  — 4 4 ,7 8 °  u n d  b a ld  b e g in n t  w e i tg e h e n d e
Z e r s .  —  N-d-Glucosidoanthranilsaurcs Silber, a u s  d e m  N H 4-S a lz  in  v e rd .  A . u n d
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A g N O ,;  w e iß ;  11. iu  W .  u n te r  Z e rs .  (H e lv . c h im . A c ta  2 . 2 4 2 — 6 5 . 1 /5 . [2 5 /2 .]  
Z ü r ic h , C h e m . I n s t ,  d e r  U n iv . )  S c h ö n f e l d .

E. B io c h e m ie .

W a l t e r  S t i l e s  u n d  F r a n k l i n  K i d d ,  Vergleich der Absorptionsgeschwindigkeiten 
verschiedener Salze durch Pflanzengewebe. I n  d e r  g le ic h e n  W e i s e  w ie  in  d e n  f r ü h e r e n  
V erB s. (P ro e .  R o y a l  S o c . L o n d o n .  S e r ie  B . 9 0 .  4 4 8 ;  C . 1 9 1 9 . I I I .  2 7 2 )  w u r d e  d ie  
G e s c h w in d ig k e i t  d e r  A b s o r p t io n  v o n  S a lz e n  d u r c h  d ie  G e w e b e  v o n  K a r to f f e ln  u .  R ü b e n  
m it  H i l f e  d e r  L e i t f ä h ig k e i t s b e s t ,  w e i te r  u n te r s u c h t .  D ie  v e r g l e i c h e n d e n  U n te r e s ,  
b e z o g e n  s ic h  a u f  v e r s c h ie d e n e  C h lo r id e ,  S u l f a te  u .  N i t r a t e ,  s o w ie  a u f  d ie  S a lz e  d e s  
K  m it  v e r s c h ie d e n e n  S ä u r e n ,  a l l e  in  K o n z z .  v o n  0 ,0 2  N . W ä h r e n d  e in e r  n u r  
w e n ig e  S tu n d e n  a n d a u e r n d e n  A n f a n g s p e r io d e  w i r d  d e n  L s g g .  s c h n e l l  S a lz  e n t ­
z o g en . D a r a u f  f o lg t  e in e  l a n g e ,  m e h r e r e  T a g e  d a u e r n d e  P e r io d e ,  w ä h r e n d  d e r  
d ie  A b s o r p t io n s g r ö ß e  l a n g s a m  e in e m  G le ic h g e w ic h ts z u s ta n d  z u s t r e b t .  W ä h r e n d  
d ie s e r  P e r io d e  i s t  d ie  A b s o r p t io n s k u r v e  a n n ä h e r n d  lo g a r i th m is c h .

I n  d e r  A n f a n g s p e r i o d e  v e r l ä u f t  d ie  A b s o r p t io n  f ü r  d ie  K a t io n e n  in  d e r  O r d ­
n u n g :  IC , [ C a ,  N a ] ,  L i ,  [M g , Z n ] ,  A l ;  d ie  in  e c k ig e n  K la m m e r n  g e s e tz te n  Io n e n  
k ö n n e n  a u c h  in  u m g e k e h r te r  R e ih e n f o lg e  s te h e n .  B e t r a c h t e t  m a n  d a g e g e n  d a s  
A u s m a ß  d e r  A b s o r p t io n  n a c h  e n d g ü l t i g  e r r e ic h te m  G l e i c h g e w ic h t ,  so  l a u t e t  d ie  
R e ih e n f o lg e :  K ,  N a ,  L i ,  [ C a ,  M g ] , w o b e i  d e r  H a u p tu n te r s c h i e d  g e g e n ü b e r  d e r  
e r s te n  R e ih e  in  d e r  S te l lu n g  d e s  C a  l i e g t .  B e i  d e n  A n io n e n  l a u t e t  d ie  R e ih e  a m  
A n fa n g  d e s  A b s o r p t io n s p r o z e s s e s :  S 0 4, N 0 3, C I, z u m  S c h lu ß :  N O „  C I, S 0 4, w o b e i 
N O , u n d  C I n a h e z u  g l e ic h  a b s o r b i e r t  w e r d e n ,  S 0 4 e r h e b l ic h  w e n ig e r .  D e u t l i c h  
g e h t  a u s  d e n  V c rs s .  h e r v o r ,  d a ß  U m f a n g  u .  G e s c h w in d ig k e i t  d e r  A b s o r p t io n  e in e s  
Io n s  d u r c h  d ie  N a t u r  d e s  a n d e r e n  Io n s  b e e in f lu ß t  w e r d e n  k ö n n e n .  Im  b e s o n d e r e n  
F a l l  d e s  A lu m in iu m s u l f a t s  k a n n  b e s t ä t i g t  w e r d e n ,  w a s  a n d e r e  A u to r e n  s c h o n  b e ­
o b a c h te te n ,  d a ß  n ä m l ic h  d a s  A l  e r h e b l ic h  s c h n e l le r  a b s o r b i e r t  w i r d ,  a l s  d a s  S 0 4. 
—  D ie  V e r s s .  s p r e c h e n  f ü r  d ie  A n n a h m e ,  d a ß  d ie  B e w e g l ic h k e i t  d e r  I o n e n  o d e r  
d ie  D i f f u s io n s f ä h ig k e i t  d e r  S a lz e  f ü r  d ie  A n f a n g s g e s c h w in d i g k e i t  d e r  A b s o r p t io n  
e in e  w ic h t ig e  R o l le  s p i e l e n ,  w ä h r e n d  d ie  L a g e  d e s  E n d z u s t a n d e s  s i c h e r  d u r c h  
g a n z  a n d e r e  F a k t o r e n  b e s t im m t w i r d .  D ie s e r  E n d z u s t a n d  i s t  c h a r a k t e r i s i e r t  d u r c h  
d ie  r e l a t i v  e r h e b l i e h e  g e r in g e r e  A b s o r p t io n  d e r  z w e iw e r t i g e n  I o n e n  C a ,  M g  u n d  
SO* g e g e n ü b e r  d e n  e in w e r t ig e n  I i ,  N a ,  C I u n d  N O ,.  ( P r o c .  R o y a l  S o c . L o n d o n .  
S e r ie  B . 9 0 .  4 8 7 — 5 0 4 . 1 5 /5 . 1 9 1 9 . [3 0 /8 . 1 9 1 8 .] U n iv .  o f  L e e d s  u .  C a m b r id g e ,  S t . 
J o h n ’s  C o ll.)  R i e s s e k .

I. P f i a n z e n c h e m i e .

F e r d i n a n d  K r j / z ,  B eitrag zur K enntnis der Bcaktionen der Farbstoffe der 
Hagebutten, Holunclerbeeren und verwandter Beeren. D e r  F a r b s to f f  d e r  Hagebutten  
b e f in d e t  s ic h  in  d e n  ä u ß e r e n  Z e l l s c h ic h t e n  d e r  F r u c h t h a u t  im  Z e l l s a f t  g e l .  E r  is t ,  
im  G e g e n s ä tz e  z u  C a r o t in ,  in  d e n  ü b l ic h e n  L ö s u n g s m i t t e ln  ( W .,  A .,  A m y la lk o h o l ,
A . u .  C h lf .)  u n i . ;  d u r c h  S ä u r e  w ir d  e r  e tw a s  in  L s g .  g e b r a c h t ;  i n  li. L a u g e  u .  in  
h . N H ,  g e h t  e r  te i lw e is e  in  L s g .  Z u m  N a c h w e is e  c a r o t in h a l t i g e r  Z u s ä tz e  (M ö b re n )  
z u  H a g e b u t t e n m a r m e la d e  ü b e r g i e ß t  m a n  e in e  P r o b e  m i t  P h e n o l s a l z s ä u r c  u .  l ä ß t  
e in ig e  Z e i t  s t e h e n ;  d a b e i  f ä r b e n  s ic h  a l l e  c a r o t in h a l t i g e n  T e i l c h e n  b lä u l ic h .  T e e r ­
f a r b e n  w e r d e n  m i t t e l s  d e r  W o l lp r o b e  v o n  A r a t a  n a c h g e w ie s e n .  D e r  F a r b s t o f f  
d e r  Holunderbeeren  ( S a m b u c u s  n i g r a  L .)  u .  d e r  B e e r e n  d e s  wilden W eins  (A m p e - 
lo p s is  q u in q u e f o l ia  M ic h .)  v e r h a l t e n  s ic h  g e g e n  L ö s u n g s m i t t e l  u .  R e a g e n z ie n  g a n z  
g le ic h . S ie  s in d  in  W .,  A . u n d  A m y la lk o h o l  m i t  c a r m in r o te r  F a r b e  1., i n  Ä . u . 
C h lf. u n i .  K o n z ,  H C l u . H N O , b e w i r k e n  G e lb w e r d e n  d e r  F a r b s to f f l s g - ,  k o n z .
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H , S 0 4, s o w ie  o r g a n i s c h e  S ä u r e n  b e w ir k e n  w e d e r  in  d e r  K ä l te ,  n o c h  i n  d e r  W ä r m e  
e in e  F a r b ä n d e r u n g .  P ik r i n s ä u r e  b e w i r k t  o r a n g c r o te  F ä r b u n g .  K O H  b e w i r k t  b e im  
N e u t r a l i s i e r e n  d e r  r o te n  L s g .  B l a u f ä r b u n g ,  b e i  w e i te r e m  Z u s a tz  Ü b e r g a n g  in  
S m a r a g d g r ü n ,  b e im  E r h i t z e n  g e lb b r a u n e  V e r f ä r b u n g .  N H 3 b e w i r k t  im  Ü b e r s c h ü s s e  
G r ü u f ä r b u n g .  F e C la-L s g .  b e w i r k t  Ü b e r g a n g  in  t i e f  S c h w a r z v io l e t t ,  d a n n  in  
S c h m u tz ig g e lb g rü n .  D u r c h  C h lo r k a lk  u . N a - D is u l f i t l s g .  t r i t t  E n t f ä r b u n g  e in ,  N a H C 0 3- 
L s g .  b e w i r k t  U m s c h la g  in  S c h m u tz ig v io le t t .  W e g e n  w e i t e r e r  R k k .  d e s  F a rb s to f f s  
d e r  H o lu n d e r b e e r e n  w i r d  a u f  S p a e t h ,  Z t s c h r .  f. U n te r s .  N a h r g s . -  u .  G e n u ß m it te l
2 .  6 3 3 ;  C . 9 9 .  I I .  5 7 1 ) v e r w ie s e n .  D e r  F a r b s to f f  d e r  B e e r e n  d e s  gemeinen Schnee­
balls (V ib u r n u m  o p u lu s  L .)  s c h e i n t  d e m  H o lu n d e r b e e r f a r b s to f f  n a h e z u s te h e u ;  e r  
u n t e r s c h e id e t  s ic h  v o n  d ie s e m  d a d u r c h ,  d a ß  e r  a u c h  b e im  K o c h e n  m i t  k o n z . H C l 
s e in e  r u b in r o t e  F a r b e  b e h ä l t ,  d a ß  P i k r i n s ä u r e  k e in e  F a r b ä n d e r u n g  b e w i r k t ,  u .  d a ß  
N a -D is u l f i t l s g .  e in e n  U m s c h la g  v o n  K o t  z u  V io le t t  u .  a u c h  b e im  E r w ä r m e n  k e in e  
F a r b ä n d e r u n g  b e w i r k t  (v g l.  H a u e ,  Z t s c h r .  f .  U n te r s .  N a h r g s . -  u .  G e n u ß m i t t e l  8 0 .  
2 3 1 ;  C . 1 9 1 5 . I I .  11 5 1 ). ( Z ts c h r .  f .  U n t e r s .  N a h r g s . -  u . G c n u ß m i t te l  3 7 .  1 2 5 — 27 . 
l o /3 .  [2 4 /1 .]  W ie n .)  K ü h l e .

C. G r i e b e l  u n d  A . S c h ä f e r ,  Z ur Zusammensetzung der Inklusen, gleichzeitig 
ein B eitrag zur K enntn is der Vorgänge beim l'eigigwerden der Früchte. I n k lu s e n  
s in d  d u r c h  b e s t im m te  K k k .  a u s g e z e i c h n e te  g e r b s to f f h a l t i g e  Z e l l i n h a l t s k ö r p e r ;  s ie  
f in d e n  s ic h  h a u p t s ä c h l i c h  im  H e s o k a r p  v e r s c h i e d e n e r ,  v o r w ie g e n d  z u c k e r r e i c h e r  
F r ü c h t e ;  n e u e r d in g s  s in d  s ie  a u c h  b e i  e in e r  g a n z e n  R e ih e  v o n  A r te n  in  d e n  B lä t t e r n ,  
s o w ie  in  4  F ä l l e n  a u c h  in  u n t e r i r d i s c h e n  O r g a n e n  n a c h g e w ie s e n  w o r d e n .  V ff. g e b e n  
e in e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d ie  b is  j e t z t  f e s tg e s t e l l t e n  I n k lu s e n .  N a c h  d e n  b i s h e r ig e n  
E r g e b n i s s e n  d e r  U n te r s s .  n im m t m a u  in  d e n  I n k lu s e n  e in e  G r u n d m a s s e  b a s s o r in -  
o d e r  s c h le im a r t i g e r  N a t u r  a n ,  i n  d ie  P h lo r o g ly k o ta u n id e  e in g e la g e r t  s in d .  D a s  
H e s o k a r p  e in e r  R e ih e  v o n  F r ü c h t e n  ( h a u p ts ä c h l ic h  P iru s a T te n )  b e s t e h t  v o l l s t ä n d ig  
a u s  I n k lu s e n z e l le n .  S o lc h e  F r ü c h t e  u n te r l i e g e n  n a c h  d e r  R e i f e  z ie m lic h  r a s c h  d e m  
T e i g i g  w e r d e n  (m it  e in z ig e r  A u s n a h m e  d e r  F r ü c h t e  v o n  P r u n u s  s p in o s a  L . ,  d e r  
S c h le h e ) ;  d a s  d a b e i  z u  b e o b a c h te n d e  V e r s c h w in d e n  d e s  h e r b e n  G e s c h m a c k s  b e r u h t  
n i c h t  a u f  d e r  A b n a h m e  o d e r  d e m  V e r s c h w in d e n  d e s  G e rb s to f f s ,  s o n d e r n  a u f  d e s s e n  
U n lö s l i c h w e r d e n .  D ie  I n k lu s e n  d e r  F r ü c h t e  v o n  P i r u s  (S o rb u s )  d o m e s t ic a  S m it h ,  
S p e i e r l i n g e ,  a u c h  A rs c h ü tz e n  g e n a n n t ,  m i t  d e n e n  V ff. g e a r b e i t e t  h a b e n ,  e n th a l te n  
z u n ä c h s t  e in e n  in  W . u .  A . 1. G e rb s to f f ,  z .  T .  a n  e in e  s w l .  k o l lo id e  S u b s ta n z  u n b e k a n n t e r  
Z u s .  g e b u n d e n ,  d ie  d ie  G r u n d m a s s e  d e r  I n k l u s e n  is t .  E r s t  b e im  T e ig ig w e r d e n  
o d e r  T r o c k n e n  d e r  F r ü c h t e  w i r d  d i e  I n k lu s e n s u b s t a n z  in  in d i f f e r e n te n  F l l .  f a s t  
u n i .  B e im  T e ig ig w e r d e n  d i e s e r  u .  a n d e r e r  i n k lu s e n r e ic h e r  F r ü c h t e  f in d e t  B . b r a u n ­
g e f ä r b t e r  P r o d d .  s t a t t  ( P h lo b a p h e n ) ;  b e i  d e n  F r ü c h te n  v o n  P i r u s  d o m e s t ic a  w i r d  
u .  a .  a u c h  Acetaldehyd  g e b i ld e t .  D e r  P e n to s a n -  u n d  G a la k t a n g e h a l t  d e r  I n k l u s e n ­
z e l le n  v o n  P i r u s  d o m e s t ic a  i s t  n u r  s e h r  g e r in g  u n d  s ta m m t w a h r s c h e in l ic h  n u r  
v o n  d e r  Z e l lw a n d  h e r ;  d ie  A n n a h m e  e in e r  b a s s o r in -  o d e r  s c h le im a r t i g e n  G r u n d ­
m a s s e  a l s  T r ä g e r  d e s  G e rb s to f f s  e r s c h e in t  n i c h t  g e r e c h t f e r t i g t ,  d a  s ic h  d u r c h  
H y d r o ly s e  a u c h  n ie m a ls  Z u c k e r g r u p p e n  n a c h w e ia e u  l ie ß e n .  D e r  u n v e r ä n d e r t e  I n -  
k lu s e n g e r b s to f f  v o n  P i r u s  d o m e s t ic a  g i b t  m i t  F e C ls u . S o d a ls g .  d ie  R k . d e r  o -D io x y -  
v e r b b .  ( B re n z c a te c h in a b k ö m m lin g ) .  B e i  d e r  K a l is c h m e lz e  w u r d e n  n u r  g e r in g e  H e n g e n  
P r o to c a t e c h u s ä u r e  n a c h g e w ie s e n ,  k e in  P h lo r o g lu c in .  D ie  G g w . e in e s  P h lo r o g ly k o -  
t a n n id s  in  d e r  I n k lu s e n s u b s t a n z  i s t  d a h e r  t r o tz  p o s i t iv e n  A u s f a l l s  d e r  V a n i l l tn s a lz -  
s ä u r e r k .  n i c h t  e r w ie s e n .  D e r  i n  F r a g e  k o m m e n d e  G e r b s to f f  g e h ö r t  z u r  E i c h e n r in d e n ­
g r u p p e  u .  b e s i t z t  k e in e n  G ly k o s id c h a r a k te r .  D ie  m i t  K O H  a u f t r e t e n d e  V i o l e t t ­
f ä r b u n g  d e r  I n k lu s e n  k o m m t d e r  V e rb .  d e s  G e rb s to f f s  m i t  d e r  k o l lo id e n  G r u n d m a s s e  
z u .  (Z ts c h r .  f .  U n te r s .  N a h r g s . -  u .  G e n u ß m i t te l  3 7 .  9 7 — 111 . 1 5 /3 . [4 /2 .]  B e r l in .)

R ü h i . e .
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C arl ß . S chw albe  u n d  E rn s t B eck er, D ie chemische Zusammensetzung einiger 
deutscher H olzarten. U n te r  V e r w e n d u n g  d e s  v o n  S c h w a l b e  v o r g e s c h la g e n e n  
A n a ly s e n s c h e ra a s  s in d  F i c h t e ,  K i e f e r ,  B u c h e ,  B i r k e  u .  P a p p e l  v e r g l e i c h e n d  u n t e r ­
s u c h t  w o r d e n .  D ie  g e f u n d e n e n  Z a h le n  s in d  in  n a c h s t e h e n d e r  Z a h le n t a f e l  in  ° /0 d e r  
w a s s e r f r e ie n  S u b s ta n z  z u s a m m e n g e s te l l t :

......... "" —  * —  -
a b c d e

F i c h t e K ie f e r B u c h e B i r k e P a p p e l
( P ic e a (P in u s ( F a g u s (B e tu la ( P o p u lu s

e x c e ls a ) s i lv e s tr is ) s i lv a t ic a ) v e r ru c o s a ) tre m u la )

A s c h e ...................................................... 0 ,77 0 ,3 9 1,17 0 ,3 9 0 ,3 2
H a rz  f tt) A t h e r a u s z u g .  . . 0 ,7 8 1,92 0 ,31 0 ,7 1 1 ,0 8
W a c h s ) b ) A lk o h o la u s z u g  . . 1 ,5 2 1,53 1,74 1 ,09 2 ,0 8

j e )  S u m m e  v o n  a) n .  b) 2 ,3 0 3 ,4 5 1 ,7 8 1 ,80 3 ,1 6
Id ) A .- B z l .-A u s z u g  . . 2 ,3 4 3 ,3 2 1,20 1 ,6 8 2 ,8 7

M e t h y l z a h l ........................................ 2 ,3 0 2 ,2 0 2 ,9 6 2 ,7 7 2 .5 7
M e th y la lk o h o l  1 n a c h  v o n 0 ,1 2 2 0 ,111 0 ,1 7 5 0 ,1 6 1 0 ,1 8 2
P e k t in  d a r a u s  \ F e l le N B E R G 1,22 1,11 1,75 1,61 1 ,82
E s s ig s ä u r e  ( s a u r e  H y d r o ly s e

n a c h  S c n o R G E R ) . . . . 1 ,4 4 1 ,40 2 ,34 4 ,6 5 4 ,17
S t i c k s to f f ............................................... 0 ,11 0 ,1 3 0 ,17 0 ,1 2  * 0 ,1 0
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D ie  Z a h le n  f ü r  H a r z  g e l te n  m i t  d e m  V o r b e h a l t ,  d a ß  d u r c h  d ie  T r o c k n u n g  n ic h t  
e in  U n lö s l ic h w e r d e n  d e r a r t i g e r  S to f fe  h e r v o r g e r u f e n  w o rd e n  i s t .  —  D e r  P e k t in g e h a l t ,  
n a c h  d e m  V e r f .  v o n  v .  F e l l e n b e b g  b e s t i m m t ,  s c h e in t  b e i  d ie s e n  H ö lz e r n  k e in e  
w ic h t ig e  R o l le  z u  s p ie le n .  —  A u f f a l l e n d  s i n d  d i e  h o h e n  W e r t e  f ü r  d ie  d u r c h  s a u r e  
H y d ro ly s e  a b s p a l tb a r e n  o r g a n i s c h e n  S ä u r e n ;  b e m e r k e n s w e r t  b e s o n d e r s  d ie  h o h e  
Z a h l f ü r  B i r k e 5 u n d  P a p p e l  g e g e n ü b e r  d e r je n ig e n  d e r  B u c h e .  —  B e i  d e r  F u r f u r o l -  
b e s t .  i s t  z u  b e r ü c k s i c h t ig e n ,  d a ß  m a n  z u  g a n z  a n d e r e n  Z a h le n  k o m m t ,  w e n n  m a n  
n a c h  B öD D E N E R  u n d  TOLLENS o d e r  n a c h  d e r  a l t e n  T O L L E N S sch en  F o r m e l  b e ­
r e c h n e t .  —  D ie  M e th y lp e n to s a n z a h le n  s in d  i n  H in s i c h t  a u f  d ie  u n v o l lk o m m e n e  
T r e n n u n g s m e th o d e  f ü r  M e t l iy l f u r f u r o l  v o n  F u r f u r o l  d u r c h a u s  v o n  z w e if e lh a f te m  
W e r t .  —  D ie  L i g n in  w e r te  w u r d e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  d e r  M e th o d e n  v o n  W lL L -  
S T Ä tte u ,  b e z w . K r  ULI. b e s t im m t.  —  B e i  v o r s t e h e n d e r  U n t e r s ,  i s t  n o c h  k e in e  
R ü c k s ic h t  a u f  A l t e r  d e s  H o lz e s ,  a u f  K e r n -  o d e r  S p l in th o lz ,  W in te r -  o d e r  F r ü h j a h r s ­
f ä l lu n g  g e n o m m e n ;  F a k t o r e n ,  d ie  v o n  e r h e b l ic h e m  E in f lu ß  s e in  k ö n n e n .  (Z ts c h r .  
f- a n g e w . C h . 3 2 .  2 2 9 — 3 1 . 2 2 /7 .)  S c h w a l b e .

2. Pflanzenphysiologie; Bakteriologie.

T heo d o r B ru g sch , D as Eiweißm inim um  der N ahrung. D ie  in  d e n  K r i e g s ­
j a h r e n  b e i c h r o n is c h e r  U n t e r e r n ä h r u n g  g e s a m m e l te n  E r f a h r u n g e n  f ü h r e n  im  V e r ­
g le ic h  z u  d e n  E r f a h r u n g e n ,  d ie  b e i  v o l le r  E r n ä h r u n g ,  b z g l .  d e s  E iw e iß m in im u m s  
g e m a c h t  w u r d e n ,  z u  f o lg e n d e n  E r g e b n i s s e n :  E in  a b s o lu t e s  E iw e iß m in im u m  g ib t  e s  
n ic h t ;  c s  g i b t  n u r  e in  r e l a t i v e s  E iw e iß m in im u m  f ü r  d ie  v e r s c h ie d e n e n  E i w e iß a r te n ,  
d e s s e n  F e s t s e t z u n g  e in e  e r n ä h r u n g s p h y s io lo g i s c h e  A u f g a b e  i s t ,  u .  d e s s e n  F e s t s t e l l u n g



n u r  b e i  c a lo r is c h  a u s r e i c h e n d e r  E r n ä h r u n g  m ö g lic h  is t.  A ls  G r u n d la g e  z u  d ie s e r  F e s t ­
s t e l l u n g  d a r f  n i c h t  d a s  c h r o n is c h  u n t e r e r n ä h r t e  I n d iv i d u u m  d ie n e n ,  e b e n s o  w ie  e in ­
w a n d s f r e ie  W e r t e  a u c h  b e im  ü b e r e r n ä h r t e n  I n d iv i d u u m  n i c h t  e r h a l t e n  w e r d e n  k ö n n e n .  
D ie  A u f s te l lu n g  e in e r  S k a la  d e r  e r n ä h r u n g s p h y s io lo g i s c h e n  W e r t i g k e i t  d e s  N a h r u n g s ­
e iw e iß e s  i s t  e m p f e h le n s w e r t .  F ü r  e in e n  e tw a  70  k g  s c h w e r e n  A r b e i t e r ,  d e r  m i t t e l ­
s c h w e r  a r b e i t e t ,  i s t  d ie  E iw e iß m e n g e  a ls  o p t im a l  z u  b e t r a c h t e n ,  d ie  e tw a  70  g  re -  
s o r b ie r b a r e s  E iw e iß  (7 0 — 8 0  g  R o h p r o te in )  b e i  c a lo r is c h  z u r e i c h e n d e r  K o s t  (d a s  
s in d  e tw a  3 0 0 0  C a lo r ie n )  d a r b i e t e t ;  d ie  V o iT s c h c  F o r m e l  f ü r  d a s  E iw e iß  i s t  b e re i t s  
s u p e r o p t im a l .  (D ts c h .  m e d . W c h s c h r .  4 5 .  7 8 9 — 9 3 . 1 7 /7 . B e r l in ,  I I .  M ed . K l in ik  d . 
C h a r i t é .)  BORINSKI.

R .  O t t o ,  D ie P rotcus-X -B acillen und die Weil-Felixsche B ca ltion  beim Fleck- 
fieber. V e r s s .  h a b e n  e r g e b e n ,  d a ß  B ich d u r c h  d ie  V o r b e h a n d lu n g  m i t  P r o t e u s ­
b a c i l l e n  k e in e  I m m u n i t ä t  g e g e n  F le c k f ie b e r  u n d  e b e n s o w e n ig  d u r c h  d ie  V o r b e h a n d ­
l u n g  m i t  F le c k f ie b e r v i r u s  e in e  s o lc h e  g e g e n  d ie  I n f e k t io n  m i t  d e r  tö d l ic h e n  D o s is  
e in e r  X I9- K u l tu r  e r z ie le n  l ä ß t .  D a s  W e s e n  d e r  W E IL -F E L IX s c h e n  R k . i s t  n o c h  
n i c h t  g a n z  g e k l ä r t ;  d ie  A n n a h m e ,  d a ß  c s  s ic h  b e i  i h r  u m  e in e  A r t  d e r  s o g e n . 
P a r a g g l u t i n a t i o n  h a n d e l t ,  i s t  a m  w a h r s c h e in l i c h s te n .  D ie  X - B a c i l l e n ,  w e lc h e  d ie  
W E IL -F E L I x s c h e  R k .  m i t  d e m  B lu t  F l e c k f i e b c r k r a n k e r  g e b e n ,  s t e h e n  m i t  d e r  Ä t io ­
lo g ie  d e s  F l e c k f i e b e r s  in  k e in e m  Z u s a m m e n h ä n g e .  (D ts c h .  m e d . W c h s c h r .  4 5 .,  817 
b is  819. 24/7. B e r l in ,  s e ro lo g .  A b t .  d . I n s t ,  f ü r  I n f e k t i o n s k r a n k h .  „ R o b e r t  K och“.)

B o b i ń s k i .
F .  M a r i n o ,  Über die Züchtung des Tetanusbacillus in  Gegenwart des Tuberkulins. 

D e r  b i s h e r  s t e t s  v e r g e b l ic h  v e r s u c h te  N a c h w e is  d e r  A u s s c h e i d u n g  e in e s  T o x in s  
d u r c h  d e n  T u b e r k e lb a c i l l u s  k o n n te  d a d u r c h  e r b r a c h t  w e r d e n ,  d a ß  v o n  e in e m  g e ­
w is s e n  A l t e r  d e r  B o u i l lo n k u l tu r e n  a n  d ie  s te r i l e n  F i l t r a t e  d ie  K e im u n g  d e s  T e t a n u s ­
b a c i l lu s  n i c h t  m e h r  a u f  k o m m e n  l a s s e n ,  a u c h  n i c h t  b e i  Z u s a tz  v o n  f r i s c h e m  N ä h r -  
m a te r ia l .*  D ie s e  W r k g .  a u f  d ie  Z ü c h tb a r k e i t  d e s  T e ta n u s b a c i l l u s  s t e h t  in  B e ­
z ie h u n g  z u m  T u b c r k u l in g e h a l to  d e r  F l . ,  w ie  a u c h  t r o c k e n e s  T u b e r k u l in  d ie  
g e w ö h n l ic h e  N ä h r b r ü h e  f ü r  j e n e n  Z w e c k  u n b r a u c h b a r  m a c h t .  E s  e r g ib t  s ic h  d a r a u s  
e in  V e r f .  f ü r  d ie  A u s w a h l  v o n  B a c i l l e n ,  d ie  g u t e  T u b e r k u l in b i ld n e r  s in d .  (C . r .  
s o c . d e  b io lo g ie  8 2 .  4 8 7 — S 9 . 1 0 /5 . [M ä rz -A p ril .* ] .)  Sp ie g e l .

t

C . G e s s a r d ,  Achromogene V ariation des B acillus pyocyaneus. B e s c h r e ib u n g  
e in e r  n e u e n  A b a r t  d e s  B a c i l lu s  p y o c y a n e u s ,  d e r ,  a u f  P e p to n ls g .  g e z ü c h t e t ,  ü b e r ­
h a u p t  k e in e n  F a r b s t o f f  b i ld e t .  (C . r .  d . l ’A c a d .  d e s  s c ie n c e s  1 6 8 .  1 0 6 6 — 6 7 . 
[26 /5 .* ].) R i e s s e r .

H u g o  K ü h l ,  D ie Bakterien als Pioniere der L andw irtschaft im  Schlick der 
Fordseewatten. K u r z e  E r w ä h n u n g  d e s  V . u n d  d e r  T ä t i g k e i t  v o n  N  s a m m e ln d e n  u .  
N  u m s e tz e n d e n  B a k t e r i e n  ( A z o to b a c t e r ,  N i t r o b a c t e r ,  N i t r o s o m o n a s ,  K n ö l lc h e n ­
b a k te r ie n  u s w .)  i n  d e m  v o n  d e m  M e e re  a n g e s p ü l te n  S a n d e ,  b e z w . d e n  a n  d e r  
G r e n z s c h ic h t  a n g e s p ü l te n ,  F ä u ln i s b a k te r i e n  e n th a l te n d e n  P f la n z e n m a s s e n .  (U m s c h a u  
2 3 .  4 3 3 — 3 6 .  1 2 , 7 . )  S p i e g e l .

4. Tierphysiologie.

E m i l e - F .  T e r r o i n e ,  Über eine neue Auffassung der Bedeutung der verschiedenen 
Fahrungsm ittel in  der Ernährung. B e m e r k u n g e n  z u  d e n  U n te r e s ,  v o n  Ma ig n o n . 
D ie  V e r s s .  Ma ig n o n s  w e r d e n  n i c h t  a ls  a u s r e i c h e n d  z u r  B e g r ü n d u n g  d e r  v o n  ih m  
b e z g l .  d e r  b e s o n d e r e n  B e d e u tu n g  d e r  F e t t e  g e z o g e n e n  S c h lü s s e  a n e r k a n n t .  (C . r- 
s o c . d e  b io lo g ie  8 2 .  5 7 4 — 7 8 . 3 1 /5 .)  Sp ie g e l .

4 9 8  E. 4. T i e r p h y s i o l o g i e .  1 9 1 9 . m .
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H .  K l e i n s c h m i d t ,  D ie Verwendung von Buttermchlnahi%ung zu r Säuglings­
ernährung. D a s  P r in z i p  d e r  n e u e n  N a h r u n g  i s t ,  e in e  F e t t a n r e i c h e r u n g  d e r  ü b l i c h e n  
K u h m ilc h v e r d .  in  e in e m  u n g e f ä h r  d e m  F e t t g e h a l t e  d e r  F r a u e n m i l c h  e n ts p r e c h e n d e n  
M e n g e n v e rh ä l tn is .  D ie s e  F e t t a n r e i e h e r u n g  w i r d  in  u n s c h ä d l i c h e r  F o r m  e r r e i c h t  
d u rc h  H e r s t .  e in e r  E i n b r e n n e  a u s  g le ic h e n  T e i l e n  B u t t e r  u n d  W e iz e n m e h l ,  d ie  d e m  
a ls  V e r d ü n n u n g s f lü s s ig k e i t  d e r  K u h m i lc h  d ie n e n d e n  W . z u g e f ü g t  w i r d .  D ie  
N a h r u n g  f ü h r t  z u  e in e r  g ü n s t ig e n  S t i c k s to i f a u s n u tz u n g ,  F e t t r e s o r p t io n  u .  M in e r a l ­
s to f fb i la n z .  S ie  e ig n e t  s ic h  v o r z ü g l ic h  a ls  D a u e r n a h r u n g .  (B e rl. k l in .  W c h s c h r .  5 6 .  
6 7 3 — 7 5 .  2 1 / 7 .  B e r l in ,  U n iv . - K in d e r k l in ik . )  B o b in sk i .

P a u l  S . M c  K i b b e n ,  N otiz üher intravasculäres Fett im Hinblick a u f  die 
experimentelle Erforschung des lettstoffWechsels bei sogenanntem Granatshock. B e i  
E x p lo s io n s s l io c k  s o l l  n a c h  n e u e r e n  U u te r s s .  d e r  F e tts to f lfw e c h s e l e in e  I to l le  s p ie le n .  
Im  H in b l i c k  d a r a u f  w u r d e  b e i  H u n d e n  d ie  in f o lg e  v o n  L u f t e r s c h ü t t e r u n g  b e i  
E x p lo s io n e n  g e t ö t e t  w a r e n ,  h i s to lo g is c h  in  d e n  G e f ä ß e n ,  in s b e s o n d e r e  d e n e n  d e s  
G e h ir n s ,  a u f  F e t t  g e f a h n d e t .  Z u m  V e r g le ic h  d ie n te n  d u r c h  Ä . g e tö t e t e  H u n d e ,  
so w ie  a u c h  K a tz e n  u n d  K a n in c h e n .  E s  z e ig te  s i c h ,  d a ß  b e i  a l l e n  T i e r e n  s c h o n  
n o rm a le r  W e i s e  in  d e n  G e f ä ß e n  d e r  O rg a n e  F e t t t r ö p f c h e n ,  d u r c h  S u d a n  I I I ,  
S c h a r la c h  R  o d e r  O s m iu m s ä u re  n a c h w e i s b a r ,  v o r h a n d e n  s in d .  D ie  d u r c h  S h o c k  
g e tö te te n  T i e r e  z e ig te n  iu  d ie s e r  H in s i c h t  w e d e r  q u a l i t a t iv e ,  n o c h  q u a n t i t a t i v e  
U n te r s c h ie d e .  I n  d e n  V e ra s ,  a n  K a tz e n  f a n d e n  s ic h  A n z e ic h e n  d a f ü r ,  d a ß  r e i c h ­
lic h e  F e t t f ü t t e r u n g  d a s  V o rk . u n d  d ie  M e n g e  d e s  i n t r a v a s k u l ä r e n  F e t t e s  v e r m e h r t .  
(A m er. J o u r n .  P h y s io l .  4 8 .  3 3 1 — 3 9 .  1 / 4 .  [ 1 1 / 2 . ]  B a l t im o r e ,  J o h n s  H o p k in s  M ed . 
S c h o o l, A rm y  N e u r o - S u r g ic a l  L a b .)  RlESSEB.

E r i c h  M ü l l e r  u n d  F r a n z  M ü l l e r ,  E in  K raft- und Mineralstoffwechsel an der 
Kordsee. E s  w i r d  ü b e r  V e r s s .  b e r i c h t e t ,  d e n  S toft'- u n d  K r a f tu m s a tz  v o n  K in d e r n  
u n te r  d e m  E in f lu ß  v o n  K l im a ä n d e r u n g e n  z u  b e s t im m e n .  Z u  d ie s e m  Z w e c k e  w u r d e n  
1 5  K n a b e n  d e s  W a i s e n h a u s e s  R u m m e ls b u r g  im  A l t e r  v o n  5 — 1 5  J a h r e n  v o n  E n d e  
A p r i l  b i s  E n d e  A u g u s t  1 9 1 3  i n  B e o b a c h tu n g  g e n o m m e n . S ie  k a m e n  v o m  1 7 .  M ai 
b is  1. J u l i  n a c h  N o r d e r n e y .  D e r  N a h r u n g s m e n g e  w u r d e  d ie  B e o b a c h tu n g  z u ­
g r u n d e  g e le g t ,  d a ß  m a n  b e i  M a s s e n e r n ä h r u n g  i n  K r a n k e n h ä u s e r n  u n d  H e i l s t ä t t e n  
m it  e tw a  2  g  E iw e iß  p r o  K i lo g r a m m  b e i  9 0  C a lo r ie n  u n t e r  n o r m a le n  F r i e d e n s - 
b e d in g u n g e n  a u s r e ic h t .  Ü b e r e in s t im m e n d  m i t  f r ü h e r e n  B e o b a c h tu n g e n  w u r d e  g e ­
fu n d e n , d a ß  d e r  A n s a tz  v o n  K ö r p e r s u b s ta n z  im  H e r b s t  e in  v ie l  g r ö ß e r e r  a ls  im  
F r ü h j a h r  is t .  A u s  d e n  V e rs s .  g in g  h e r v o r ,  d a ß  n i c h t  n u r  p r o  K i lo g r a m m , s o n d e r n  
a u c h  b e i  U m r e c h n u n g  p r o  Q u a d r a tm e te r  K ö r p e r o b e r f l ä c h e  e in  A b s i n k e n  d e s  U m ­
s a tz e s  m i t  z u n e h m e n d e m  L e b e n s a l t e r  ( e tw a  6°/o z w is c h e n  6 — 1 5  J a h r e n )  e in t r i t t .  
E s  i s t . d a s  e in e  A b w e ic h u n g  v o m  s o g e n a n n te n  O b e r f lä c h e n g e s e tz  v o n  R u b n e r . 

D ie  E r g e b n i s s e  d e r  B e o b a c h tu n g e n  d e s  E i w e iß - ,  S c h w e f e l - ,  P h o s p h o r -  u n d  C a- 
U m s a tz e s  s in d  in  T a b e l l e n  n i e d e r g e le g t .  B e i  l e tz te r e m  i s t  e r w ä h n e n s w e r t ,  d a ß  
1 7 0 / o  d e s  K a lk e s  a u s  d e m  W .  s ta m m te n .  E s  l i e ß  s ic h  d e r  z a h l e n m ä ß ig e  N a c h w e is  
b r in g e n ,  d a ß  d e r  K n o c h e n a n s a tz  i n  d e r  N o r d e m e y e r  P e r i o d e  s o w o h l  a b s o lu t ,  w ie  
p ro z e n tu a l  g r ö ß e r  w a r  a ls  im  M ai. D a s  g e s t e ig e r t e  W a c h s tu m  h a t  ü b e r  d ie  n o r ­
m a le  Z e i t  h in a u s ,  in  d e r  s o n s t  d a s  L ä n g e n w a c h s tu m  g e r in g e r  w i r d ,  a n g e h a l te n .  
D ie  K in d e r  w u r d e n  u n t e r  d e m  E in f lu ß  d e s  S c e k l im a s  z w a r  n i c h t  s c h w e r e r ,  s ie  
h a b e n  a b e r  E iw e iß ,  a ls o  M u s k u la tu r  a n g e s e tz t .  (B e r l .  k l in .  W c h s c h r .  5 6 .  6 7 6 — 7 8 .  

2 1 / 7 . )  B o b i n s k i .

O s c a r  L o e w ,  Über den Kalkstoffwechsel bei Schwangerschaft. D ie  b e i  d e r  
S c h w a n g e r s c h a f t  b e o b a c h te te n  p a th o lo g i s c h e n  Z u s tä n d e  w ie  Z a h n c a r ie 3 ,  K n o c h e n ­
e rw e ic h u n g ,  T e ta n ie ,  E k la m p s ie ,  u t e r in e  D y s p e p s ie ,  H a u t k r a n k h e i t e n  u n d  N ie re n -
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e n tz i in d u n g  s in d  in f  w e s e n t l i c h e n  a u f  c in o  S tö r u n g  d e s  K n lk s to f fw c c h e e ls  z u rü c k -  
z u fü h re n .  D e r  K a lk m a u g e l  b e i  S c h w a n g e r e n  w ir d  n i c h t  n u r  d u r c h  z u  g e r in g e n  
K a lk g e h a l t  d e r  N a h r u n g  h e r b e ig e f ü h r t ,  s o n d e r n  a u c h  d u r c h  A c id o s is ,  w e lc h e  m it  
d e r  H e r a b s e t z u n g  d e r  B lu ta lk a l e s c e n z  i n n ig s t  v e r k n ü p f t  is t .  D ie s  h a t  d ie  S e e e r -  
n i e r u n g  e in e s  s t a r k  s a u r e n  H a r n s  z u r  F o lg e ,  w o m it  w ie d e r  e in  e r h ö h te r  K a lk -  u n d  
m e is t  a u c h  e in  e r h ö h te r  A m m o n ia k g e h a l t  d e s s e lb e n  v e r b u n d e n  is t .  Z u r  B e s s e r u n g  
d e r  B lu ta lk a l e s c e n z  w i r d  Calcan, d a s  D o p p e l s a lz  v o n  m i lc h s a u r e m  K a l k  m it  m ilc h -  
s a u r e m  N a t r i u m ,  e m p f o h le n .  ( D ts c h .  m e d . W c h s c h r .  4 5 . S 2 6 . 2 4 /7 . M ü n c h e n .)

B o r i s s k i .
L .  H .  H y m a n ,  Über die W irkung gewisser Substanzen a u f  den Sauerstoff-

verbrauch. I I .  W irkung von K alium cyanid  a u f  P lanaria . (V g l. I .  M i t t e i l u n g :
A m e r .  J o u m .  P h y s io l .  4 0 . 2 3 8 ;  C . 1916. I I .  1047 .) V f .  g i b t  e in e  a u s f ü h r l i c h e  
Ü b e r s i c h t  d e r  L i t e r a t u r  z u r  F r a g e  d e r  c h e m is c h e n ,  p h y s io lo g i s c h e n  u n d  p h a r m a ­
k o lo g is c h e n  W r k g .  d e r  C y a n id e .  A l le  A r b e i t e n  d ie s e s  G e b ie t e s  b e s t ä t i g e n ,  d a ß  
g a n z  a l lg e m e in  d ie  p h y s io lo g i s c h e n  V o r g ä n g e ,  in s b e s o n d e r e  a b e r  d i e  A tm u n g  d e r  
Z e l le n  g e h e m m t w e r d e n .  G e g e n ü b e r  d e n  v o n  L u n d  (A m e r . J o u r n .  P h y B io l. 45 . 
365) e r h o b e n e n  E i n w ä n d e n  w i r d  in  e in e r  g r ö ß e r e n  V e r s u c h s r e ih e  a n  P l a n a r i e n  
b e w ie s e n ,  d a ß  G g w . v o n  K C N  d e n  S a u e r s to f f v e r b r a n e h  h e r a b s e t z t .  D a s  M a ß  d e r  
H e r a b s e t z u n g  h ä n g t  v o n  d e r  C y a n id k o n z ,  a b ;  e s  b e t r ä g t  8 0 — 9 0 %  i n  Vsooo M o l. 
K C N  u n d  5 — 1 5 %  in  '/ jo  wo M ol, L s g g .  B e e in f lu s s u n g  d e r  M u s k e l-  o d e r  C i l i e n tä t ig -  
k e i t  s p ie l t  d a b e i  k e in e  B o lle .  D ie  C y a n id  w rk g . i s t  v ö l l ig  r e v e r s ib e l ;  d ie  T i e r e
b le ib e n  i n  d e n  L s g g .  u n g e s c h ä d ig t  u n d  n e h m e n  s o fo r t  d e n  n o rm a le n  S a u e r s to f f ­
v e r b r a u c h  w ie d e r  a u f ,  w e n n  d a s  C y a n id  a u s g e w a s c h e n  w ird .  (A m e r . J o u m .  P h y s io l .
48 . 3 4 0 — 71 . 1 /4 . [1 1 /2 .]  U n iv .  o f  C h ic a g o , H u l t . ’s Z o o lo g . L a b .)  R ie s s e r .

C . M . C h i l d ,  D ie W irkung der Cyanide a u f  die Kohlensäurcbildung und a u f  
die Em pfindlichkeit gegenüber Sauerstoffmangel bei P la n a ria  Dorotoccpliala. M it 
H i l f e  v o n  P h e n o l s u l f o n a p h th a l e i n  a ls  I n d i c a to r  l ä ß t  s i c h  s e h r  l e ic h t  d ie  K o h le n ­
s ä u r e b i l d u n g  d e r  P l a n a r i a  in  W e r t e n  v o n  p n  a u s d r ü c k e n .  N a c h  E i n w .  v o n  K C N  
in  K o n z , v o n  w /5 0 0  b is  » t /2 5 0 0 0  u n d  b e i  W i r k u n g s z e i t e n  v o n  % — 6 l l/a S tu n d e n  
l ie ß  s ie h  e in e  A b n a h m e  d e r  C O ,- B i ld u n g  f e s t s t e l l e n .  B e i n ic h t  a l l z u l a n g e r  D a u e r  
d e r  K C N - W r k g .  t r i t t  a l lm ä h l ic h  E r h o lu n g  d e r  C O ,- B i ld u n g  e in ,  z u m  S c h lu ß  s o g a r  
c in o  ü b e r  d a s  n .  M aß  v e r m e h r t e  B . D ie  E m p f in d l ic h k e i t  g e g e n ü b e r  O ,- M a n g e l  v e r ­
l ä u f t  b e i  P l a n a r i a  im  a l lg e m e in e n  p a r a l l e l  z u  d e r  g e g e n ü b e r  K C N  u n d  a n d e r e n  
G if te n .  K C N - W r k g .  v e r s t ä r k t  d ie  E m p f in d l ic h k e i t  g e g e n ü b e r  0 , - M a n g e l .  M a n  
g e w in n t  d e n  E i n d r u c k ,  d a ß  d ie  W r k g .  v o n  K C N  u n d  0 , -M a n g e l p r in z ip i e l l  d ie  
g le ic h e  s e i .  (A m e r . J o u r n .  P h y s io l .  4 8 . 3 7 2 —9 5 . 1 /4 . [1 1 /2 .]  U n iv .  o f  C h ic a g o ,  
H u l l ’s Z o o lo g . L a b .)  R ie s s e r .

C . G . S a n t e s s o n ,  Über den E influß einiger Thyreoideapräparate a u f  die Adrenalin­
empfindlichkeit. I m  A n s c h lu ß  a n  d ie  v o m  V f. g e g e b e n e  Z u s a m m e n fa s s u n g ,  la s s e n  
s ic h  d ie  V e r s u c h s e r g e b n i s s e  f o lg e n d e r m a ß e n  d a r s te l l e n .  K le in e  A d r e n a l in iu je k t io n e n  
(0 ,01  b is  0 ,0 3  m g  p e r  k g )  b e w i r k e n  b e im  K a n in c h e n  e in e  p r im ä r e  D r u c k e r h ö h u n g  
m i t  n a c h f o lg e n d e r  H e r a b s e t z u n g  d e s  B lu td r u c k s  u n t e r h a lb  d e s  A u s g a n g s w e r t s .  D ie  
D r u c k s t e ig e r u n g ,  d u r c h s c h n i t t l i c h  4 3 ,5  m m  H g  =  4 8 %  d e s  A u s g a n g s d r u c k e s ,  d a u e r te  
im  M it te l  v o n  27  V e rs s .  1 M in . 5 6  S e k . D ie  P u l s z a h l  n a h m  m e h r  o d e r  w e n ig e r  
a b  u .  e r r e i c h t e  s p ä t e r  n i c h t  im m e r  d ie  f r ü h e r e  G e s c h w in d ig k e i t  w ie d e r .  D ie s e lb e  
A d r e n a l in d o s i s  (0 ,0 5  m g  p ro  T ie r ) ,  in  I n t e r v a l l e n  v o n  5  b i s  12  M in . d e m  g le ic h e n  
T i e r  m e h rm a ls  in j iz ie r t ,  g i b t  3 — 4 m a l  a n n ä h e r n d  d ie  g le ic h e  D r u c k s t e ig e r u n g ,  w e n n  
m a n  d e n  p r im ä r e n  A u s g a n g s d r u c k ,  d . h . d e n  D r u c k  v o r  d e r  e r s t e n  A d r e n a l in ­
in je k t io n ,  z u g r u n d e  le g t .  D ie  v e r s c h ie d e n e n  v o m  V f . b e n u tz te n ,  i n  W .  u n lö s l ic h e n  
T h y r e o i d e a p r ä p a r a t e  w u r d e n ,  in  G u m m im is c h u n g  e m u lg ie r t ,  e in g e s p r i t z t  u n d  r ie f e n
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¡m  s ic h , z u m  T e i l  w o h l  a ls  e in e  W r k g .  d e s  G u m m is , g e r in g e  u n d  k u r z  d a u e r n d e  
B lu td r u c k s te ig e r u n g  h e r v o r ;  d i e s e r  f o lg t e  in  m e h r e r e n  F ä l l e n  r e c h t  s t a r k e  B lu t -  
d r u e k s e n k u n g ,  a n s c h e in e n d  a ls  F o lg e  e i n t r e t e n d e r  H e r z s c h w ä c h e .  D ie  P u l s z a h l  
n a h m  w ä h r e n d  d e r  D r u c k s t e ig e r u u g  m e is t  a b ,  s t i e g  a b e r  s p ä t e r  in  e in ig e n  F ä l l e n  
U b er d e n  A u s g a n g s w e r t  a n .  D ie  d u r c h  A d r e n a l in in je k t io n  b e d in g te  B lu td r u c k ­
e r h ö h u n g  w ir d ,  in  B e s tä t ig u n g  f r ü h e r e r  B e o b a c h tu n g e n ,  d u r c h  v o r h e r ig e  T h y r e o i d e a ­
in je k t io n  g e s t e i g e r t ;  a u c h  d ie  D a u e r  d i e s e r  D r u c k e r h ö h u n g  e r s c h e in t  v e r g r ö ß e r t ,  
e b e n s o  d ie  F r e ip i c n z a b n a h m e  d e s  P u l s e s .  W i e  d i e  T h y r e o i d e a p r ä p a r a t e  s t e i g e r t  
a u c h  C o c a in u m  h y d r o e l i lo r ic u m  b e i  v o r h e r ig e r  I n j e k t io n  d ie  A d r e n a l in e m p f in d l ic h ­
k e i t  (v g l.  F r ö h l i c h  u . L o e w i ,  A r c h .  f. e x p . P a th o l .  u .  P h a r m a k .  6 2 .  1 5 9 ;  C . 1 9 1 0 .
I .  941). A u c h  d ie  V o r b e h a n d lu n g  d u r c h  V e r f ü t t e r u n g  v o n  T h y r e o i d e a p r ä p a r a t e n  
v e r s t ä r k t  d ie  W r k g .  d e s  A d r e n a l in s  a u f  d e n  B lu td r u c k ,  m a c h t  a b e r  d a s  H e r z  d e r  
V e r s u c h s t ie r e  m e rk l ic h  e m p f in d l ic h e r  g e g e n  d a s  G if t .  D ie  w ie d e r h o l te  B e o b a c h tu n g ,  
d a ß  n a c h  V o r b e h a n d lu n g  d u r c h  V e r f ü t t e r u n g  o d e r  I n j e k t io n  v o n  T h y r e o i d e a p r ä p a ­
r a te n  d e r  B lu td r u c k  a n  s ic h  s e h r  h o c h  e r s c h ie n ,  w i r d  d a h in  g e d e u te t ,  d a ß  d ie s e  
B e h a n d lu n g  d ie  E m p f in d l ic h k e i t  d e r  G e f ä ß a p p a r a t e  f ü r  d a s  n o r m a le  S e k r e t  d e r  
N e b e n n ie r e  g e s t e i g e r t  h a t .  E in ig e  B e o b a c h tu n g e n  s c h e in e n  z u  b e w e is e n ,  d a ß  d ie  
T h y r e o i d e a p r ä p a r a t e  e in e  b e d e u t e n d e  G i f tw r k g .  a u f  d a s  H e r z  a u s ü b e n ,  d ie  d u r c h  
H e r z s c h w ä c h e  m e h r f a c h  T o d  d e r  V e r s u c h s t i e r e  h e r b e i f ü h r t e .  (S k a n d .  A r c h .  f. P h y s io l .  
3 4 .  1 8 5 — 2 1 5 . 12/G . 1 9 1 9 . [1 7 /1 . 19 1 8 .] S to c k h o lm , P h a r m a k o l .  A b t .  d e s  K a r o l i -  
n is c h e n  I n s t . )  RlESSER.

S e i k o  X u b o t a  u n d  D a v i d  J .  M a c h t ,  Über die M itw irkung lokalanästhesieren­
der M ittel a u f  den gestreiften Muskel. C o c a in c h lo r h y d r a t ,  N o v o c a in u i t r a t ,  A ly p in ,  
S to v a in ,  ¿ 9 -E u e a in , H o lo c a i n c h lo r l iy d r a t ,  B e n z y la lk o h o l ,  A l lo e a in  S . u n d  A p o th e s in  
( Z im ts ä u r e e s te r  d e s  y - D iä th y la m in o p r o p y la lk o h o l s )  w u r d e n ,  in  R i n g e r  s c h e r  L s g .  
g e l.,  a u f  a u s g e s c h n i t t e n e  S k e le t tm u s k e ln  v o n  F r o s c h  u . R a t t e  z u r  E iu w .  g e b r a c h t .  
S ie  b e w i r k te n  s ä m t l ic h  H e r a b s e t z u n g  d e r  E r r e g b a r k e i t  u n d  K o n t r a h i e r b a r k e i t ,  s o w ie  
s c h n e l le r e  E r m ü d u n g ,  o h n e  d a ß ,  s e lb s t  b e i  s e h r  k le in e n  M e n g e n ,  e in  p r im ä r e s  E r ­
r e g u n g s s ta d iu m  f e s tg e s t e l l t  w e r d e n  k o n n te .  V o n  d e n  S p a l tu n g s p r o d d .  d e s  C o c a in s  
e rw ie s e n  s ic h  E k g o n in  a ls  s t a r k  h e r a b s e tz e n d ,  B e n z o y le k g o n in  a ls  s c h w a c h  w irk s a m , 
N a tr iu m b e n z o a t  u .  M e th y la lk o h o l  a l s  p r a k t i s c h  w irk u n g s lo s .  N a c h  d ie s e n  F e s t ­
s te l lu n g e n  k a n n  d ie  b e k a n n t e  a n r e g e n d e  W r k g .  d e s  C o c a in s  a u f  d ie  M u s k e l tä t ig k e i t  
n ic h t  s e in e r  p e r ip h e r e n  W r k g .  a u f  d ie  M u s k e ln  s e lb s t ,  s o n d e r n  le d ig l i c h  e in e r  
z e n t r a le n  W r k g .  z u g e s c h r ic b e n  w e r d e n .  ( J o u r n .  P h a r m ,  a n d  E x p . T h e r a p e u t i c s  1 3 . 
3 1 — 4 4 . A p r i l  [2 4 /2 .]  J o h n s  H o p k in s  U n iv . ,  P h a r m a c o l .  L a b .)  S p i e g e l .

C . G . S a n t e s s o n ,  P feilgiftstudien. E in  mit Curare vergifteter P fe il aus dem 
westlichen B rasilien . V f. h a t t e  G e le g e n h e i t ,  d a s  G i f t  e in e s  129  e in  la n g e n  P f e i l e s  
z u  u n t e r s u c h e n , d e n  d e r  F o r s c h u n g s r e i s e n d e  D r .  F r e i h e r r  E r l a n d  N o r d e n s k iö L D  
im  J a h r e  1 9 1 4  v o n  d e n  H a n y a m i n d ia n e r n  a m  u n te r e n  R io  G u a p o r c ,  d e r  a u f  w e i te r  
S t r e c k e  d ie  G r e n z e  z w is c h e n  B o l iv ia  u n d  B r a s i l i e n  b i ld e t ,  e r w a r b .  Z u g le ic h  w a r  
d e r  Z w e ig  e in e r  P f la n z e  m i tg e g e b e n ,  v o n  d e r  a n g e b l ic h  d a s  P f e i l g i f t  g e w o n n e n  
w ird . S o w o h l  d ie  c h e m is c h e n  P r o b e n  a ls  d ie  T i e r e x p e r im e n te  s t e l l e n  a u ß e r  Z w e ife l ,  
d a ß  d a s  G i f t  d e s  P f e i l e s  e in  s e h r  w ir k s a m e s  C u r a r e  is t .  D e r  Z w e ig  s ta m m t s i c h e r  
v o n  e in e r  S t r y c h n o s a r t  h e r ;  d e r  a n a to m is c h e  B a u ,  c h e m is c h e  u n d  p h y s io lo g is c h e  
P r ü f u n g  b e s tä t ig e n  d ie  D ia g n o s e .  V ie le s  s p r i c h t  d a f ü r ,  d a ß  e s  s i c h  u m  d a s  so g . 
T o p f c u r a r e  (n a c h  B o e h m ) h a n d e l t ,  d o c h  l ä ß t  s ic h  a u f  G r u n d  d e r  c h e m is c h e n  
P r o b e n  a u c h  e in e  n a h e  B e z ie h u n g  z u m  K a l e b a ß e u r a r e  n i c h t  a u s s c h l ie ß e n .  J e d e n ­
f a l ls  i s t  d i e  T o x i z i t ä t  e in e  so  h o h e ,  d a ß  T u b o c u r a r e  a u s g e s c h lo s s e n  w e r d e n  k a n n .  
D ie  m in im a le  tö d l i c h e  G a b e  b e t r ä g t  f ü r  d e n  F r o s c h  0 ,0 0 7  b is  0 ,0 0 8  m g ,  f ü r  K a ­
n in c h e n  z w is c h e n  4  u n d  5 m g  f ü r  d a s  k g  K ö r p e r g e w ic h t ;  a u c h  d ie s  s p r i c h t  f ü r
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T o p f c u r a r c .  D ie  C u r a r e w r k g .  d e r  a u s  R in d e  u n d  H o lz  d e s  Z w e ig e s  g e w o n n e n e n  
E x t r a k t e  i s t  s c h w ä c h .

L e o p o l d  A b r a m a o n  u n d  C. G . S a n t e s s o n ,  Anhang. D a s Curarematerial der 
pharmakologischen Abteilung des iKarolinischen In stitu ts zu Stockholm. V e r s c h ie d e n e  
C u r a r e p r ä p a r a to  d e r  S a m m lu n g  w e r d e n  n a c h  B oehms  V o r g a n g  d u r c h  c h e m is c h e  
R e a g e n z g la s v e r s s . ,  s o w ie  a u f  G r u n d  d e r  W ir k s a m k e i t  im  T i e r v e r s .  c h a r a k t e r i s i e r t  
u n d  u n t e r e in a n d e r  v e r g l ic h e n .  B lu td r u c k v e r s s .  a m  K a n in c h e n  n a c h  s t a r k e r  V e r ­
g i f t u n g  m i t  T o p f c u r a r e  b e i  k ü n s t l i c h e r  A tm u n g  z e ig e n  h ä u f ig  e in e  le ic h te  E r h ö h u n g  
d e s  D r u c k s ,  k e in e s f a l l s  e in e  H e r a b s e t z u n g .  ( S k a n d .  A rc h .  f. P h y s io l .  3 7 .  1 4 3 — 79 . 
1 2 /6 .  1 9 1 9 . [ 3 / 9 .  1 9 1 7 .] S to c k h o lm ,  P h a r m a k o l .  A b t .  d e s  K a r o l in i s c h e n  In s t . )

R i e s s e k .

E .  O p p e n h e i m e r ,  Vergiftungserscheinungen nach Genuß von Asthmatee. N a c h  
G e n u ß  v o n  A s th r a a te e  w u r d e n  s c h w e r e  S e h s tö r u n g e n  b e o b a c h te t .  W a h r s c h e in l i c h  
s in d  Stramoniumblütter z u r  T e e b e r e i tu n g  v e r w e n d e t  w o rd e n .  ( D ts c h .  m e d . W c h s c h r .  
4 5 .  8 0 4 . 1 7 /7 . Z e h le n d o r f .)  B o p .in e k i .

5. Physiologie und Pathologie der Körperbestandteile.

S c h o t t m ü l l e r ,  Z ur Ä tiologie der Influenza. V f .  k o m m t a u f  G r u n d  e ig e n e r  
U n te r s ,  u n d  n a c h  d e n  E r g e b n i s s e n  a n d e r e r  F o r s c h e r  z u  d e m  S c h lu ß ,  d a ß  d e r  
P F E lF F E R sc h e  B a c i l lu s  a l s  E r r e g e r  d e r  e p id e m is c h e n  G r ip p e  n i c h t  a n g e s e h e n  w e r d e n  
k a n n .  ( D ts c h .  m e d . W c h s c h r .  4 5 .  7 9 5 — 9 6 . 1 7 /7 . E p p e n d o r f ,  K r a n k e n h a u s .)

B o r i f s k i .

P a u l  R o s e n s t e i n ,  Über die Behandlung der M astitis  m it E ukupin  und Vuzin. 
B e r i c h t  ü b e r  5  F ä l l e  v o n  a k u t e r  M a s t i t is ,  d ie  m it  E u k u p in ,  b z w .  V u z in  e r f o lg r e i c h  
b e h a n d e l t  w u r d e n .  D ie  T e c h n ik  d e r  B e h a n d lu n g  w i r d  b e s c h r ie b e n .  (B e r l .  k l in .  
W c h s c h r .  5 6 .  6 5 4 — 5 7 . 1 4 /7 . B e r l in .)  B o r i n s k i .

A l b e r t  S o h i n ,  Wassergehalt, löslicher und unlöslicher Rückstand im Leber- 
carcinom. E ine  neue Theorie der Carcinomentstehung. D ie  E r h ö h u n g  d e s  W a s s e r ­
g e h a l t s  d e s  G e w e b e s  b e t r i f f t  b e im  L e b e r k r e b s  n i c h t  a l l e i n  d ie  e r k r a n k t e n ,  s o n d e r n  
e b e n s o  d ie  r e l a t i v  g e s u n d e n  P a r t i e n  d e s  O r g a n s .  D e m e n t s p r e c h e n d  i s t  i n  d e r  
g a n z e n  c a r c in o m a tö s e n  L e b e r  d e r  T r o c k e n r ü c k s t a n d  r e l a t i v  v e r m in d e r t .  D ie  d u r c h  
E x t r a k t io n  m it  Ä .,  k .  W .  o d e r  w a rm e m  A . e r h a l t e n e n  R ü c k s t ä n d e  s in d  g T ö ß e r in  
d e n  g e s u n d e n  a ls  in  d e n  e r k r a n k t e n  T e i le n .  A l le  d ie s e  E r s c h e in u n g e n  s in d  c h a ­
r a k t e r i s t i s c h  u .  v e r s c h ie d e n  v o n  d e m  V e r h a l t e n  d e r  tu b e r k u lö s  e r k r a n k te n  L u n g e ,  
i n  d e r  z .  B . d ie  k r a n k e n  T e i l e  z w a r  h y d r o p i s c h  s in d ,  d ie  g e s u n d e n  a b e r  w e n ig e r  
W .  e n th a l t e n  a l s  d e m  N o r m a lg c h a l t  e n t s p r i c h t  V f. s i e h t  in  d o m  V e r h a l t e n  d e r  
c a r c in o m a tö s e n  L ie b e r  d ie  F o lg e n  e in e r  a u f  d a s  g a n z e  O r g a n  s ic h  e r s t r e c k e n d e n  
f e r m e n ta t i v e n  W r k g . ,  d ie  d u r c h  p r im ä r e  H y d r o ly s e  d e r  E i w e iß k ö r p e r  u n d  n a c h ­
fo lg e n d e  S y n th e s e  i n  b e s t i m m te n  Z e l le n  d a s  p a th o lo g is c h e  W a c h s tu m  v o r b e r e i t e  u .  
b e d in g e .  (C . r .  d .  l’A c a d .  d e s  S c ie n c e s  1 6 8 .  1 0 7 1 — 7 2 . [2 6 /5 .* ].) R i e s s e r .

W .  S c h w e i s h e i m e r ,  D ie  Untersuchung der Rückenmarksflüssigkeit. B e s p r e c h u n g  
d e r  B e d e u tu n g  d e r  R ü c k e n m a r k s f lü s s ig k e i t  ( L iq u o r  c e r e b r o s p in a l i s )  u n d  d e r  i n  i h r  
a u f t r e t e n d e n  V e r ä n d e r u n g e n ,  d e r  P r o b e n a h m e  u n d  d e r  ü b l i c h e n  U n te r e s ,  i n  A n ­
le h n u n g  a n  e i n  B u c h  v o n  E s k u c h e n  (D ie  L u m b a lp u n k t i o n ,  B e r l i n  1 9 1 9 ) , i n  d e m  
b e s o n d e r s  a u c h  d ie  t h e r a p e u t i s c h e  A n w e n d u n g  d e r  L u m b a lp u n k t io n  b e h a n d e l t  i s t  
( U m s c h a u  2 3 .  4 3 9 — 4 1 . 1 2 /7 .)  S p i e g e l .
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G . L i l j e s t r a n d ,  Über das Minutenvolumen des Herzens bei Vermehrung des COt - 
Partiardrucks in  den Alveolen. D ie  E r h ö h u n g  d e s  C O a- P a r t i a r d r u c l : s  i n  d e n  A l ­
v e o le n  ( e r z e u g t  d u r c h  E in s c h a l tu n g  e in e s  e x t r a  s c h ä d l ic h e n  R a u m e s  [ R o h r ]  v o n
1450 b e z w . 2 1 0 0  c m ) , d e r  e in e  b e d e u t e n d  v e r s t ä r k t e  V e n t i l a t io n  h e r v o r r u f t ,  v e r ­
u r s a c h te  in  V e r s s .  a n  M e n s c h e n  k e in e  m e r k b a r e  Ä n d e r u n g  d e s  n a c h  K r o g h  u n d  
I.IN BH AR D  ( J o u r n .  o f  P h y s io l .  51 . 182) g e m e s s e n e n  M in u te n v o lu m e n s  d e s  H e r z e n s .  
(S k .m d . A r c h .  f. P h y s io l .  3 7 .  IS O — 8 4 . 1 2 /6 . 1 9 1 9 . [2 7 /2 . 1 9 1 8 .] K o p e n h a g e n ,  Z o o - 
p h y s io l .  L a b .  d .  U n iv . )  R j f . s s e r .

S . S . Z i l v a  u n d  F .  M . W e l l s ,  Zähnveränderungen beim Meerschweinchen als 
Folge einer Skorbuterzeugenden Ernährung. B e s c h r e ib u n g  d e r  Z a h n v e r ä n d e r u n g e n ,  
d ie  in  F o r m  e in e r  A r t  f ib r ö s e r  D e g e n e r a t io n  d e r  P u l p a  b e i  e x p e r im e n te l le m  S k o r b u t  
d e r  M e e r s c h w e in c h e n  r e g e lm ä ß ig  a u f t r e t e n .  (P ro c .  R o y a l  S o c . L o n d o n .  S e r ie  B . 
9 0 .  5 0 5 — 12 . 1 5 /5 . 19 1 9 . [6 /1 2 . 1 9 1 8 ]. L i s t e f .  I n s t . ,  B io c h e m . D e p .  a n d  G . A .  D .  C . 
L a b o r .)  R ie s s h r .

M a x i m e  M e n a r d  u n d  C h a r l e s  D e l v a l ,  W irkung der X -Strah len  a u f  die 
Fibromyomc des Uterus bei der Frau. D ie  h i s to lo g i s c h e  U n te r s ,  e in e r  A n z a h l  v o n  
F ib r o m y o m e n  d e s  U te r u s ,  d ie  n a c h  l ä n g e r e r  B e h a n d lu n g  m i t  X - S t r a h l e n  z u r  
O p e ra t io n  k a m e n ,  e r g a b  r e g e lm ä ß ig  s t a r k e  d e g e n e r a t iv e  V e r ä n d e r u n g e n  d e s  G e ­
s c h w u ls tg e w e b e s .  I n s b e s o n d e r e  e r s c h e in t  daB B in d e g e w e b e  g e la t in ö s  e n t a r t e t ,  d ie  
G e f ä ß w ä n d e  s in d  d e g e n e r i e r t ,  w ä h r e n d  d ie  M u s k e le le m e n te  n o c h  r e l a t i v  a m  w id e r ­
s ta n d s f ä h ig s te n  s in d  u n d  a l s  l e tz te  d i e  t y p i s c h e  F ä r b b a r k e i t  v o n  K e r n  u n d  P r o t o ­
p la s m a  v e r l i e r e n .  —  D ie  O v a r i a l t ä t i g k e i t  w a r  i n  a l l e n  F ä l l e n  d u r c h  d ie  B e ­
s t r a h lu n g  n i c h t  b e e i n t r ä c h t i g t .  (C . r .  d .  l 'A c a d .  d e s  S c ie n c e s  1 6 8 . 1 0 6 8 — 7 0 . [26/5 .*].)

R rESSEE .
E .  K o s m i n s k i ,  Über die Anwendung des Tenosins in  der Gynäkologie. T e n o s in  

h a t  s i c h  a ls  u n s c h ä d l ic h e s ,  s e h r  w ir k s a m e s  S ty p t ic u m  b e i  d e n  v e r s c h ie d e n a r t ig s te n  
B lu tu n g e n  b e w ä h r t .  (D ts c h .  m e d . W c h s c l i r .  4 5 .  8 2 5 — 2 6 . 2 4 /7 .  B e r l i n ,  S a n .-R a t  
D r .  A b e l s  P r i v a t - F r a u e n k l in ik . )  B o p . in s k i .

G . B e s s a u ,  I s t  die aktive Im m unisierung gegen Heufieber ungefährlich? D ie  
a k tiv e  I m m u n is ie r u n g  g e g e n  H e u f ie b e r  i s t  v ie l f a c h  e m p fo h le n  w o r d e n .  E s  w i r d  
e in  F a l l  b e s c h r ie b e n ,  i n  d e m  n a c h  d e r  I n j e k t io n  v o n  P o l l e n g i f t  e in  V e r g i f tu n g s ­
b i ld  e n ts t a n d ,  d a s  s ic h  e in e r s e i t s  a u s  a l lg e m e in e n ,  a u c h  v o n  a n d e r e n  U b e r e m p f in d ­
l i c h k e i ts z u s tä n d e n  h e r  b e k a n n t e n  S y m p to m e n ,  w ie  U r t i c a r i a ,  Ö d e m e ,  e r s c h w e r t e  
A tm u n g ,  a n d e r e r s e i t s  a u s  d e n  f ü r  d e n  H e u f ie b e r a n f a l l  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  Z e ic h e n  
z u s a m m e n s e tz t .  Z u r  V e r m e id u n g  d e r  g e s c h i ld e r te n  E r s c h e in u n g e n  e m p f ie h l t  V f. 
g a n z  a l lm ä h l ic h e  S te ig e r u n g  d e r  D o s e n ,  g e n a u e  A u s w e r tu n g  j e d e r  G if t f la s c h e  v o r  
E i n s te l lu n g  i n  d e n  V e r s .  n n d  b e s o n d e r s  V o r s ic h t ,  d a ß  k e in  A n te i l  d e r  i n j i z ie r t e n  
M en g e  d i r e k t  in  d ie  B l u tb a h n  g e l a n g t .  (D ts c h .  m e d .  W c h s c h r ,  4 5 .  8 2 2 — 2 3 . 2 4 /7 . 
B r e s la n ,  K in d e r k l i n i k  d e r  U n iv .)  BO RINSK I.

W .  E .  B u l l o c k  u n d  W . C r a m e r ,  Über einen neuen Faktor im Mechanistnus 
der bakteriellen Infektion. D ie  E r r e g e r  d e r  G a s g a n g r ä n  u n d  d e s  T e t a n u s ,  d u r c h  
W a s c h e n  o d e r  d u r c h  h a lb s t ü n d ig e s  E r h i tz e n  a u f  8 0 °  to x in f r e i  g e m a c h t ,  w i r k e n  b e i  
I n j e k t io n  a n  M ä u s e n  o d e r  M e e r s c h w e in c h e n  n i c h t  m e h r  in f e k t iö s .  N o rm a le  T i e r e  
b e s e i t ig e n  d ie  B a c i l l e n  d u r c h  L y s i s  o d e r  P h a g o e y to s e .  W e n n  a b e r  z u g le ic h  m i t  
d e r  B a k te r ie n a u f s c h w e m m u n g  e in e  k le in e  D o s i s  C a - S a lz  i n j i z i e r t  w i r d ,  s o  t r i t t  d ie  
s p e z if i s c h e  G a s - ,  b e z w . T e t a n u s e r k r a n k u n g  in  s e h r  h e f t i g e r  F o r m  a u f .  S a lz e  v o n  
N a ,  K ,  N H 4, S r  u n d  M g , m i t  B a e .  W e l c h i i  z u s a m m e n  in j i z ie r t ,  b le ib e n  w ir k u n g s lo s .  
D i r e k t e  B e r ü h r u n g  v o n  C a - S a lz  n n d  B a k t e r ie n  i s t  f ü r  d e n  E f f e k t  n i c h t  n ö t ig .  D ie
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W r k g .  t r i t t  a u c h  e in ,  w e n n  d ie  B a k te r ie n s u s p e n s io n  u n d  d a s  C a -S a lz  e n tw e d e r  zu  
v e r s c h ie d e n e n  Z e i te n  a n  d e r s e lb e n  S te l le  o d e r  a n  v e r s c h ie d e n e n  S te l le n  z u  g le ic h e n  
o d e r  v e r s c h ie d e n e n  Z e i te n  in j i z i e r t  w e r d e n .  D a b e i  s t e l l t  e s  s ic h  z . B . h e r a u s ,  d a ß  
b e i  I n j e k t io n  a n  v e r s c h ie d e n e n  S te l l e n  d ie  B a k te r ie n  a n  d e r  In je k t io n s s te l l e  s e lb s t  
v e r n i c h t e t  w e r d e n ,  a n  d e r  S te l le  d e r  C a - I n j e k t i o n  d a g e g e n  a u f s  l e b h a f te s te  
g e d e ih e n .

A u s  d ie s e n  B e o b a c h tu n g e n  w i r d  d e r  S c h lu ß  g e z o g e n ,  d a ß  d ie  C a - S a lz e  a u  d e r  
S te l le  i h r e r  I n j e k t io n  d e n  n o r m a le n  A b w e h r in e c h a n is m u s  d e r  G e w e b e  b e s e i t i g e n ;  
V f. b e z e ic h n e t  d ie s e n  V o r g a n g  a ls  „ K a ta p h y la x i s “ . S t e r i l e ,  w ss .  E x t r a k t e  v o n  
E r d p r o b e n  e r w e is e n  s ic h  in  v ie le n  F ä l l e n  f ä l l i g ,  k a t a p h y la k t i s c h  in  o b ig e in  
S in n e  z u  w i r k e n .  M e is t  i s t  d ie s  s ic h e r  d u r c h  d ie  G g w . v o n  C a - S a lz e n  b e d in g t ,  in  
e in ig e n  F ä l l e n  s p ie l e n  a b e r  a n s c h e in e n d  a n d e r e  c h e m is c h e  B e s ta n d te i l e  d ie s e  R o lle .  
D ie  B e d e u tu n g  d e r  B e f u n d e  f ü r  d ie  Ä t io lo g ie  d e r  G a s g a n g r ä n  u n d  d e s  T e ta n u s  
w i r d  e r ö r te r t .  (P ro c .  R o y a l  S o c . L o n d o n .  S e r ie  B . 9 0 .  5 1 3 — 29. 1 5 /5 . [1 4 /1 .]  L a b .  
o f  t h e  I m p e r .  C a n c e r  R e s . F u n d . )  R ie s s h k .

P .  D e c h a m b r e  u n d  G i n i e i a ,  Bemerkungen über den E influß der B runst a u f  
den Fettgehalt der M ilch. D ie  B r u n s t  b e w i r k t  b e i  d e r  M e h r z a h l  d e r  K ü h e  e in e  
V e r a r m u n g  d e r  M ilc h  a n  F e t t ;  d ie s e  t r i t t  z ie m l ic h  p lö tz l i c h  e in ,  m e h r  o d e r  w e n ig e r  
a u s g e s p r o c h e n  b e i  d e n  e in z e ln e n  T i e r e n ,  u n d  h ä l t  n u r  k u r z  a n . (C . r .  s o c . d e  
b io lo g ie  8 2 .  4 9 0 — 92 . [M ä rz -A p ril* ] . R e u n .  b io l. d e  B a r c e lo n e .)  R ie s s e k .

K .  B o h l a n d ,  Intravenöse Anwendung des Trypaflavins bei Infektionskrankheiten. 
V f. h a t  T r y p a f la v in  m i t  g u te m  E r f o lg  b e i  I n f lu e n z a  u n d  P h t h i s i k e r n  a n g e w e n d e t .  
E s  k a n n  in  L s g .  1 : 2 0 0  z u  1 0 — 4 0  c c m  (0 ,0 5 — 0 ,2  g  S u b s ta n z )  a u c h  w ie d e r h o l t  o h n e  
s c h ä d l ic h e  W r k g .  g e g e b e n  w e rd e n .  A u c h  K in d e r  v e r t r a g e n  G a b e n  b i s  0 ,0 2 5  g  g u t  
A u s z u s c h l ie ß e n  s in d  K r a n k e  m i t  a k u te r  h ä m o r r h a g i s c h e r  N e p h r i t i s .  V o n  d e r  in n e r ­
l ic h e n  D a r r e i c h u n g  a u c h  i n  G e lo d u r a tk a p s e ln  w ir d  a b g e r a t e n ,  w e i l  s e h r  ra s c h  
h e f t ig e s  E r b r e c h e n  e i n t r i t t .  V f. e m p f ie h l t  d ie  A n w e n d u n g  deB M it te ls  b e i  I n f lu e n z a ,  
I n f lu e n z a p n e u m o n ie ,  s o w ie  b e i  a n d e r e n  P n e u m o n ie n ,  f e r n e r  b e i  a k u t e r  C o l i in fe k t io n  
d e r  H a r n w e g e  u n d  b e i  S e p s is .  B e i  a k u te m  G e le n k r h e u m a t i s m u s  k o m m t d ie  i n t r a ­
v e n ö s e  A n w e n d u n g  w e n ig e r  in  B e t r a c h t  a ls  d ie  lo k a le  I n j e k t io n  in  g r ö ß e r e  E r g ü s s e -  
(D ts c h .  m e d .  W c h s c h r .  4 5 . 7 9 7 — 8 0 1 . 1 7 /7 . B o n n ,  J o h a n n i t e r k r a n k e n h . )  BO RINSK I.

P . B ib lio g r a p h ie .

O s t w a l d ,  W i lh . . ,  G ro ß e  M ä n n e r ,  B e i t r ä g e  z u r  B io lo g ie  d e s  G e n ie s .  H e r a u s g e g e b e n  
v o n  W .  O s t w a l d t .  B a n d  I :  H .  D a v y ,  J .  R .  M a y e r ,  M . F a r a d a y ,  J .  L i k b iq ,  
C . G e r h a r d  u .  H .  H k l m h o l t z .  5 . A u f la g e .  L e ip z ig  1 9 1 0 . g r .  8 . X I I  u n d  
4 2 7  S S . M a r k  2 2 .

B a n d  I I — V I  1 9 1 1 — 19 1 8 . 4 8 6 , 6 5 3 , 4 8 6 , 5 2 8  u .  4 1 9  S S . m i t  6  B i ld e r n ,  
3  S c h r i f tw ie d e r g a b e n  u .  F ig .  M a r k  8 0 ,7 0 .

H a m a n n ,  E . ,  B o d e n k u n d e .  3 . ,  u m g e a r b e i te t e  A u f la g e .  (1911 .) A n a s t a t i s c h e r  N e u ­
d r u c k .  B e r l in  1 9 1 8 . g r .  8 . X V  u .  6 1 9  S S . m i t  2 T a f e ln  u n d  6 3  F ig u r e n .  
H a lb le in e n b a n d .  M a r k  2 8 .

R e i n g l a i a .  P . ,  C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie  d e r  L e g ie r u n g e n .  T e i l  I :  D ie  L e g ie r u n g e n  
m i t  A u s n a h m e  d e r  E i s e n  - K o h le n s to f f le g ie r u n g e n .  L e ip z ig  1 9 1 9 . (A u s  F .  
F i s c h e r s  S a m m lu n g :  C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie  in  E i n z e ld a r s te l lu n g e n . )  g r . 8 . 
X  u . 4 8 3  S S , m i t  2 4  T a f e ln  u .  F i g u r e n .  M a r k  38 .
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